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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- mü» Festtagen, je 2—4 Bogen stmck.
Wöchentlich drei Gratis beilagen: „BromLerger Verkehrs - Zertung“ (4 Serien stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle^Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
ttret ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969) ^
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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„Schneidemühler Zeitung“; tn Graudenz: der „Gesellige“; ,rn Culm: die „Culmer Ze tung . m

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; rn Danzrg: dre „Danzrger Zertung ; Rudolf
Masse. Laasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen »eben»

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a.

S. Solomon, |t=to; Bart .. *£« gg-gg^* °°- ^

Die 7-gespaltene Petitzeile od.er deren Raum kostet 20 Ps. Arbeitsmarkt die Petitzeile IS. Pf.
Reklamen-Zelle 50 Ps. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Ausnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher taglrch an dre Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang.

sSebcx Anspruch auf giatnm erttscyr, jaus ote gtecgmmgen irmer^cuo iangueixi>

In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne ZusteUungsgebiihr, durch die Post zu beziehen. 26 . Jahrgang.

Die Ka«pta«sgabrsteUe besorgt Anzeige« für sämmtliche ttt- und anslSndische Zeitnngen p Originalpreise« ohne jede« Anfschlag.

176- Dienstag, den 50. Juli. 1901-

Für Me leitete lupft im!) September
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für. Bromberg kann

die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

3um Aslltnvif.
Der Entwurf des neuen Zolltarifs hat bei der

Presse die Ausnahme gesunden, die er gemäß der

längst bekannten wirthschastlichen Haltung der Parteien
finden mußte. Freisinn und Sozialdemokratie sprechen
von dem „Wuchertarif“, die bündlerische „Deutsche
Tageszeitung“ nennt die agrarischen Zollsätze völlig
„unzulänglich“ und sieht deshalb das Ausland auf*
athmen, aus konservativer Seite ist die Zufriedenheit
mit der Erhöhung des Zollschutzes für die Landwirth¬
schaft unverkennbar. Daß der Radikalismus aller
Richtungen im Lause der Zeit einer sachlichen
Prüfung des Entwurfs geneigt werden könnte,
ist leider nicht anzunehmen; die Rücksicht auf das
Partennteresse gebietet allen Extremen die agitatorische
„Verarbeitung“ und diesem Gebot wird sicherlich „bis
zur Erschlaffung“ Folge geleistet werden. Umsomehr
sind die gemäßigten Wirthschastspoliriker der Rechten,
des Zentrums und der Nationalliberalen verpflichtet,
einer sachlichen Kritik Geltung zu verschaffen. Einer
solchen Kritik ist auch der Bundesrath zugänglich —

daraus hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ nachdrücklich genug
hingewiesen. Daß gewisse Zollsätze herabgemindert
werden sollten, wird auch derjenige zugeben, der es

für eine Uebertreibung hält, wenn dem System des
Doppeltarifs für Getreide nachgesagt wird, es schließe
die Möglichkeit der Vereinbarung von Handelsverträgen
aus und führe sicher zum Zollkrieg. So haltlos der¬
artige Uebertreibungen sind, so kläglich ist es, daß von
radikaler Seite das Ausland zum Sturmlaus aus den
deutschen Tarif angereizt wird. Als ob im Auslande
nicht ganz andere Schutzzölle gegen die deutsche
Konkurrenz — man denke nur an den amerikanischen
Tarif — beständen! Bezeichnenderweise aber verräth
die „Voss. Ztg.“ Unzufriedenheit über zu geringen Zoll-
schutz der Industrie im Vergleich mit der Landwirth-
schast. Nun, darüber wird sich im einzelnen reden
lassen; wer aber grundsätzlich einen ausreichenden
Schutzzoll für die Industrie zugesteht, darf ihn der
Landwirthschaft nicht versagen.

Die kürzeste Kritik findet der Zolltarif im „Vor¬
wärts“ ; dieser sagt einfach: „Nieder mit ihm!“ Ein
Blatt aber, welches das Gras schon wachsen zu hören
pflegt, bevor es überhaupt hat aufgehen können, will
aus Bundesrathskreisen erfahren haben, daß der Ent¬
wurf in der veröffentlichten Form die Zustimmung deS
Bundesraths nicht finden, daß dieser vielmehr wesent¬
liche Aenderungen beschließen werde. Seit wann soll
diese Weisheit neu und nicht bereits ganz alt sein?

Wir zitiren hier noch zwei Stimmen aus ent¬
gegengesetzten Lagern zu dem Zolltarif; die Kor¬
respondenz des Handelsvertragsvereins
schreibt:

„Der erste Eindruck, den man beim Durchlesen
des Entwurfes hat, ist der, daß derselbe völlig unter
dem agrarischen Wahrzeichen steht. Das zeigt sich
nicht nur in den Zollsätzen für die agrarischen Pro¬
dukte, sondern mehr noch in den einzelnen Bestimmun¬
gen des Zolltarifgesetzes. War bei der Regierung der
ernste Wille vorhanden, zum Abschluß neuer

Handelsverträge die Hand zu reichen, so mußte man

von ihr in allererster Linie verlangen, daß sie
keine Erhöhung der autonomen Tarifsätze für
agrarische Produkte, am allerwenigsten für Getreide
eintreten ließ. Die Regierung mußte berücksichtigen,
daß nach der Natur der wirthschastlichen Verhältniffe
Deutschlands bei diesen Positionen der Schlüssel für
die Verhandlungen mit den Vertragsstaaten lag. Wir
sehen hier in diesem Moment davon ab, welche Schä¬
digungen der deutschen Industrie infolge der durch die
höheren Getreidezölle bewirkten Produktionsvertheuerung
bevorstehen. Wir stellen uns gegenwärtig lediglich auf
den Standpunkt des Willens zur Handelsvertragspolitik.
Durch den veröffentlichten Zolltarisentwurf dokumentirt
die Regierung, daß sie diesen Willen zur Handels¬
vertragspolitik nicht hat. Sie beweist dies nicht
nur durch die hohen Getreidezollsätze des
autonomen Tarifes, sondern schlagender noch durch den
§ 1 des Zolltarisgesetzes. Mit seinem ersten
Paragraphen, welcher den gesetzlich garantirten
Minimaltarif für Roggen, Weizen, Gerste und Hafer
vorsieht, ist der ganze Entwurf gestempelt. Hier zeigt

sich am krassesten der verhängnißvolle Einfluß jener
Stelle, die unermüdlich für die agrarischen Inter¬
essen thätig gewesen ist. Und dieser Minimaltarif ist
bei Weizen. Gerste und Hafer höher als der jetzige
autonome Tarif! Woher sollen da Handelsverträge
kommen?

Auf der anderen Seite äußert sich die „Deutsche
Tageszeitun g“, wie schon oben ausgeführt,
ebenfalls unbefriedigt, indem sie schreibt: „Wir
glauben nicht, daß der Zolltarif auch die bescheidensten
Landwirthe befriedigen kann und sind ebenso über¬
zeugt, daß die Industrie nach vielen Richtungen hin
sehr peinliche Lücken zu beklagen hat. Ferner müssen
wir es als ein ganz besonders befremdliches und ge¬
radezu unverständliches Vorgehen bezeichnen, daß die

Regierung es nicht für nöthig gehalten hat, .den
deutschen Gartenbau in irgend einer Weise zu schützen.“

Mehr Kritik kann man für den Ansang nicht
erwarten.

Ueber Preß stimmen des Auslandes
wird wie folgt berichtet:

Wien, 27. Juli. Das ,-Fremdenblatt“ schreibt
bei Besprechung des deutschen Zolltarifentwurfs, die
Veröffentlichung der geplanten Minimalvertragssätze
lasse den ganzen Ernst der handelspolitischen Lage er¬

kennen. Dcß man sich mit der Möglichkeit eines solchen
Konfliktes bereits jetzt vertraut mache, erhelle aus dem
Vorschlage, die gesetzliche Befugnis; für die Auflegung
von Kampfzöllen noch zu verschärfen. Schon bisher
sei in diesem Falle eine Verdoppelung der Tarife
vorgesehen gewesen. Uebrigens sei nicht zu übersehen,
daß der Entwurf noch viele Stadien zu passieren habe'
und die Veröffentlichung die Möglichkeit zu einer Ab¬
wehr biete.

Petersburg, 28. Juli. Mehrere Blätter äußern
sich über den neuen deutschen Zolltarifgesetzentwurf.

Die „Nowoje Wremja“ betont den aggressiven
Charakter desselben und kommt zu dem Schluß, daß die

Urheber des neuen Tarifs den Zollkrieg mit allen
Ländern herbeiführen wollten, die Deutschland bisher
mit Getreide versorgt. Die jetzige große deutsche Ein¬

fuhr nach Rußland müsse eingeschränkt werden, indem
man die betreffenden Waaren in Zukunft aus anderen

Ländern beziehe; Deutschland werde es jedenfalls
schwerer fallen, sich Getreide aus anderen Ländern zu
verschaffen. Dem deutschen Reiche stünden nicht wenig
Sorgen in bezug auf die Aufrechterhaltung der guten
politischen Beziehungen zu den Mächten bevor, mit
denen Deutschland den Zollkrieg zu führen sich vor¬

bereite.
Die künftigen deutschen Getreidezölle verschließen

nach Ansicht der „Birschewija Wjedomosti“ den russi¬
schen landwirthschaftlichen Produkten den deutschen
Markt fast völlig. Rußlands Antwort könne nur in

Erhöhung der Einfuhrzölle auf deutsche Importartikel
bestehen und die unausbleibliche Folge sei der Zoll¬
krieg. Aus eine Ermäßigung der jetzt bekanntgegebenen
deutschen Zollsätze sei nicht zu hoffen, da im deutschen
Reichstag Preußen vorherrsche. Bei dem festen Ent¬
schluß des Grafen Bülow, die Getreidezölle zu erhöhen,
könne von Verhandlungen über den Handelsvertrag
keine Rede sein. Das Blatt führt alsdann aus, daß
Rußland von Deutschland finanziell unabhängig sei und

genug Zeit habe, um seiner Landwirthschaft neue Absatz¬
märkte zu sichern. Niemand wünsche in Rußland den

Zollkrieg mit Deutschland. Ein solcher Krieg werde
aber unvermeidlich sein.

„Nowosti“ sehen nicht so schwarz. Sie halten
zwar einen Zollkrieg für ein großes Unglück, glauben
aber, daß der Bundesrath vielleicht nur die Minimal¬

sätze annehmen werde. Dem Reichstag werde es nicht
schwer fallen, sie noch mehr herabzusetzen. Andern¬

falls sei der Boden für alle möglichen Konflikte vor¬

bereitet und beide Nachbarstaaten ernsten Gefahren
ausgesetzt.

Tcv Ostsee-
Rtzedevei

Jahr für Jahr geht die deutsche Ostsee-Rhederei
mehr zurück, und alle Bemühungen in unseren Ostsee¬
häfen, alle Theilnahme auch der Regierung bleibt
nutzlos gegenüber den anscheinend unüberwindlichen
Wirthschaftsmächten, die diesen traurigen Rückgang ver¬

schulden. Die Rhederei von Königsberg steht heute
ungefähr auf dem Standpunkt, den sie vor hundert
Jahren einnahm, die von Pillau ist beinahe ganz ver¬

schwunden, die von Danzig ist auf den dritten Theil

des früheren Bestandes zurückgegangen, die von Stettin
hält sich einigermaßen auf dem alten Niveau; Rostock
und Wismar haben schwere Verluste zu beklagen,
Lübeck scheint sich neuerdings etwas heben zu
wollen, die schleswig - holsteinschen Ostseehäfen leiden.
Der Gründe für diese Erscheinung sind mancherlei,
aber wenn man namentlich den Nord-Ostsee-Kanal mit

seiner Begünstigung der Nordseehäfen verantwortlich
macht, so wird der letzte und entscheidende Grund
damit doch nicht berührt. Offenbar steht der ganze
Prozeß unter der bestimmenden Einwirkung des Ent¬
wickelungsgesetzes, das die gesammte moderne Volks¬
wirthschaft beherrscht: es ist die immer riesenhaftere
Ansammlung des Kapitals und seiner Leistungen, die
immer konzentrirtere Zusammenfassung in Großbetriebe,
die den Nordseehäfen ein prozentual steigendes Ueber-
gewicht über die Ostseehäfen verschafft.

Und dann noch eines: Landwirthschastliche und
sorstwirthschaftliche Produkte wurden von England in

früherer Zeit vorzugsweise aus der Ostsee und be¬
sonders auch aus preußischen Ostseehäfen importirt.
Später bezog dieses Land in immer stärkerem Maße
Wolle aus Australien und aus dem Kapland, Holz aus
Kanada. Während die deutschen Länder in der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts noch hauptsächlich
Getreide exportirten, ging Deutschland dazu über,
ein mehr Getreide importirendes Land zu
werden. Für Roggen hielten die Einfuhr- und

Ausfuhrziffern sich noch im Jahre 1861 das Gleich¬
gewicht, von da an nahm die Einfuhr über die Ausfuhr
zu, besonders seit 1880. Für Weizen ist die Einfuhr
über die Ausfuhr in den letzten Jahrzehnten auch in

stetiger Weise gewachsen, und die Hauptgetreideeinfuhr
findet vom Auslande in die Nordseehäfen statt. Die
preußischen und auch die mecklenburgischen Häfen waren

und sind zwar immer noch Ausfuhrhäfen für deutsches
Getreide, aber die Bedeutung dieses Handelszweiges
hat abgenommen und damit das Uebergewicht der Ost¬
seehäfen, welches bezüglich der Leistungsfähigkeit der
Rhederei thatsächlich um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts und etwas später bestand.

€lnna.
Peking, 26. Juli. (Reuter.) Der todte Punkt

in den Verhandlungen über die Entschädigungsfrage ist
überwunden. Die Gesandten haben dem vorliegenden
Zahlungspläne zugestimmt. England und Rußland
haben ein Kompromiß geschlossen, wodurch sie sich das
Recht vorbehalten, die Verhandlungen über die gegen¬
wärtigen strittigen Punkte wieder zu eröffnen, falls sie
es für nöthig halten. Man erwartet, daß innerhalb
14 Tagen die Verhandlung beendet und das Protokoll
derselben unterschrieben sein dürfte.

Peking, 26. Juli. (Reuter.) Die Gesammt-
summe an Kapital und Zinsen, die China für die
Entschädigungszahlung überhaupt auszubringen haben
wird, beläuft sich auf rund 1 Milliarde Taels. Die¬
jenigen Theile der Staatseinnahmen, welche jetzt für
den Dienst früher aufgenommener Anleihen verwandt
werden, sollen, sobald diese Anleihen getilgt sind, für
die Entschädigungszahlung hinzugenommen werden.
China wird, wenn es nicht inzwischen neue Ver¬
pflichtungen auf sich nimmt, im Jahre 1940 von

auswärtigen Schulden frei sein. Die Frage
der Bestrafung und der Aussetzung der Prüfungen
gelangte heute auch zum thatsächlichen Ab¬
schluß, indem die Gesandten sich mit den
chinesischen Erklärungen über das, was in An¬
gelegenheit der Bestrafungen geschehen sei und

noch geschehen solle, einverstanden zeigten. — Heute
wurden die Ernennungen zu dem Auswärtigen Amt,
das anstelle des Tsung-li-Damen tritt, bekannt gegeben;
sie werden allgemein mit Befriedigung aufgenommen.
Tsching stellte an die Spitze desselben zwei Minister,
nämlich den früheren Vizekönig von Tschili Wangwen-
schao und Tschuhunghi, die beide Mitglieder des

Großen Raths sind. Ihnen sind der frühere Le¬
gationssekretär in Washington Hsihupeng und Lienfang
als Hülfsbeamte beigegeben. — Den chinesischen ^Be¬
vollmächtigten ist ein Edikt zugegangen, welches sie an¬

weist, gegen eine übermäßige Befestigung der britischen
Gesandtschaft, welche die kaiserliche Stadt beherrsche,
Einspruch zu erheben; das Edikt sagt, wenn nöthig,
könnten statt dessen stärkere Garnisonen längs der
Bahnlinie bewilligt werden.

Washington, 27. Juli. (Reuter.) Nachrichten
aus Peking zufolge hat Rußland erklärt, es werde jetzt
nicht weiter auf eine eventuelle Erhöhung der Zoll¬
abgaben über 5 Prozent, der gegenwärtigen Ziffer,
hinaus drängen und seine Zustimmung geben, daß,
falls Chinas Einkünfte nicht ausreichend sein sollten
zur Zahlung von Kapital und Zinsen, die Mächte die
Einkünfte Chinas untersuchen und bestimmen sollen,
welche Veränderungen zur Deckung des Erfordernisses
nothwendig feien. In diese Abmachung seien die kaiser¬
lichen Seezölle mit eingeschlossen. Der englische Ge¬

sandte sei hiervon befriedigt. Daher sei die ganze Frage

der finanziellen Maßnahmen geregelt. Die 450 Mil¬
lionen Taels sollen nach Maßgabe des Werthes des Tael
am 1. April dieses Jahres in Gold konvertirt werden.

In dem Falle, daß die Einfuhrzölle später erhöht
werden, soll die Freiliste, mit Ausnahme der für
Cerealien, abgeschafft werden. Es verlautet jedoch,
daß dafür eine Kompensation wahrscheinlich finanzieller
Natur verlangt werde. Die Theilnahme Chinas an

der Verbesserung der Wasserzugänge zu Shanghai und
Tientsin und alle anderen Hauptpunkte der Ver¬
handlungen seien jetzt geregelt und es werde erwartet,
daß die Ergebnisse der Verhandlungen innerhalb vier¬

zehn Tagen in ein Schlußprotokoll zusammengefaßt
werden, das alsdann von allen Mächten unterzeichnet
werden wird.

London, 26. Juli. (Unterhaus.) Bei der Be¬
rathung des Budgets des Auswärtigen Amtes wies
Dilke auf zwei Reden hin, die der Reichskanzler
Graf von Bülow im Februar im Reichstage
gehalten habe, und erklärte, Graf Bülow beabsichtigte
augenscheinlich den Eindruck zu erwecken, daß England
einen plumpen und erfolglosen Versuch gemacht habe,
ein Bündniß mit Deutschland zu erlangen. BülowS
Erklärung, daß Deutschland zu der Zeit, als der Kaiser
das Telegramm an den Präsidenten Krüger sandte, be¬
reit war. mit Frankreich zusammenzugehen, sei verhängniß-
voll und weife auf die Quelle einer großen Gefahr hin.
Dilke kommt dann auf die verschiedenen Auslegungen zu
sprechen, welche das deutsch-englische Abkommen erfahre.
Redner erhebt Einspruch dagegen, daß irgend ein
Territorium, auf welches England Rechte habe, an den

Kongostast abgetreten werde, und beantragt schließlich
einen Abstrich am Etat des Auswärtigen. Unter¬

staatssekretär Cranborne erwidert, die Besorgniß Dilkes,
daß ein großes Stück Land an den Kongostaat fort¬
gegeben werden soll, sei unbegründet. Hinsichtlich des

deutsch-englischen Abkommens führt Cranborne aus,
daß die Territorial-Klausel unbeschränkt sei und ganz
China einbegreife, daß die Klausel betreffend die
„offene Thür“ dagegen beschränkt sei. Wenn Deutsch¬
land, wie er annehme, sich auf den Standpunkt stelle,
daß es in der Mandschurei keinen Einfluß habe, so
werde die Mandschurei von der Klausel, was Deutsch¬
land betreffe, ausgenommen. Durch freundschaftliche
Vorstellungen bei der russischen Regierung, das durch
das Vorgehen patriotischer Chinesen unterstützt worden
fei, habe England erreichen können, daß das Mand-
fchurei-Abkommen nicht unterzeichnet, sondern zurück¬
gezogen worden sei. Obgleich die englische Regierung
nicht immer in Uebereinstimmung mit der russischen
Regierung gewesen sei, habe die letztere doch nach und

nach den englischen Forderungen nachgegeben. Der
russischen Regierung sei nahegelegt worden, daß die
Zeit gekommen sei, die Stationsgebäude des nörd¬

lichen Theils der Eisenbahn jenseits der großen
Mauer den englischen Militärbehörden zu übergeben,
und er — Redner — habe erfahren, daß die Ge¬
bäude in Schanhaikwan binnen kurzem den Engländern
übergeben werden sollten. Bezüglich des Streit¬

falles von Tientsin führt Cranborne noch aus, die

russischen Offiziere hätten nicht immer diejenige
Achtung vor dem Uebereinkommen gezeigt, die England
zu erwarten berechtigt sei; Vorstellungen bei der

russischen Regierung seien von dieser jedoch in sehr
verschiedenem Geiste ausgenommen worden. Rußland
habe der Aufrechterhaltung des status quo in Tientsin
zugestimmt. Was die Verhandlung wegen der Ent¬

schädigungsfrage angehe, hoffe er baldigst mittheilen zu
können, daß die Frage geregelt sei. Nur ein Punkt sei
noch in der Schwebe: die Regierung haben gegen ge¬
wisse Konzessionen der Erhöhung der Einfuhrzölle aus
5 Prozent zugestimmt, sei aber nicht in der Lage, dem

Vorschlage einer Macht, die Zölle auf 10 Prozent zu
erhöhen, zuzustimmen.

London, 27. Juli. Im weiteren Verlaufe der
Verhandlung des Unterhauses kam Edmund Robertson
(liberal) auf die angeblich von den verbündeten

Truppen in China begangenen Grausam¬
keiten zu sprechen. Unterstaatssekretär Cranborne
entgegnete, er wolle hier nicht für irgend eine andere
Nation antworten. Es genüge, wenn er sage, daß die
britischen Truppen sich gut geführt hätten. England
sei für Ausschreitungen, die etwa von Angehörigen
anderer Truppentheile begangen seien, nicht verantwort¬

lich und er habe kein Recht, zu sagen, daß ihnen
Graufamkeiten nachgewiesen feien.

Paris, 27. Juli. Der hierher zurückgekehrte
bisherige Pekinger Gesandte Pichon hat mehreren
Zeitungsberichterstattern gegenüber die Beobachtungen
geschildert, die er in China gemacht hat. Zu einem
Vertreter des „Echo de Paris“ äußerte Pichon, die

Beziehungen zum Feldmarschall Grafen Waldersee seien
immer sehr herzlich gewesen. Waldersee sei ein Mann
von sehr feinem Takt und unermüdlicher Thätigkeit.
Niemals fei zwischen den französischen und den deutschen
Offizieren die geringste Reibung vorgekommen.
Pichon wies dem Interviewer dabei Photo-
graphieen vor, die deutsche und französische Sol-



baten Arm in Arm zeigen. Auf längere Zeit
würden, wie Pichon weiter bemerkte, in
China keine neuen Erhebungen stattfinden, wofern man

in den Vorbeugungsmaßnahmen nicht nachlasse und die
in China zurückgelassenen Truppentheile genügend stark
seien. Einem Vertreter des „Eclair“ sagte Pichon
gleichfalls, daß die Beziehungen zwischen Deutschen
und Franzosen stets ausgezeichnet waren. Die Thätig¬
keit des Grafen Waldersee sei nicht zwecklos gewesen,
derselbe habe sich stets durch feines Taktgefühl und
Gewandtheit ausgezeichnet und hab? es verstanden, alle
Umstände zu benutzen, und sein Wirken habe stets
wohlthätigen Einfluß ausgeübt. — Einem Vertreter
des „Journal“ gegenüber erwiderte Pichon, daß die
Franzosen stets vortreffliche Beziehungen zu den
Truppen der anderen Mächte unterhalten hätten,
doch sei das Verhältniß zu den deutschen
Soldaten ein besonders herzliches gewesen. General
Voyron und Graf Waldersee standen immer auf aus¬

gezeichnetem Fuße. Pichon ist der Meinung, daß der
Kaiserliche Hof im Herbst nach Peking zurückkehren
wird, und erklärte schließlich, daß nicht nur die
französische Mission in China, sondern alle katholischen
Missionen, wie auch die eingeborenen Christen von

der chinesischen Regierung beretts theilweise entschädigt
worden seien.

Berlin, 27. Juli. Mittheilung des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: „Palatia“ 26. Juli Suez an, „Gera“ 24.
Port Said ab, 7. August Bremerhaven, 8. August
Hamburg, „Arcadia“ voraussichtlich erst 7. August
Bremerhaven.

Berlin, 28. Juli. Mittheilungen des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Rhein“ heute Vormittag in Suez,
„Wittekind“ gestern Nachmittag 6 Uhr in Port Said
angekommen, Abfahrt des letzteren voraussichtlich nach
12 Stunden. „Palatia“ an und ab Port Said
den 27., „Bahia“ 28.

Malta, 28. Juli. Die von China kommende
zweite Division des ersten deutschen Geschwaders hat
auf dem Wege nach Cadiz heute Malta passirt.

Cadiz, 27. Juli. Die 1. Division des 1. deut¬
schen Geschwaders unter dem Oberbefehl des Prinzen
Heinrich von Preußen ist heute hier eingetroffen.

Wien, 27. Juii. Die Kriegsschiffe „Kaiserin
Elisabeth“ und „Zenta“ sind aus Ostasien abberufen
worden und treten morgen mit dem Geschwader¬
kommandanten die Heimreise an.

1-slitis^h« £asl,csf<ljan.
** Bromberg, 29. Juli.

Bei der Stichwahl im Wahlkreise Memel*
Heydekrug wurden nach bisheriger Feststellung
abgegeben für Mattschull (Litauer) 9106, für Braun

^Sozialist) 6923 Stimmen. Es fehlt nur noch das
Ergebniß aus zwei Bezirken.

Die Stichwahl in Duisburg-Mülheim wird
nach der „Köln. Ztg.“ voraussichtlich am 3. August
stattfinden.

Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus Berlin vom
27. Juli: In den Blättern wird über einen Streit¬
fall berichtet, der in K o n st a n t i n o p e l zwischen
der internationalen Quarantäne-Kommission und der
türkischen Regierung bezw. dem Sultan ausgebrochen
ist, weil erstere die Pest-Quarantäne für Egypten auf
fünf, der Sultan aber auf zehn Tage festsetzen will.
Wir glauben kaum, daß die internationale Kommission
hierbei auf die Unterstützung der Mächte wird rechnen
können. Die Möglichkeit einer weiteren Verbreitung
der Pest im türkischen Reiche und infolgedessen eine
stärkere Bedrohung der anderen, angrenzenden Länder
ist nicht ausgeschlossen. In diesem Falle würden die¬
jenigen Mächte, die eine Herabsetzung der Quarantäne
gegen den Willen des Sultans erzwungen hätten, sich
nur schwer von der Verantwortung befreien können,
den Einbruch der Pest erleichtert zu haben, eine Ver¬
antwortung, die wohl keine von ihnen ohne weiteres
wird tragen wollen. Ein Eingriff des Sultans in die
Gerechtsame der internationalen Kommission wird nur

dann als vorliegend zu betrachten sein, wenn er sich
der Ausführung der im gesundheitlichen Interesse an¬

geordneten Maßregeln widersetzen würde, nicht aber
dann, wenn er, über die Vorschläge der Kommission
noch hinausgehend, Anordnungen trifft, die noch erhöhte
Sicherheit gegen die Einschleppung der Seuche
anstreben.

Gegenüber einem von der Deutschen Zeitung über
einen Konflikt veröffentlichten Artikel, der sich in
Kairo zwischen verschiedenen Besitzern von Haus¬
grundstücken und den Lokalbehörden zugetragen, wobei
auch ein früherer deutscher Offizier als Besitzer einer
Villa betheiligt war, stellt die „Norddeutsche Allg. Ztg.“
in längerer Ausführung fest, daß der deutsche Konsul
in wirksamer Weise für den deutschen Beschwerdeführer
eintrat und recht daran that, ihm von unbedachtsamen,
gewaltthätigen Schritten abzurathen.

Vom Weltmarkt. Der Gesammtwerth der im
Jahre 1900 nach Italien eingeführten Maschinen weist
gegen das Vorjahr eine beträchtliche Zunahme auf.
Dem Gewichte nach steht Deutschland als einführender
Theil an erster Stelle. Sodann folgen Großbritannien,
die Schweiz, Oesterreich, Ungarn, die Vereinigten
Staaten von Amerika, Frankreich und Belgien. Bis
1898 stand noch Großbritannien an erster Stelle, seit¬
dem ist es von Deutschland überholt worden. Die
Vereinigten Staaten von Amerika, aus denen bis
1896 nur wenig Maschinen bezogen wurden, haben
1900 ein bedeutend günstigeres Ergebniß zu ver¬

zeichnen. Daffelbe trifft für die Schweiz und Oester¬
reich-Ungarn zu.

Vom Burenkrieg. Eine Depesche des Generals
Kitchener vom 26. Juli besagt: General Stephens
berichtet, eine Abtheilung Steinackers, welche Bremers¬
dorp besetzt hielt, wurde am 24. Juli von einem über¬
legenen Truppenkörper der Buren, wahrscheinlich den
Kommandos von Amsterdam und Pietretief ge¬
zwungen, den Platz zu räumen. Tie Abtheilung schlug
sich nach dem 16 Meilen entfernt liegenden Lembodo
durch. Ihre Verluste an Todten und Verwundeten
betragen 10 Mann. Einige Mann wurden verwundet.
— „Daily Mail“ veröffentlicht einen Bericht Lord
Kitcheners, der das Ergebniß der von ihm angestellten
Untersuchung über die Erschießung verwundeter eng¬
lischer Soldaten durch die Buren auf dem Schlacht¬
felde bei Vlakfontein enthält. Leutnant Duff sagt aus,
am Tage nach dem Kampfe habe ihm Leutnant Hearn
erzählt, er habe gesehen, wie ein junger Bur
zwei leicht verwundete Engländer erschoß, die
sich gegenseitig ihre Wunden verbanden. Hearn
habe ihm noch gesagt, daß auch andere verwundete
Engländer von den Buren erschossen worden seien.
Der Bericht enthält ferner die Aussagen von acht
Soldaten, die gesehen haben, daß die Buren Verwundete
erschoffen. Mehrere Soldaten sagen, sie hätten gesehen,
daß ein Burenoffizier sich bemühte, seine Leute davon
abzuhalten, die englischen Verwundeten zu erschießen.

Alle Vernommenen liegen in Johannesburg im Hospital,
sie sagen, sie seien bereit, ihre Aussagen zu beschwören.
— DaS „Reutersche Bureau“ meldet aus dem Haag,
27. Juli: In auswärtigen Blättern verbreitete Gerüchte
von einer Intervention der niederländischen Regierung
zu gunsten des Friedens in Südafrika sind unbegründet.
Die Hierherkunft Krügers steht damit in keinerlei Zu¬
sammenhang. — Dr. Leyds ist heute Abend nach
Brüffel abgereist. *

Ueber die Errichtung eines nenen französi¬
schen Kaiserreichs sollen, wie die wenig zuverlässige
Londoner „Pall Mall Gazette“ angeblich auf gründ
von Mittheilungen „von kompetenter Seite“ berichtet, in

Frankreich sämmtliche der Republik feindlichen Parteien
— Bonapartisten, Orleanisten, Nationalisten und andere
— zu einer gemeinsamen Verständigung gelangt fein:
Der Herzog von Orleans ist für den französischen
Thron für ungeeignet befunden worden und Prinz
Viktor Napoleon nicht weniger. Dagegen ist der Prinz
Louis Napoleon, der populäre russische Offizier, der
Freund des Zaren und der Liebling des russischen
Hofes, von den nunmehr vereinigten reaktionären und
kaiserlichen Parteien definitiv als der würdige Kandidat
für das kaiserliche Szepter gewählt worden. Das
Blatt kündigt sogar schon ein eingehendes Programm
für diese monarchistische Revolution an: Am 14. Sep¬
tember d. I. beabsichtigt der Zar, dem Prinzen LouiS
Napoleon bei Gelegenheit eines Nationalfestes den

Rang eines wirklichen Generals zu verleihen. Dieses
Ereigniß soll als Gelegenheit ergriffen werden, eine
Demonstration zu veranstalten zur Unterstützung der
Ansprüche dieses Prinzen als des Erwählten
aller der gegenwärtigen Republik feindlich ge¬
sinnten Parteien. Es soll dann erprobt werden,
inwieweit die Person des Prinzen Louis bei
der Masse des französischen Volkes populär ist. Das
Eine soll positiv feststehen, daß große Geldsummen
vertheilt werden, um diesen Umschwung hervorzurufen,
und daß die Imperialisten eine eifrige Thätigkeit
entfalten, um die triumphgekrönte Rückkehr des zweiten
Sohnes des verstorbenen Prinzen Jerome nach Frank¬
reich als des Beherrschers des französischen Volkes
vorzubereiten. -- Revolutionen pflegte man früher
nicht anzukündigen, und in Zukunft dürfte es wohl
ebenso gehalten werden.

Deutschland.
Berlin, 28. Juli. Aus Molde wird von heute

gemeldet: Gestern frühstückte der Kaiser mit einigen
Herren des Gefolges an Bord der „Baden“. Nach¬
mittags nahm der Kaiser den Vortrag des Fürsten
Eulenburg und des Admirals von Senden entgegen.
Abends war zur Feier des Geburtstages des Prinzen
Oskar eine größere Tafel an Bord der „Hohenzollern“,
an der auch die Offiziere der „Baden“ theilnahmen.
Die Hitze dauert an. An Bord alles wohl. „Hohen¬
zollern“ verbleibt bis aus weiteres vor Molde.

Krefeld, 27. Juli. Die Sammetscheer er

haben heute gekündigt; sie verlangen eine 20prozentige
Lohnerhöhung.

Gleiwitz, 27. Juli. Der „Oberschlesische
Wanderer“ meldet: Da die Huldschinskywerke ihren
Arbeitern verboten haben, sich während der Frühstücks¬
und Vesperpausen außerhalb der Werke aufzuhalten,
entstand gestern ein a r g e r K r a w a l l; die Polizei
und die Feuerwehr mußten einschreiten. Aus Ver¬
anlassung der Polizei wurden die Schankwirthschaften um

6 Uhr nachmittags geschlossen und dürfen erst' heute
Vormittag wieder geöffnet werden.

Oesterreich.
Wien, 28. Juli. Im Schlosse zu Konopischt

fand heute die Taufe der neugeborenen Tochter des
Erzherzogs Franz Ferdinand statt. Sie erhielt die
Namen Sofie Marie Therese Franziska.

Rom, 28. Juli. Aus Anlaß der morgigen
Wiederkehr des Todestages König Humberts empfing
der König heute Nachmittag den deutschen Botschafter
Grafen Wedel, welcher den Auftrag hatte, die Theil¬
nahme des Kaisers Wilhelm auszudrücken, dessen Ge¬
danken namentlich morgen in herzlichem Mitgefühl bei
dem Könige sein würden. Aus dem gleichen Anlaß
empfing auch die Königm Margherita den Botschafter.
Später legte dieser auf dem Grabe König Humberts im
Pantheon im Namen des Kaisers Wilhelm einen Kranz
nieder mit der Inschrift: „Wilhelm, deutscher Kaiser,
seinem treuen, unvergeßlichen Freunde.“ Morgen wird
Gras Wedel, ebenfalls in besonderem Aufträge des
Kaisers Wilhelm, der Trauermesse im Pantheon bei¬
wohnen; der Botschafter hat zu diesem Zweck seinen
Urlaub verschoben. — Präsident Loubet hat auf
dem Grabe König Humberts einen Kranz niederlegen
lassen und den französischen Botschafter Barrsre beauf¬
tragt, ihn morgen bei den Trauerfeierlichkeiten zu ver¬
treten und dem König Viktor Emanuel und der
Königin Margherita seine Theilnahme auszusprechen.

Rom, 28. Jul,. Nach dem Bulletm von heute
Abend hält im B e s i n d e n C r i s p i s die all¬
gemeine Schwäche sowie die nervöse Depression an;
die Herzerschöpsung hat zugenommen.

Toulon, 28. Juli. Ministerpräsident Waldeck-
Rousseau und Marineminister Lanessan haben gestern
an Bord des Panzerschiffes „Bouvet“ den Flotten¬
übungen beigewohnt und die Manöver des Untersee¬
bootes „Gustave gebe“ beobachtet, welches auf das
Admiralschiff einen Torpedo-Angriff machte. Bei dem
gestrigen Diner an Bord des „Bouvet“, welchem alle
Admirale beiwohnten, theilte Ministerpräsident Waldeck-
Rousseau dem Admiral Gervais mit, daß die Regierung
ihm das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen habe.
— In der Nacht griff ein Manövergeschwader, dessen
Nachrichtendienst durch Kreuzer mittels der drahtlosen
Telegraphie besorgt wurde, Ajaccio an und versuchte
eine Landung.

Marseille, 28. Juli. Der Generalgouverneur
von Jndochina Doumer ist heute aus feinen Posten
abgereist.

Haag , 27. Juli. Das neue Ministerium
Kuyper ist folgendermaßen zusammengesetzt: Kuyper
Vorsitz und Inneres; Melvil van Lynden, General-

- fefretär des Schiedsgerichtshofes. Auswärtiges; De-
putirter Loeff Justiz; Vizeadmiral Kruys Marine;
der frühere Minister Bergansius Krieg; de Marez
Oigens Waterstaat, Handel und Industrie; De-
putrrter Harte van Tecklenburg Finanzen; van
Aschwyk, früherer Gouverneur von Surinam, Kolo-
nieen.

Spatel*««.
Barcelona» 27. Juli. Heute Abend fand hier

die erste Aufführung des von dem Priester Fey-Ordeix

verfaßten Dramas „Paternidad“ statt, in welchem die
Jesuiten heftig angegriffen werden. Das Stück fand
lebhaften Beifall. Zu Zwischenfällen kam es nicht.

CiMei.
Konstantinopel, 28. Juli. Die Pforte be¬

schuldigt den serbischen Konsul in Pristina, entstellte
Schilderungen von der Lage in Altserbien gegeben zu
haben und verlangt dessen Abberufung. Andererseits
fordert der russische Botschafter Sinowjew die Ab¬
setzung des Mutessarifs von Pristina, welchem die
Serben, willkürliches Vorgehen gegen die Christen vor¬

werfen. Es verlautet, daß zur Durchführung der für
Wiederherstellung der Ordnung in Altserbien ge¬
troffenen Maßnahmen ein Spezialkommissar und vier
türkische Bataillone entsendet werden sollen. —- Die
Angelegenheit der „Society des quais“ ist noch immer
nicht geordnet. Die Pforte hat auf die letzte Note des
französischen Botschafters geantwortet, daß dessen
Forderungen dem Großvezier unterbreitet worden seien.
— Ein Zirkular des Großveziers untersagt den türki¬
schen Beamten unter Androhung schwerer Strafe, über
die Agitation der Jungtürken sich in irgend einer Weise
auszulassen.

»sie«.
Aden, 28. Juli. Der tolle Mu l l a h wurde

von den Engländern in einem scharfen Kampf am

17. Juli geschlagen. Auf englischer Seite fielen
ein Offizier und 12 Mann, während ein Offizier und
20 Mann verwundet wurden. Der Feind hatte siebzig
Todte.

tSimft stieb
Berlin, 27. Juli. Der Maler Professor

Konstantin Cretius, Mitglied der Akademie der Künste,
ist gestern im Alter von 87 Jahren hier gestorben.

Bayrenth, 27. Juli. Heute fand die Aufführung
des „Siegfried“ statt, wobei namentlich der Schlußakt
von großer Wirkung war. Das Publikum spendete
lebhaften Beifall.

London, 26. Juli. Professor Robert Koch
übersandte dem Kongreß für öffentliche Gesundheits¬
pflege in Eastbourne eine Arbeit über die Behandlung
der Malaria.

London» 25. Juli. Schlußsitzung des Tuber¬
kulosekongresses. Lord Derby präsidirte.
Es wurde eine Reihe von Resolutionen einstimmig
angenommen, in welchen der Kongreß sich u. a.

gegen das Ausspeien auf öffentlichen Plätzen aus¬

spricht, und den Hospitälern und Polikliniken
empfiehlt, jeden Phtisiker mit einer schriftlichen
Anweisung für sein Verhalten zu versehen und

auf den Gebrauch von besonderen Spucknäpfen
hinzuwirken; ferner empfiehlt der Kongreß die

Anzeigepflicht für Schwindsuchtsfälle sowie die Er¬
richtung von Sanatorien und Schwindsuchtsheilstätten
und legt den Regierungen dringend ans Herz, sofort
eine Untersuchung der Kochschen Theorie zu veranlassen,
inzwischen aber in den Vorsichtsmaßregeln gegen in-

fizirtes Fleisch und infizirte Milch nicht nachzulassen.
Des weiteren empfiehlt der Kongreß die Einsetzung
eines ständigen internationalen Ausschusses, welcher
das Material sammeln, darüber berathen und Mittel
zur Bekämpfung der Tuberkulose empfehlen soll.
Schließlich wurde beschlossen, daß auf dem nächsten
Kongreß die Frage der persönlichen Schwindsuchts¬
anlage sowie der Mittel, dieser Anlage entgegen
zu wirken, zur Berathung gestellt werden soll. —

Im Hotel Cecil fand abends ein Mahl zu Ehren der
Delegirten zum Tuberkulose-Kongreß statt. Der Earl
of Derby sprach den Delegirten den Dank dafür aus,
daß sie nach England gekommen seien; sie würden,
wenn sie wiederkämen, immer herzlich und aufrichtig
willkommen geheißen werden. Die Vertreter aus den
verschiedenen fremden Ländern antworteten der Reihe
nach. Professor Gerhardt-Berlin bemerkte, die auf
dem diesjährigen Kongreß aufgeworfenen Fragen
würden hoffentlich vom nächsten gelöst werden. In
Deutschland lege man das Hauptgewicht aus die
Fürsorge für leidende Arbeiter, und bezüglich dieser
Fürsorge finde man vortreffliche Vorbilder in Eng¬
land. Bei Berlin werde ein Sanatorium mit einem
Kostenaufwand von 8 Millionen Mark errichtet werden.
Gerhardt schloß mit einem Trinkspruch auf die eng¬
lischen Gastgeber. — Einem Interviewer erklärte Pro¬
fessor V i r ch o w, er habe sich in der letzten Sitzung
der Medizinischen Gesellschaft (am 25. Juli) aufs
schärfste gegen bie Deduktionen
Kochs in London gewandt. In diesen Aus¬
führungen habe Koch alles außer acht gelassen, was
wir den Erfahrungen und Forschungen der
Kopenhagener Schule verdanken. Um festzustellen,
was für die Gesundheit des Volkes geschehen, bezw.
was verhütet werden muß, hatte die dänische
Regierung einen aus Medizinern gebildeten
Gesundheitsrath eingesetzt. Diese Körperschaft
hat sich natürlich auch mit der Rinder Tuber¬
kulose beschäftigt, und zur Ergründung dieser
Frage sind die eingehendsten Forschungen angestellt
worden. Das Ergebniß dieser Forschungen ist das

Rückgrat fast unserer ganzen dementsprechenden Gesetz¬
gebung geworden. Ich erwähne nur unsere Bestim¬
mungen über die Grenzabsperrungen. Alles dies be¬
ruht auf der Kopenhagener Schule, und die führte uns
eben zu ganz anderen Ergebnissen, als die sind, nach
denen Koch jetzt die Frage glaubt behandeln zu können.
„Denken Sie vielleicht“, so sagte Virchow, „weil Koch
in London feine Ausführungen gemacht, an das Wort:
„Rom hat gesprochen! Die Sache ist beendet! Da
möchte ich Ihnen doch sagen: Koch ist nicht Rom»
und die Sache ist bei weitem noch nicht zu Ende.“

2lus ftdM «mb £attb
Bromberg, 29. Juli.

f. Verein junger Kaufleute. Zu dem Ver¬
bandstage der kaufmännischen Vereine, welcher gestern
in C u l m stattfand, hatten sich als Delegirte des
hiesigen „Vereins junger Kaufleute“ die Herren Holtz,
Plew, Lindenftrauß und Andreas dorthin begeben. Die
Verbandssitzung begann vormittags um 10 Uhr im
Saale des Kaiser-Wtlhelm-Schützenhauses. Der Ver¬
treter der Stadt begrüßte die auswärtigen Gäste,
ebenso auch der Vorsitzende des kaufmännischen Vereins
in Culm Herr Schulze. Hierauf eröffnete der Vorsitzende
des Verbandes Herr Haak-Danzig den Verbandstag
mit geschäftlichen Mittheilungen und gedachte dabei
auch des Vorsitzenden des hiesigen Vereins junger Kauf¬
leute Herrn Holtz, der in diesem Jahre seinen 70. Ge¬
burtstag gefeiert hat. Nach Erledigung der Vereins¬
angelegenheiten wurden in den Vorstand gewählt bezw.
wiedergewählt die Herren Haak-Danzig, Holtz-Bromberg,
Aust-Danzig, Lewin-Stolp und Schulze-Culm. Dem
Verbände gehören, wie aus dem Berichte des Vor¬
sitzenden hervorging, 13 Vereine an. — Um 1 Uhr
war die Sitzung beendet, und um 2 Uhr ging's zur
Tafel, welche bis 5 Uhr währte. Dann begann das
Konzert der Jägerkapelle im Schützengarten, welches

bis spät zum Abend die Feftgäste zusammenhielt. Zu
diesen gehörten auch die Gäste des Culmer Vereins,
der dort gleichzeitig sein Sommerfest feierte und
dazu zahlreiche Einladungen hatte ergehen laffen.
Die auswärtigen Gäste, darunter auch die Bromberger,
verließen'schon gegen 8 Uhr den Festort. Schließlich
mag noch bemerkt werden, daß nach der Verbands¬
sitzung die Mitglieder sich nach dem Culmer evan¬

gelischen Friedhofe begaben, um auf dem Grabe des
Kaufmanns Ruhemann, des Mitbegründers des Ver¬
bandes, einen Kranz niederzulegen.

<f Sonntagskonzerte. Die Konzerte, welche
gestern in den verschiedenen Lokalen der Stadt und
Umgegend stattgefunden haben, wie im Gambrinus-
gaiten, bei Kusel in Schröttersdorf und in Villa
Schröltersdorf und bei Kleinert an der 4. Schleuse,
sind überall recht gut besucht gewesen.

cf Kleinfener. Auf dem WirthschastShofe neben
dem Holz- und Scheibenschuppen der 8. Kompagnie in
der 34er Kaserne brannten gestern Mittag Holz.
vorräthe und der Zaun. DaS Feuer war bei Ein¬
treffen der städtischen Feuerwehr bereits durch das
Militär gelöscht.

f. Der Zirkus Barnum und Bailey langte
heute früh um 51/» Uhr, in vier Extrazügen von

Posen kommend, auf dem hiesigen Bahnhöfe an, wo
der Transport entladen wurde. Dann wurde ein Theil
des Thierparks, darunter die Elefanten, Kameele und
Lamas, durch die Friedrich-Wilhelm-, Heyne- und
Danzigerstraße nach dem Vorstellungsplatze, dem
Löhnertschen Platz an der Artilleriekaserne, getrieben.
Die zahlreichen Zuschauer, die dem Schauspiel trotz
der frühen Morgenstunde beiwohnten, bewunderten
namentlich einen riesigen Elefanten, der stark gefesselt
war und dessen Stoßzähne gekappt waren. Gleichzeitig
wurde auch das sonstige Zirkusmaterial in großen, von 4
bis 8 Pferden gezogenen Wagen, die der Führer vom Bock
herab ohne Peitsche lenkte, nach dem Platz geschafft,
das zahlreiche wohlgeschulte Arbeiterpersonal trat in
Aktion und um 8 Uhr standen die großen Zelte fertig
da. Gute Geschäfte machen aus Anlaß der Anwesen¬
heit des Zirkus manche hiesige Gewerbetreibende, die
die Lieferungen erhalten haben. Der Zufluß von
Fremden ist heute ein recht bedeutender, die Züge aus

Znin, Rakel, Crone a. Br. waren dicht besetzt. Ein
Umzug findet nicht statt. Uebrigens ist einer der tüchtigsten
Agenten des Zirkus ein ehemaliger Bromberger namens
Fiedler, der als 16jähriger junger Mensch nach den
Vereinigten Staaten auswanderte und dort das Bürger¬
recht erwarb. Eine Schwester Fiedlers wohnt in
Bromberg. Für die Besucher des Zirkus noch die Be¬
merkung, daß es sich empfiehlt, sich eine bis eineinhalb
Stunden vor Beginn der Vorstellungen einzufinden, da
dann die Menagerie und die sonstigen Merkwürdig¬
keiten gezeigt werden. Diese sind von Beginn der
Vorstellungen ab nicht mehr zugänglich. Von Interest«
ist vielleicht auch das weitere Reiseprogramm
des Zirkus. Er ist morgen in Thorn und
am 31. Juli in Allenstein. Am 1. August
giebt der Zirkus schon in Insterburg Vorstellungen,
am 2. in Tilsit, vom 3. bis 6. August in Königsberg,
am 7. in Elbing, am 8. in Graudenz, von wo er seine
Route über Danzig, wo er vom 9. bis 11. August
Vorstellungen giebt, nach Pommern verlegt; am 12.
ist er bereits in Stolp und vom 13. bis 15. August
in Stettin, am 16. in Stralsund und am 17. und 18.
in Rostock. Soweit ist die Reiseroute — die dann
weiter durch Mecklenburg und Schleswig-Holstein nach
Holland und Frankreich führt — gegenwärtig fertig¬
gestellt und muß bei dem großen Organismus des
Zirkus pünktlich eingehalten werden, denn er reift mit
vier eigenen Sonderzügen in Abständen von eins bis
zwei Stunden.

* Patzers Sommertheater. Vor einem trotz
der am Abend eintretenden unsicheren Witterung recht
gut besetzten Hause gelangte am gestrigen Sonntag die
Operette „Lachende Erben“ von Weinberger
(Text von I. Horst und L. Stein) zur Aufführung.
Die sich in dem lustigen Opus abwickelnden Ereignisse
haben bekanntlich eine eigenthümliche Testaments¬
bestimmung zur Grundlage, die der Besitzer von

Grijpskerk, das Schauplatz der Handlung ist, getroffen
hat. Anwärter aus die reiche Hinterlassenschaft sind
mehrere entfernte Verwandte des Schloßherrn; es soll
aber nun derjenige von ihnen Alleinerbe sein, welcher
zuerst eine Ehe eingeht. Hieraus baut sich dann eine
Art Jntriguenspiel aus, dessen Opfer die lustige Figur
im Stück, der Kommandant van der Beernbaom, wird,
der sich schließlich düpiren und eine falsche Braut auf¬
hängen läßt. Die Musik der Operette, die unserem
Publikum von früheren Vorstellungen an derselben
Stätte noch bekannt sein dürste, ist stellenweise recht
reizvoll und einschmeichelnd; es finden sich manche
Melodieen, die sich dem Hörer für die Tauer ein¬

prägen und auch schon manchem geläufig sein dürften,
der die Operette selbst nicht gesehen hat. Was die Aus¬
führung anlangt, so wurde von den Vertretern der Haupt-
partieen int allgemeinen recht brav gesungen und man

konnte eine Reihe schöner wohlgelungener Einzelleistungen
bewundern, wenn auch, da es eine Erstaufführung
war, das Zusammenspiel noch einige Unebenheiten
auswies. So ernteten mehrfach bei offener Szene
rauschenden Beifall Fräulein Turner, Herr Sieder,
Herr Förster und Fräulein Fürst. Einen der Glanz¬
punkte des Abends bildeten namentlich das reizende
Duett „Das ist der Liebe Zaubermacht“ des Liebes¬
pärchens Leutnant William und die „Nachtwächter-
tochter“; ferner der Vortrag: „Zwei Aeuglein braun“
des Herrn Förster in der Rolle des Cyprian. Ein
humorvolles Liebespaar und besonders tüchtig im Spiel
waren Frau Meffert als Sybille und Herr Horwitz
als Kommandant. Dem Stück tote den Darstellern
bereitete das Auditorium eine recht beifällige Aus¬
nahme.

Memel, 27. Juli. (Handelsmini ft er

Möller) ist gestern Abend hier eingetroffen. Aus
dem ihm zu Ehren von der Kaufmannschaft ver¬

anstalteten Essen beantwortete der Minrsier eine Be¬
grüßungsansprache des Vorstehers der Kaufmannschaft
mit einer längeren Rede, an deren Schluffe er dem
„Memeler Dampfboot“ zufolge die Mahnung aussprach,
das gestörte Einverständniß der oftpreußischen See¬

städte mit der Landwirthschaft wiederherzustellen,
damit auf anderen Gebieten ein Ausgleich möglich
werde. Der Minister versicherte dann, daß
er die Wünsche der Kaufmannschaft Memels betreffend
bessere Verkehrsverbindungen innerhalb der Grenzen
des Erreichbaren wohlwollend prüfen werde,
und betonte sein Interesse für den Hafen. Heute früh
besichtigte der Minister die Etablissements der Aktien¬
gesellschaft für Holzbereitung und das Holzlager. Vor¬
mittags besichtigte er noch die Cellulosefabrik und 'das

Stablager der Firma Gerlach. Alsdann besichtigte der

Minister das Rathhaus und die Börse und hatte eine

Konferenz mit dem Vorsteheramt der Kaufmannschaft,
der sich ein Mahl anschloß, an welchem Vertreter der

Kaufmannschaft und des Magistrats theilnahmen. Ihn
2 Uhr nachmittags erfolgte die Abreise per Dampfer
über das Haff. Morgen wird der HandelSminister das
Seebad Cranz besuchen.
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Bromberg, 29. Juli.

* Personalien. Der Regierungsassessor Dr.
Meister zu Berlin ist der Regierung zu Marienwerder
zur weiteren > dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Dem Rittergutsbesitzer, Landschaftsrath von

Modlibowski auf Cierlachowo, Kreis Rawitsch, dem
königlichen Domänenpächter Amtsrath von Saenger in
Güldenau, Kreis Obornik, der herzoglich sachsen-
koburgischen Domänenpächterin, Frau Amtsräthin
Fehlau in Kazmierz. Kreis Samter, und dem Guts¬
besitzer Parlow-Brindlaken, Kreis Darkehmen, ist die
silberne Gestütsmedaille verliehen worden. Versetzt
sind: der Amtsgerichtsrath Rejewski in Zempelburg
nach Landsberg a. W. und der Landrichter von Uslar
in Lyck nach Frankfurt a. M.

* Der Zweigverein Bromberg des Deutschen
Privatbeamtenvereins feierte am 27. d. Mts. sein
Sommerfest an der 5. Schleuse. Vortreffliche Konzert¬
musik der Kapelle des Artillerieregiments Nr. 53 unter

Leitung des Herrn Stabstrompeters Vogel, Feuerwerk,
Verloosung, Polonaise mit Ueberraschungen, Vorträge,
Tanz u. s. w. sorgten für Unterhaltung und amüsirten
die Erschienenen aufs prächtigste bis zum hellen
Morgen. Jeder Theilnehmer gewann die Ueber¬
zeugung, daß der Verein sehr wohl in der Lage ist
und auch das Bestreben hat, neben der Versorgung
seiner Mitglieder und ihrer Angehörigen auch die Ge¬
selligkeit zu pflegen und so das Angenehme mit dem
Nützlichen zu verbinden. — Am 3. August um 9 Uhr
hält der Verein in Wicherts Saal seine Monats¬
versammlung ab, in welcher auch neue Mitglieder auf¬
genommen werden.

Einbruchsdiebstahl. In der Nacht zum
Sonnabend ist durch das offene Fenster der Muhme-
schen Badeanstalt ein Dieb gestiegen und hat nach Er¬
brechung eines Spindes im Wohnzimmer des Herrn
Muhme einen Betrag von ca. 400 Mark Silber¬
geld entwendet; dann begab sich der Einbrecher
an das Bett des Herrn M., schnitt die etwa 10 Mark
enthaltende Tasche der Hose ab und entfernte sich. Wie
verlautet, ist der Dieb durch die hiesige Kriminal¬
polizei bereits ermittelt und ihm das Geld abgenommen
worden.

* Spielplan der Sommertheater. In
Patzers Sommertheater geht heute letz-
mals „Zar und Zimmermann“ als volkschümliche
Vorstellung in Szene. Im morgigen Doppelkonzert,
ausgeführt von den Kapellen des Infanterieregiments
Nr. 129. und des Grenadierregiments zu Pferde,
kommen u. a. Werke von Weber, Bach, Strauß,
Wagner, Rubinstein und Bizet zum Vortrag. Die
beiden ersten Theile des Programms werden von den
Kapellen abwechselnd, der letzte Theil wird von ihnen
zusammen gespielt. Es betheiligen sich ungefähr 65 Mu¬
siker an dem Konzert. Donnerstag geht der „Wildschütz“,
zum Benefiz für Kapellmeister Wolff, in Szene. —

Elysiumtheat e r. Gestern gAangte Laufs'
Schwank „Ein toller Einfall in guter Be¬
setzung zur Aufführung. Dienstag geht zum Benefiz
der ersten Liebhaberin, Fräulein Gertruds Mangels¬
dorf, und der sentimentalen Liebhaberin, Fräulein
Wera Ruhden, das Ohnetsche Schauspiel „Der
Hüttenbesitzer“ in Szene. Mittwoch findet wieder ein
Militärkonzert der Kapelle des Grenadierregiments zu
Pferde statt.

tz. Wissek , 28. Juli. (Städtisches.
© d nt nt e r f e ft. Ernte.) Unserem Städtchen steht
eine Reihe von wichtigen Neuerungen bevor. Der
Bau eines Rathhauses mit Bürgermeisterwohnung für
14 000 Mark ist öffentlich ausgeschrieben; der Rohbau
soll bis zum 1. November d. I. fertiggestellt sein.
Ferner sind in einem geplanten großen Neubau am
Markt neue Posträume vorgesehen, da die bisherigen
den Ansprüchen des Dienstes längst nicht mehr ge¬
nügen; dies um so weniger, als augenblicklich für
Wissek und die umliegenden Güter eine Fernsprech¬
leitung gebaut wird und in den nächsten
Tagen eröffnet werden soll. — Am heutigen
Sonntag Nachmittag unternahm der hiesige
evangelische Kirchengesangverein auf festlich ge¬
schmückten Leiterwagen einen Sommerausflug nach dem
Forsthause im Czayeer Walde. Ein schnell vorüber¬
ziehender Regenschauer that dem schönen fröhlichen
Feste nur wenig Abbruch. — Der Ertrag der Ge¬
treideernte ist sehr gering; von vielen Seiten klagen
die Landwirthe, daß man kaum ein Viertel von dem
einzufahren habe, wie in früheren Jahren. Den Hack¬
früchten ist der ausgiebige Regen der letzten Tage sehr
förderlich gewesen.

Preußische Pfandbrief-Bank. Die Bank ver¬
öffentlicht den Status per 30. Juni d. I. nebst eingehenden
Erläuterungen. Danach betragen die Ueberschüsse im ersten
Halbjahre einschließlich des Vortrages 1421 743,62 Mark
gegen 1 327 998,48 für den gleichen Zeitraum im Vorjahre.
Die Dividende des Vorjahres war 7%. Bei Feststellung
der Ueberschüsse ist der Bestand an eigenen Emissiönspapieren
nicht zum Nominalwerthe sondern zu dem niedrigeren
Kurswerthe eingestellt und dementsprechend ein Betrag
von 229 210,50 von den Aktiven in Abzug gebracht. Der
durch den Rückkauf 3Va% : ger Emissionspapiere entstandene
Gewinn ist unter Kreditoren verbucht und somit in obiger
Ueberschußziffer nicht enthalt n. Die Hypotheken-, Kom¬
munal- und Kleinbahnen - Darlehen beliefen sich auf
177 745 268,— Mark. Neue Darlehnsgeschäfte sind zur
Auszahlung gelangt 2 822 512 Mark. Ferner für spätere
Auszahlung abgeschlossen 26 7400 Mark und außerdem
vrolongirt 7 288 500 Mark. — Der Um.auf der Emissions¬
papiere betrug 168 384 000 Mark und hat sich um
6 267 600 Mark seit 1. Januar er. vermehrt. Der Ueber-
schuß zwischen vereinnahmten und verausgabten Zinsen
beträgt für das erste Halbjahr 663 337 Mark u. ergiebt auf
das ganze Jahr angewendet eine Verzinsung von 7,4%
des Aktienkapitals. Der Durchschnittszinsfuß der den
Emissionspapieren zu Grunde liegenden Darlehen ist 4,235%,
derjenige der Emissionspapiere 3,745%. Es waren Zinsen
rückständig 32 830 Mark bei einem Darlehnsbestande von
M. 178,102,712.—, die inzwischen zum Theil eingegangen
sind bezw. demnächst eingehen werden. An Zwangsver-
stetgerungen war die Bank betheiligt in Berlin bei 3 mit
M. 520,000 — in den Provinzen bei 30 mit M. 1,773,000.
Verluste hat sie hierbei nicht rrlitten, und war zu Er¬
werbungen nicht g zwungen. Grunpiücke besitzt sie außer
ihrem Bankgebäude überhaupt nicht. Die flüssigen Mittel
betrugen am 20. Juli ca. M. 13,000,000. — Die Bank
gewährt nur erststellige Beleihungen und schließt Bau¬
terrains, Hotels, Theater, Fabriken, Mühlen rc. sowie
sonstige Objekte, für die ein dauernd gesicherter Ertrag
mcht besteht, prinzipiell von ihrem Geschäftskreise aus.

<Be*id?tsf<t<tl.
Immer noch giltig. Der Gutsbesitzer V. hatte

angenommen, daß ihm in einem Rechtsstreit
“

zu hohe
Gebühren abverlangt worden seien und hatte sich des¬
wegen wiederholt beim Landgerichtspräsidenten und dem
Präsidenten des Oberlandesgerichts ohne Erfolg be¬
schwert. Da V. trotz ergangener Verwarnung seine Ge¬
suche wiederholte, wurde er wegen Q u e r u l t r-e n s
angeklagt und auf gründ der alten Ge¬

richtsordnung vom 6 . Juli 1793 zu vier¬
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. In der
Gerichtsordnung heißt es u. o.: „So wie
Se. königliche Majestät Höchstdero sämmtliche
Unterthanen gegen alle unrechtmäßigen Bedrückungen
schützen und die Vergehung aller Justizbedienten mit
Ernst und Strenge geahndet wissen wollen, so
sind höchstgedachte Se. Majestät ebenso wenig gemeint,
denjenigen, welche sich über die Verfügungen ihrer
Obrigkeit ohne Grund und Ursache beschweren, und
sich ihres Unrechts nicht bedeuten und belehren
lassen, in ihrem Ungehorsam nachzusehen. Diejenigen
Parteien, welche sich der vorgeschriebenen Ordnung
nicht unterwerfen, sondern entweder die Kollegia oder
deren Vorgesetzte mit offenbar grundlosen und wider¬
rechtlichen Beschwerden gegen bessere Wissenschaft und
Ueberzeugung belästigen, oder nachdem sie ihres Un¬
rechts gehörig bedeutet worden, mit ihren Klagen fort¬
fahren und durch wiederholtes ungestümes Suppliziren
etwas, so gegen Recht und Ordnung ist, durchzusetzen
und zu erzwingen suchen, oder die das Justiz¬
departement oder Sr- kgl. Majestät allerhöchste Person
mit falschen Darstellungen ihrer Angelegenheiten zu
behelligen sich unterfangen, sollen als boshafte Queru¬
lanten bestraft werden.“ Das Kammergericht wies die
Revision des Angeklagten als unbegründet zurück, da
die Bestimmung der alten Gerichtsordnung nach wie
vor giltig sei, sie beziehe sich aber nur auf Eingaben
in Justizsachen, nicht auf Eingaben bei Verwaltungs¬
gerichten oder Verwaltungsbehörden.

Berlin, 27. Juli. Der „Germania“ zufolge
begnadigte der Kaiser den verantwortlichen Re¬
dakteur der „Germania“, Hans Contgen, der wegen
Beleidigung der Justizbehörden durch die Presse an¬

läßlich der Angelegenheit des KonitzerMordes
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt war, zu vier¬
zehn Tagen Festung.

Bernte Ltzvsirik.
— Essen a. d. Ruhr, 27. Juli. Die Berg¬

werksgesellschaft „Hibernia“ in Gelsenkirchen theilt mit,
daß sich in einer mit Bergen versetzten Vorrichtungs¬
strecke eines isolirten Stückes des Flötzes 19 Brand¬
erschein ungen zeigten. Die Baue sind sofort
abgedämmt worden. Eine Beeinflussung der Förderung
hat nicht stattgefunden.

— H e t t st e d t, 28. Juli. Im benachbarten
Glückhülfschachte der Mansselder'Gewerkschaft v e r¬

unglückten durch einen verirrten Spreng-
schuß der Bohrmaschine acht Arbeiter. Zwei Ar¬
beiter sind todt, zwei schwer, die übrigen leichter
verletzt.

— Frankfurt a. M., 26. Juli. Auf einem
Neubau versagte heute beim Heraufwinden einer
schweren Sandsteinplatte die Bremsvorrichtung des
Krahns, die Platte stürzte herab und erschlug
einen Arbeiter; ein zweiter Arbeiter wurde schwer und
ein dritter leicht verletzt.

— Berlin, 28. Juli. Ein elektr i s ch e r

Schnellbahnwagen, gebaut von der All¬
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft, wurde am Freitag
vom Aufsichtsrath und Vorstand der Studiengesellschaft
für elektrische Schnellbahnen besichtigt. In einem
kurzen Vortrage ging der Chefingenieur der All¬
gemeinen Elektrizitätsgesellschast Lasche näher auf die
Bedingungen ein, die eine elektrische Vollbahn zu
erfüllen hat, Er führte dabei aus, daß die
schnellsten Geschwindigkeiten, welche bisher mit
Dampflokomotiven erzielt worden sind, sich auch be¬
reits durch elektrischen Betrieb erreichen lassen. Die
Konstruktion der Fahrzeuge, der Kraftbetrieb und die
Beanspruchung des Oberbaues feien aber noch durch
Versuche festzulegen. Die Geschwindigkeit bei den Er¬
probungen wird zunächst bis auf ca. 200 Kilometer in
der Stunde getrieben. Es soll hierbei auch festgestellt
werden, inwieweit der elektrische Betrieb eine größere
Bequemlichkeit des reisenden Publikums ermöglicht,
und unter welchen Verhältnissen auch bei geringeren
Geschwindigkeiten er dem Dampfbetrieb gegenüber sich
als angenehmer und billiger erweist. Der Schnell¬
bahnwagen. selbst ist ungefähr 22 Meter lang.
An jedem Ende besitzt er einen Führerstand, so
daß also der Führer stets ant Vorderende des Wagens
seinen Stand nehmen kann, ganz gleich, welche Fahr-
richtüng eingeschlagen wird. Der übrige Jnnenraüm
ist zur Aufnahme von Passagieren bestimmt. Sorg¬
fältig konstruirte Schaltapparate, Sicherungen, elektrische
Beleuchtung unb. Heizung, eingehende Vorrichtungen
für die Bremsung re. vervollständigen die Einrichtung.
Nunmehr sollen auch Versuchsfahrten auf der hierzu
zur Verfügung gestellten Militärbahn zwischen Schöne¬
berg und Zossen begonnen werden, sobald die nöthigen
Verstärkungen des Oberbaues vollendet sind.

— SB a tu nt, 27. Juli. Die am Explosions¬
orte angestellten Ausgrabungen sind noch nicht beendet.
Umgekommen sind nach bisherigen Feststellungen ein
Oberstleutnant, ein Leutnant, ein Kapellmeister und
etwa 30 Soldaten, verwundet sind 30 Soldaten. Die
Gebäude in der Nähe des Explosionsortes sind
beschädigt, viele Fensterscheiben zertrümmert; die
Telegraphen- und Telephonleitungen haben stark ge¬
litten, waren abends aber wieder reparirt. Der
Gemeine Buzigjn, der an der Hand leicht verletzt war,
blieb, als er hörte, daß der übrige Theil der Wache
und der Gefreite todt seien, auf seinem Posten und
erklärte, daß er denselben nur auf Befehl des Kaisers
verlassen werde. Der stellvertretende Kommandant
telegraphirte dies dem Kriegsminister mit der Bitte,
es dem Kaiser zu melden. Um Mitternacht traf hier¬
auf der telegraphische Befehl des Kaisers ein, den
Posten abzulösen.

— Wie Präsident Steijn entkam,
darüber meldet der Kroonstader Berichterstatter des
„Reuterschen Bureaus“ folgende Einzelheiten: Es
scheint, daß General Broadwood in der Nacht vor dem
Angriff einen Eilmarsch unternahm, um das Dorf
Reitz, das zwischen Hügeln und Klippen liegt, vor
Tagesanbruch zu umzingeln. Infolge der Schuld eines
Führers befand sich jedoch die Kolonne bei Tages¬
anbruch erst 5 Kilometer von Reitz entfernt. Die
7'Gardedragoner, welche die britische Avantgarde bildeten,
galoppirten, als sie sich dem Dorfe näherten, plötzlich
in den Ort hinetn, und als sie einige Zelte sahen,
ritten sie darauf los. Hier und in den benachbarten
Häusern nahmen die Dragoner 28 Beamte der Oranje¬
freistaat - Regierung gefangen. Einer der Gefangenen
nahm gerade ein Bad in einem Hause, als er ergriffen
wurde. Einen anderen Mann in Hemdsärmeln und
barfuß sah man aus einem Wohnhause in ein
Nebenhaus eilen, aus dem er unmittelbar darauf
auftauchte, auf ein ungesatteltes Ponny sprang
und über Berg und Thal im Negligee davongaloppirte.
Ein Dragoner-Sergeant, der beste Schütze seines
Regiments, versuchte auf 50 Meter auf den Davon¬
reitenden zu schießen, aber das Oel im Abzugs¬
mechanismus seines Karabiners war gefroren und die
Waffe versagte drei mal. Durch diese Umstände be¬

günstigt, entkam Steijn; denn der Flüchtige war
niemand anders, als der Präsident.

— London, 26. Juli. (Köln. Ztg.) Das
schwer st e Gewitter, das London seit vielen
Jahren gesehen hat, ging gestern Mittag hier nieder.
Starke Schauer hatten schon tags vorher die Luft
einigermaßen abgekühlt, aber immer noch herrschte
bis 11 Uhr. gestern Morgen eine drückende Schwüle.
Allmählich umzog sich der Himmel dunkler und dunkler,
bis gegen Mittag fast nächtliche Finsterniß herrschte.
Dann plötzlich begannen wolkenbruchartige Regen¬
güsse zu fallen, untermischt mit schweren Hagelschauern,
und gleichzeitig entlud sich ein fast zwei Stunden an¬

haltendes Gewitter. Unablässig folgten Blitz und
Donner aufeinander. Nach 2 Uhr erst hatte das Ge¬
witter ausgetobt, allein die starken Regenschauer
hielten noch an bis zum späten Nachmittag. Die
Regengüsse waren so überwältigend, daß an einer
ganzen Reihe von niedrig gelegenen Punkten Ueber-
schwemmungen eintraten. Im Empreß-Theater war
die Sage so ernst, daß die Feuerwehr mit Ma¬
schinen und Pumpen aufgeboten werden mußte,
um den Zuschauecraum vom Wasser frei zu machen.
Zwischen den Bahnhöfen Farringdon und Kings Cross
der unterirdischen Bahn kam gegen 2 Uhr einem
Zuge eine mächtige Flutwelle entgegen, die das
Feuer der Lokomotive zumtheil auslöschte, so daß der
Zug nur mit' Mühe den nächsten Bahnhof erreichte.
Es stellte sich später heraus, daß einer der Haupt¬
abzugskanäle bei King's Cross geplatzt war. In dem
Tunnel, der den Verkehr zwischen der unterirdischen
und dem Vorstadtnetz der Norddahn bei King's Cross
vermittelt, stand das Wasser zeitweise 10 Fuß hoch.
Große Scharen von Arbeitern und Ingenieuren
wurden alsbald in Thätigkeit gesetzt, und es ge¬
lang durch Oeffnung der Bahnabzugskanäle in den
Abendstunden, die unterirdische Bahn wieder fahr¬
barzu machen. In dev Nähe von King's Cross
wurden über 300 Menschen der ärmeren Klaffen aus
ihren Wohnungen geschwemmt; die Behörden mußten
ihnen in aller Eile Nothquartiere beschaffen. Glück¬
licherweise sind, soviel zur Stunde bekannt, keine
Menschenleben zu beklagen. Zwei Leute wurden vom

Blitz getroffen und ins Krankenhaus gebracht; sie
scheinen aber mit dem Leben davonzukommen. Auch
die Flagge auf dem Westthurm des Parlamentsgebäudes
wurde vom Blitz getroffen und heruntergerissen.

— Die Staatsanwaltschaft und der
Fall Weichel. Die „Berliner Morgenpost“ bringt
folgende Mittheilung: „In den Geschäftsräumen
unseres Blattes fand gestern auf Ersuchen der Staats¬
anwaltschaft eine polizeiliche Haussuchung statt. Die
Behörde wünschte den Verfasser eines am 18. Januar
erschienenen Artikels „Das Räthsel von K on i tz“
kennen zu lernen. Durch den Inhalt dieses Artikels
batte sich der Lehrer Weichel in Konitz beleidigt ge¬
fühlt und eine Privatklage angestrengt. Die
Staatsanwaltschaft hat ein öffentliches Interesse für
vorliegend erachtet und auch ihrerseits Anklage er¬

hoben. Die Haussuchung galt der Auffindung des
Manuskripts und der Ermittelung von Kaffebelegen;
“sie währte mehrere Stunden, verlief aber resultatlos.“

Letzte Itrtdwiebtc«.
Drahtmeldungen.

/Braunsberg, 29. Juli. Das Schwurgericht
verürtheilte den Rittergutsbesitzer Kuchenbäcker, der
einen Mann aus geringfügiger Veranlassung durch
Knüttelschläge am Kopfe schwer verletzt hatte, zu vier
Monaten Gefängniß.

Kassel, 29. Juli. Das Mitglied des Aufsichts-
raths der Trebertrocknungsgesellschaft Schnabel wurde

verhaftet.
Köln, 29. Juli. Das Lagerhaus der Waaren-

kreditanstalt ist gestern Abend niedergebrannt mit etwa
60 000 Doppelzentner Getreide.

Madrid, 29. Juli. In der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung wurden zahlreiche Reden gegen die
Kongregationen gehalten. Nachdem der Vorsitzende
die Verordnung des Präfekten verlesen, wurden Rufe
gegen die Regierung laut. Nach Schluß der Ver¬
sammlung fanden Kundgebungen auf der Straße statt.
Die Polizei zerstreute die Ruhestörer.

Cadix, 29. Juli. Das deutsche erste Geschwader
hat im hiesigen Hafen Anker geworfen. Der deutsche
Konsul, sowie der Generalkommandant statteten dem
Geschwaderchef Prinzen Heinrich von Preußen einen
Besuch ab. Die Behörde bereitet Festlichkeiten am

Hafen anläßlich der Anwesenheit des deutschen Ge¬
schwaders vor.

4>e?ivat*:S>et>et<l?eie.

Von Ulf,ahox Spediteur Holzeigenthümer ill
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Beiner«
hingen

Hafen 129 H. Bengsch- C. Lüttig- 27 ist
Brahe¬
münde

130 Bromberg Halle a. S. .abge¬
schleust

do 132 Habermann u. Habermann u. 13 do
Moritz-Bromb. Moritz-Bromb.

do 133 Karl Groch- I. Schäfer- 6% do
Bromberg Berlin

do 134 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

C. Stoltz-
Driesen

— schleust

Witterungsbericht §u Bromberg.
BeobachtnngSstation: K»rnmarktftrahe.

Tageskalender für Dienstag, 30, Juli.
Sonnenaufgang 4 Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 37 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18° 38'. Vor
Vollmond. Mondaufgang gegen %7 Uhr abends.
Untergang nach 3 Uhr nachts.

Ueb-rstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat> Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Grad rebuc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch«
raturnltigkeit.
Celsius |rel. | >/, i«

Be-
wöl»
kung

7. 28 mittags 1 Uhr 752., 28.7 14 SW 1
7. 28 ,abends 9 Uhr 751,8 20,9 51 N 2
7. 29 1 früh 9 Uhr 753,6 28,s 20 S 0
Skala für die Bewölkung:0 —heiter, 1 =

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
leicht

Temperaturmaximum gestern 22,9 Grad Neaumur
----- 28,7 Grad Celsius. Temveraturntinimum nachtS
14,6 Grad Neaumur - 18,2 Grad Celsius.

BoranSfichtliche Witterung für die niichste«
£4 Stunden.

Wechselnd bewölkt, sehr warm mit lokaler
Gewitterbildung.

^#tubels«<i<i?t?l<i?teit.
Krefeld, 27. Juli. Das Bankhaus von Becke¬

rath-Heilmann theilt mit: Die von der Firma vou
Beckerath-Heilmaun in Krefeld im Interesse ihrer Gläu¬
biger geführten Verhandlungen sind heute mit der 23er*
gisch-Märkischen Bank zum Abschluß gelaugt. Die Firma
von Beckerath-Heilmaun tritt in Liquidation und be.
antragt ein Moratorium bis 1. Februar 1902, und für
den Fall des Zustandekommens desselben übernimmt die
Bergisch-Märkische Bank die Liquidation des ganzen Ge¬
schäfts und die Garantie für volle Befriedigung aller
Gläubiger am genannten Tage. Nach weiterer Meldung
sind die Verhandlungen mit der Bergisch,Märkischen Bank
wegen Liquidation der Firma von Beckerath.Heilmann
heute im Sinne baldiger Durchführung der Liquidation
zum Abschluß gelangt.

Waarenmarkt.
Bromberg, 29. Juli. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 168 - 173 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 135 — 142 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 125-130 M., gute Brau.
waare 135—145 M. nominell. — Erbsen Futterwaare
nom. bis 150 M.. Koch- nom. 180 Mark. — Haser 140
bis 145 Mark.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 15. Juli 1901.

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

4:6 15|7 Per 50 Kilo oder
100 Pfund

415
A

1517
A

Weizengries Nr. 1
,, ft 2

Kalseranszugsmehl
Weizenmehl Nr. 000

wnß Band“ .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggenmehl Nr. 0
.. „0/1

tf ft 2
Kommißmehl .

Roggen-Schrot.

15.80
14.80
16,00
15,0)

12.80

12,60

9,'40
5.40
5.40

12,00
11,20
10,60

7.80
9.80

I 9,00

!
15,30
14.80
16,00
15.00

12.80

12,60

1 MO
I 5,40
1 5,40
11,80
11.00
10,40

7.60
9.60
8,80

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpel

n n 2
n », 3
« it 4
» ff b
“ tt 6

/r.
„ „ grob

Gerstengrütze N.1
•• „ 2

3
Gerst'enkochme'hl 1

2
Gerstenfuttern,ehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

2

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00

9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

5^60
17.00
16.50
15.00

5.60
14.00
12.50
11.60
10.50
10.00
9.60
9.50

10,80
9,80
9.50
8,00

5.60
17.00
16.00
15.50

Berlin, 29. Juli. Die „Welt am Montag“ läßt
sich aus- Lille melden: Ein hiesiger Notar ist unter
Hinterlassung von mehreren Millionen Franks Schulden
flüchtig geworden.

Misenerktlir der WtUel, Stillt, Netze.
Wasserstände.

8
9

10
11
12
13

Pegel
8U

__

Weichsel'
Warschau. .

Zakroczym .

Thorn*) . .

Brahemünde
Brahe.

BrombergO' -Pegel
G o p l o s e e.

Krnschwitz . . .

Netze
7 LeszczyceOberpegel

Bartsch in . . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe**) . .

Usch. . . ......

Czarnilau . . .

Filehne

Wasserstände. Ge. “Ge—
Lag Meter Tag Meter

itte*
gen

'Dieter
fallen
Meter

26.17. ! 1,19 27.J7. 1,17 0,02
24.17. 0,79 ! 25 7. 0,70 — 0,09
27.|7. 0,82 ; 28. 7. 0,72 — 0,10
28.|7. 2,92 29. 7. 2,88

i
0,04

28.17. 5,16
1,90 29.17. 5,10

4,80 II
27.17. i 2,36 28.17. 2,36 — —

- 0,0828.17. 2,24 29.17. 2,16
28.17. >1,48 ! 29.17. >1,48
28 7. 0,64 29-7. 0,80
28-|7. 0,07 i 29.|7. 0,06
28-17. 0,24 29j 7. 0,26
28. 7. 0,28 29 7. 0,29

„ . 28.17. 0,34 i 29.17. 0.38
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
*) Thorn über Null.
**) Weißenhöhe unter Null.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch. 0,85 Meter,
unterhalb Usch 0,75 Meter.

0,16 -

0,01 > -

0,02 -

O.oxl -
0,04 —

Bserseee-Depesche«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 29. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 27. 29. Kurs vom 27.

Amtliche Notiz
DiSk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

171,90
190,40
198.30

21.80
Tendenz: schwach.

170,20
188,30
196.00

Laurahütte
Mar.-Mlatvka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4 '/oRuss. n.Anl.

21,50 Ruff. Noten ult.

29.
176,75 177,10

70,90
81,70
97,00

—1~

70,50

97'2C

Cafdien * ^alwplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Irte

Tbern |5l
Hinthat

• P*«n|6.2R
= Celeste

Inii
S

Aus Bromberg nach
I5UÜ16.19I 8.451.10|3.23 7J.7112^

9.16:12.22 4.10 8.£2 1107i*12.1Sr

5.07 direkte Verbindung
8

”“

8.50111.401*12.06,3.231724110.44
5.201 9.20*1.45) - 14.081 12 22
6.231 2.00,7.21] - j - | -T

ln Bromberyr von

“19.06, 1.2814.001 7.5811036*1214
8.29 12.55 6.551 3.13.9.5&11.55
8.30lll.30|3.13 *12.6017.09:10.34

ermattn j direkte Verbindung 11.52
Pew»|6.11|9.54| 1.3114.37|6.53| 1 1.01*8.40
^Cilatee 18.211 - 112.51 - 16.481032,

Im |8.24 L00|lQ.3n
__

5 mell 45919.1
£ nteral‘6.11

Hineiln
Srmdtni

6 ibeeil — 5.5» früh liid
lim nntentr.

Schiffsverkehr vom 27. bis 29. Juli, 12 Uvr mittaas
Name

des Schiffs-
fübrers

Nt. d. KahnS
be>w. yiame

de« Dampfer»
(D.)

Waaren.
1 abtütn Von nach

P. Richter
C. Fröhlich
F. Pestha
C. Schattke
W. Jablowski

V 944
XIV 123
III 2016
IV 789
V 701

Kalksteine
do.

Mauersteine
leer
do.

Bartschin-Pelplin
do. do.

Brahnau-Bartschin
Berlin-Bromberg

Brahnau-Lochowo

msamssess
verg m der Gr u en au e r s ch e n Buchdrucker
^t to Gr unWald, Wilhelmstraße 20, Mittlersö
Suchhandlung (A. Fr omm) Brückenstraße, bei Ebbe
'Larenstraße 8 , G. Ab ich t, Friedrichstr., W. John
Buchhandlung (H. S ch ro et er), Danzigerstraße 14,
ö.echt, Danzigerstraße9 u. Steinbruck u. Mal
srns ky, Bahnhofftraße 97.



Die Jagd
meines Gutes Wiskitno, circa
2100 Morgen, ist von sofort ander¬
weitig zu verpachten. (3

Schmekel.
AuSk. b. Dr. Aurel Kratz, Wollin.

Pie Objipachtung
in Kohenholm

ist zu vergeben.

Brauerei Kunterstein,
Minkauerstraß^ Nr 38.

Marienburger
Zchloßbau-Gel-lottkrik.

Ziehung
schon 13. bis 15. Angust er.

9840 Bargeldgewinne
darunter Hauptgewinne

ä 60000, 50000, 40000 Mark

30000, 20000, 10000 Mk.u s. w

Loose ä 3 Mark.

Königsberg»
Thiergartenlolterie.

1600Gewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewinne.
Loose ä 1 Mark

Status per 3 O. Juni 1901.
Activa.

Hypotheken-Bestand, abzüglich Amortisation ...««•

Gewährte Kommunal-Darlehen, abzüglich Amortisation . • • •

Gewährte Kleinbahnen-Darlehen, abzüglich Amortisation » »

Kassen-Bestand .......... *

Wechsel-Bestand (davon circa 2% Millionen Mark erste Privat-Disconten) • •

Coupons- und Sorten-Bestand ........
Anlagen in Reichs- und Staatsanleihen
Guthaben bei Berliner Banken und Bankhäusern gegen börsengängige

Werthpapiere mit vorschriftsmässi ger üeberdeckung .....

Debitoren gegen börsengängige Werthpapiere mit vorschriftsmässiger Üeberdeckung
Bestand eigener Emi ssionspapiere im Nominai-Betrage von Mk. 2,816,400.—
abzüglich Differenz zwischen Cours- und Nennwerth • • . „ 229,210.50
Am 1. Juli er. fällig werdende Zinsen auf Hypotheken-, Kommunal-

und Kleinbahnen-Darlehen
Rückständige Zinsen •

Bankgebäude und Inventar ••#••• »

Mark 168,513,514.06
„ 3,634,021.32

5,597,733.30
1.027.856.55

„ 2,908,624.26
„ 168,544.68
„ 1,574,977.20

5,940,000 —

„ 2,791,418.32

„ 2,587,189.50

„ 1,726,984.17
„ 32,830.72

1.173.257.55

Passiva.
Aktienkapital Mark

Verausgabte Hypotheken-Pfandbriefe, Certificate und Depotscheine . „

Verausgabte Kommunal-Obligationen ....
Verausgabte Kleinbahnen-Obligationen
Gekündigte Emissionspapiere . . .

Noch einzulösende Zins- und Dividendenscheine .

Creditoren .........

Depositen . . . • • • ...

Rückstellung für bevorstehende Ausgaben . . . • • ,»

Reserven . • •

.

•

.

• • • • • • * “

Ueberschuss der Activa über die Passiva

Mark 197,676,951.63

18,000,000.—
159,953,500.-

3,531,500. -
4,899,000.—

479,400.-
2,042,191.58
3,594,685.87

931,277.50
28,380.50

2,795,272.56
1.421,743.62

Mark 197,676,951.63
Berlin, den 20. Juli 1901.

Preussische Pfandbrief - Bank.
Dannenbamn. Gortan.

Lotterie der international.
Lenkrschnh-Ansstellnng.

4500 Gewinne i. W. v. 90 000 M.
Loose ä 1 M., 11 Stück für 10 M.

Berliner Uerdelotterie.
3333 Gemillue i. W. v. 100 000 M.
Loose ä 1 M.. 11 Stück für 10 M.

Rothe Kreuzlotterie.
Nur Bargeldgewinne.

16 870 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

ä 100 C00, 50 000, 25 004, 15 000,
10000 M. ohne jeden Abzug.

Loose ä 3,30 M. einschl. Stempel
empfiehlt und versendet

LJarchow, BUfjeliurt. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

(liliriftoiililüdt
als Fustb odenanftrich

bestens bewährt,

sofort trocknenb nnb
geruchlos,

v Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni,
eichen, nußbaum nnd

granfarbig. (53.

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt inCrone a. Br.
Paul Seifert.

J UWilgshalber großer Ausverkailf
g meines Gold-, Silber- und Alfenidewaaren - Lagers

zu bedeutend herobgesehteu Preisen.
Gleichzeitig theile ich mit, daß sich mein Geschäft voml. Oktober j

I Bahnhosstraste 10 befindet. Hochachtungsvoll
Richard Grätzmacher, Goldarbeiter,

Bahnhofstraße 82.

Bor den bevorstehenden S 0IH Hl 6TF01S0H
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld

gegen

der Aachener und Münchener
Feuer -Versichenmgs - Gesellschaft

zu versichern. Die Bedingungen sind liberal it. frei von Härten.

Coupon-Policen
über

M. 5,000
- 10,000
- 15,000

für Haushaltungen zahlen an

bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 10,000 M. 5.—

- 20,000 - 10.-
- 30,000 - 15.—

Prospekte werden auf Wunsch Kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Gesellschaft: C. A. FranKe, Ad. Fuss
in Firma Louis Baszynski, Bäreustraste 8, Hans Strelow«
Rinkaucrstraste 46, sämmtlich in Bromberg. (253

Meinen

DmeiijriWlou
mit (10

KopsivoslhWllrllt
empfehle hierdurch der ge¬

ehrten Damenwelt bei bil¬

ligsten Preisen z. Benutzung.

A. Seeliger,
f.su<LAHN*x>jb Danzigerftraße Nr. 13.

Memaffer-
Stttuftlimonaiiett

empfiehlt

Max Schleif!,
Mineralwasser-Fabrik

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Kirchen-Lrgeln
reparirt und stimmt dauerhaft
Franz Kroll, Orgelbauer,
968) in Bromberg.

Der An- u. Verkauf von

Möbel« uLodeueiurilbtung.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5 6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Aus Freude uud Dunk
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau SacKsen,
Hamburg, Kreuzweg 15.

jw Kümmert® Pfennige
für Klavier bei

C. longa, Bnhnhofstr. 75.
en

ros

en

detail** Häcksel
v.Roggenrichtstroh p.Etr. 3,75 M
ff.Roggenftroh, lang u. gepreßt,
Roggen,-Erbsenschrot,Haser,
Roggensuttermehl, Weizen¬
kleie, alle knnftl.fntter» u.Sgngemittf l.

Saatgetreide.
LandwEin-u.Verkaussverein
Topferstr. 3, Speicher Luchlzolckr. 27.

Plütz-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt,s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühmt. bek., sowie das Borzügl.
z. Kitten zerbr. Gegenst.. empf. in
Brombg: Carl Wenzel, Friedr.«
Str.64,W.Heyäemann,Danziger-
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt

sahnen,
Reinecke, Hannover.

Gebrauchter Eisschrank
wird zu sausen gesucht. Offerten
unt. E. G. an die Gefchäftsst. erb.

Die im Jahre 1827 von dem edlen

Menschenfreunde Srnst Wilhelm
Amaldi begründete, aus Gegenseitigkeit IMd

Aeffenllichkeit beruhende

jebensverslcherungsbaukf.D.
zu Gotha

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Alken
ahne Ausnahme zum Wutzen gereicht.“ Sie strebt
nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit. Ihre
Geschäftserfalge sind stetig sehr günstig. Siehst
allezeit betn vernünftigen Fortschritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 15 . Januar
18Y 6 ab geltende Bankversaffung den Bank¬
teilhabern alle mit dem wesen des Lebensver-

sicherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile.

Versich.-Bestand I.Febr.1901 792.5 Millionen M.

Geschäftsfonds . .
258

.

Dividende der Werstcherten im Aahre 1901:
ie nach dem Alter der Versicherung 29 bis 128°/o

der Jahres-Normalprämie.
Die Verwaltungskosten haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste unä bnenthehriiehste rar Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (B0

Oel- u. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.
■ ; ^

•

- > - -

Fleisch-
Extract.

S aTg
Sl

ggf li gg

3-sf a is 5 “U
eo 5 e»

^ 2 >

g OO e O -5 « |

0,2 ® 1!1« 1
© is •«

ÄÄ Sw

HMM-Muersteiue
ansIiegeKi Pranbij bitt. Mtzelmttr.76.

Asthma

ges. geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr, Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen ä 10,

20, 50. 100 Stück.
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u.150 in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel & Salpeter.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines
Gesicht, rosiges, ingendfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Rubebcul.Lilieurnilib-Seift
b. Bergmann LGo.,Nadeb.-Dresd.
Schutzmarke;,,Steckenpferd“,
a et. 50 Pf. bet: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski.

Eia mittleres
Haas

in Bromberg, mit Mittelwohnun¬
gen, gut verzinslich, zu kaufen
gesucht. Off. unter J. A. mit
genauesten Angaben an die Ost¬
deutsche Zeitmigin Thorn erbet.

KleinesGrundstück
zu verk. Prinzenthal, Bergstr.42.

T). R. G. M. Zerlegbare US 692.

1 gut erhaltenes Pianino
zu verkaufen. (98t

Karlftr. 20, Part, rechts.

inelegonteekemehrstiinber
aus echten Geweihen nebst

kemehm und Zggbtoschei!
ist Preiswerth zu verkaufen. Off.
it. R. R. 200 an die Geschäftsstelle,

Sprungfedermatratzen.
Hygienisch unübertroffen, da Lüften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinan fertignngsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Mehr. 1 flamm. Wlsrnpe»,
4 Drillich-Fenfter-Marguisen
umzugsh. a. entbehrl. bitt. zu verk

Da nzigerstrastc 13, I l s .

Braune
Stute,

9 s ä h r i g,
edel gezogen, . leicht zu reiten,
äußerst ausdanerd, vollkommen
lrnpp.fr- und straßenfromin, auch
zur Zucht geeignet, für 475 Mk.
zu verkaufen. Näheres Elisabeth-
straße 42a J. r. (13

Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

wird garantirt durch die

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral.
Freie 25 Pfg.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Mar

Pfeilring.

IfailA fiiAllibi« nnt.Garantieschein mit mein
»IWieP Pflanzen-Heilvertähr.: Lungen-,

E2agen-, 91aisleiden, Rheumatismus, Influenza,
Schlaflosigkeit u. S. W. Am liebsten sind mir Kranke,
wo kein Arzt mehr helf. kann. Kar nach vollständ.
Heilung wird e. freiwT

. Honorar beanspr. Tägl. Dankschreib.
Sprechstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein Geheimmittel.

Fritz Westphal, Berlin, PritzwalKerstr. 16.

wohlschmeckend.

Garantirt rein. * Schnell-löslich.

Dosen

M größte Brot
in bekannt feinster Qualität
u. sauberster Herstellg.liefert
dch.Verkaufswagen u.Läden

Dampf-Käckem
4—5 Gammstr. 4—5.

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbekomnf-
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt (176

unverfälschten

1898tt Rothmm.
Derselbe kostet in Fässern von
30 Liter an

58 Pfg. pr. Ltr.

u. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von ca. SU Ltr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe ver¬
sende ich auch 2 Fl. nebst aus-
führl. Preisliste perPost. Zahl¬
reiche Anerkernungen lieg. vor.

Carl Th. Oehmen.
Coblenz a. Rhein 76.

Weinbergbesitzer u. Weinhandl.

mit auch ohne Wohnung, nach
Uebereinkunft auch Umbau, zu ver«

miethen Neue Pfarrstraße 4.

Buben mit Wntznnnz
in der Wilhelmstraste Nr. 76
zum 1. Oktober zu vermieden.

Ehlert, Wilhelmftr. 59.

Laben
(2^Schaufensterl mit anschließend-
Wohnung Friedrichstr. 8 zu
verm. Näh. int Komtoir daselbst.

Milben Enfanetfttnbe 8,
Töpferstraßen-Ecke, zu jedem Ge¬
schäft passend, zu vermiethen.

ZchnnillSstrilbe 18
4 Zimmer nebst Zubehör, Garten,
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Besicht. Nachm. 3-6 Uhr. Leu.

Herrschaftliche Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör vom

1. Oktober zu vermiethen.
Paulini. Elisabethmarkt 4.

2 Selnnngen n. 3 Zirnrn.
mit Zubehör von 250 u. 350 Mk.
Gest. Anfragen Mittelftr. 41.

ine heMostl. Wchmg
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenutzung, auf Wunsch
auch Pferdestallund Wagenremise,
sofort ob. zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmftraste 11. (294

lifljelmftrajje 50
eine Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, ebenst,
auch Pferdestall per 1. Oktober zu
vermiethen. R. G. Schmidt.

Herrsch. HM.-Wohnung
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör
per 1. Off. ev. früher Biktorra-
ftraste 6 zu verm. Näh, daselbst.

Wohnungen Heynestr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.
1 „ 2Z. „ „ Kab. zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning. Danzigerftr. 43.

LherrschnstlicheWohnnngen,
Bahnhosstraße 57a, 1. Etage,
und Elisabethftraste 31a, part.,
bestehend aus 5 Zimmern, reicht.
Zubehör evtl. Gartenbeimtzung,
ver 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Wilhelmstp. 13, Part, rechts.

Herrschnftl. Wohnungen,

I. zu verm. Bahnhos-
ftraste 62. C. G. Bandelow.

Wohnung MÄ'v.
1. Okt. su verm. Thornerstr. 1.

ine kleine Hosrnohnnng
zu vermieth. Friedrichsplatz 21.

k°«° Tischlerttlttkstiltte
mit Schupp, v. sgl. od.spät. z. verm.

Wo? sagt d. Gefchäftsst. d. Ztg.

Posenerstroße 5
sind große Speicherräume u.

Pferdeställe zu vermiethen. (284

Pferdestall
evtl, mit Wagenremise vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Näheres

Paulini, Elisabethmarkt 4.

Groß, gut möbl. Zimmer
sofort zu verm. Bahnhosst. 57a, II.

Logis fiit einen Herren
Burgftraße 28, aut Fischmarkt.

Hierzu eine Beilage.
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* Für Schulbauten in der Provinz Posen
sind in verhältnißmäßig kurzer Zeit an leistungs¬
unfähige Gemeinden über 500 000 Mark an staat¬
lichen Beihülfen gewährt worden. Die katholischen
Schulen werden dabei genau in demselben Maße be¬

rücksichtigt wie die evangelischen. So sind z. B. für
den Bau einer katholischen Schule in Gnesen 40 000
Mark als Zuschuß gewährt worden. Leider ist der
Lehrermangel in unserer Provinz sehr empfindlich.

d“ Der Verein ehemaliger Bürgerschüler
veranstaltet sein diesjähriges Sommerfest am nächsten
Sonntag, 4. August, im Dickmannschen Garten. Die

Kapelle der 34er wird konzertiren. Das Programm
ist ein ganz besonders reichhaltiges und weist gute
Stücke auf. Der Garten wird hübsch dekorirt und am

Abend illuminirt werden. Zum Schluß wird ein

Feuerwerk abgebrannt.
f. Armenunterstützungsverein von Schleu-

senau. Am Sonnabend Abend fand im Kleinertschen
Lokale (Schweizerhaus) in Schleusenau eine vom dor¬

tigen Armenunterstützungsverein veranstaltete Abend¬
unterhaltung statt. Eine gut besetzte Musikkapelle kon¬
zertierte, dann erfolgte eine Verloosung, und schließlich
wurde ein Tänzchen gemacht. Leider ließ der Besuch
zu wünschen übrig.

* Die bekannte Wreschener Schulkrawall¬
angelegenheit wird in Gnesen zur öffentlichen Ab-
urtheilung gelangen. Die Untersuchung ist abgeschlossen
und ist gegen 23 Personen Anklage erhoben worden.
Die Angeklagten sind nicht, wie der „Germania“ ge¬
schrieben wird, ausschließlich Frauen, sondern es be¬

finden sich unter den 23 Angeklagten 8 weibliche und
15 männliche Personen, zumtheil noch in sehr jugend¬
lichem Alter. Die äußerst umfangreiche Anklageschrift
ist den Angeklagten, die sich wegen Vergehen wider
die öffentliche Ordnung (§§ 123, 124 u. s. w.) zu
verantworten haben, bereits zugestellt worden. Die
öffentliche Verhandlung findet in etwa 6 Wochen statt.

* Personalien von der Post. Angenommen
zu Postanwärtern: Dittrich, Sergeant in Buk, Papen¬
dorf, Hoboist in Wronke, Germer, Feldwebel in Posen;
zum Postgehülfen: Remitz in Bromberg; zum Post¬
agenten: Korthals, Lehrer in Groß-Wittenberg, Bezirk
Bromberg. Zu Postkassirern sind ernannt die Ober¬
postdirektionssekretäre Preuß in Posen, Schild in
Konitz, ferner sind ernannt zum Oberpostdirektions¬
sekretär: der Postsekretär Keil in Posen, zu Ober¬
postsekretären die Postsekretäre Klimke in Gnesen, Lose
in Rakel, Pufke in Fraustadt, Steegmann in Kroto-
schin, zum Obertelegraphensekretär der Telegraphen¬
sekretär Spaltowsky in Bromberg; zu Post¬
meistern die Postsekretäre Gutzeit in Kreuz
a. d. Ostbahn, Kuck in Gostyn; zum Postver¬
walter der Postassistent Niedlig in Neustadt a. Warthe.
Angestellt als Postassistent: der Postanwärter Oel-
schläger in Mogilno. Versetzt: der Obervostsekretär
Thiele von Oels nach Posen, die Postassistenten Dittert
von Jnowrazlaw nach Argenau, Zurawski von Usch
nach Osterwieck, Hering von Schwerin a. Warthe nach
Grätz, Ilse von Kempen nach Krotoschin, Regel von

Schloß Neudors nach Posen, Schmidtchen von Trebisch
nach Ritsche.

cf Einen Ausflug nach Ostrometzko unternahm
gestern die Werkstätte des Malers Magierski. Die
Theilnehmer, darunter auch Damen, begaben sich in
einem zu einem Krembser umgewandelten Möbelwagen
des Morgens zunächst nach dem Kufelschen Etablisse¬
ment in Schröttersdorf, dann nach Jasiniec, wo eine
Mittagspause gemacht wurde, und schließlich nach
Ostrometzko, wo man bis zum Abend verblieb.

* Ueber den Winterfahrplan der Eisen-
bahndirektion Danzig (erster Entwurf) berichten
westpreußische Blätter-: Der erste Entwurf des Winter¬
sahrplans der Eisenbahndirektion Danzig, welcher soeben
ausgegeben ist, läßt leider die s. Z. von der Handels¬
kammer Graudenz erbetene Verbesserung der Verbin¬
dung mit Danzig, Konitz und Bromberg durch Später¬
legung des Vormittagszuges vermissen. Der Personen¬
zug Graudenz-Laskowitz fährt nach folgendem Fahrplan:
ab Graudenz 9 Uhr 29, an Laskowitz 10 Uhr 14. Von
Laskowitz Abfahrt in der Richtung Konitz: ab Laskowitz
11 Uhr 13, an Konitz 1 Uhr 20. Richtung Danzig:
ab Laskowitz 11 Uhr 13, an Danzig 1 Uhr 36. Richtung
Bromberg: Personenzug: ab Laskowitz 10 Uhr 24, an

Bromberg 11 Uhr 30, Schnellzug ab Laskowitz 11 Uhr 10,
an Bromberg 12 Uhr.

§ Die Generalversammlung des Vereins
der Kaufleute» welche am Sonnabend Abend in der
Eulmbacher Bierhalle (Twardowski) abgehalten wurde,
war recht zahlreich besucht. Sie wurde durch den stell¬
vertretenden Vorsitzenden Herrn Meyersohn mit kurzer
Begrüßungsansprache eröffnet. Dann kamen geschäft¬
liche, innere Vereinsangelegenheiten zur Besprechung
und Erledigung. Hierauf wurde beschlossen, am
15. August d. I. einen Ausflug nach Danzig und
Zoppot zu unternehmen.

* Schlachthausbericht. In der letzten Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
148 Rinder, 191 Kälber, 383 Schweine und 396 Schafe.

A Crone a. B.» 28. Juli. (Militärisches.
Ein- und Verkaufsgenossenschaft.) Auf
dem Rückmärsche von der Schießübung in Hammer¬
ftein passirten gestern früh zwei Batterieen deS
Artillerieregiments aus Graudenz unsere Stadt. —

Die hiesige Ein- und Verkaufsgenossenschaft hat je
einen dem Rentier Karl Buchholz und der Konditorei¬
besitzerin Frau Gutzke gehörigen Garten neben dem
Stationsgebäude der Kleinbahn angekauft. Auf diesem
Grund und Boden läßt die Genossenschaft demnächst
einen großen Speicher zur Bergung ihrer Ein- und
Verkaufsartikel errichten.

A Crone a. B.» 29. Juli. ( D i e b st a h l. ) In
vergangener Nacht wurde auf dem Bureau der Kleinbahn
eine Kassette mit 1000 Mark Inhalt gestohlen. Der
Dieb ist nock nicht ermittelt. (P r i v a t t e l e g r a m m.)

Schubin, 26. Juli. (Feuer.) Gestern brannte
ein dem Landwirth Heinrich Manthey gehöriges Stall-
gebäude nieder.

Mrotsche«, 26. Juli. (Erschossen.) Während
heute Mittag die Madzinskischen Eheleute in Wiesen¬
grund sich auf dem Felde befanden und die Kinder zu
Hause waren, nahm der 11jährige Sohn den Revolver,
welcher geladen war, aus der Tischschublade, spannte
den Hahn und schoß auf seinen 13jährigen Bruder.
In den Kopf getroffen, war der Bruder sofort todt.

a. Jnowrazlaw, 28. Juli. (B e r Haftung.
Besitzwechsel. Unterschlagung.) Unter

dem dringenden Verdachte der Brandstiftung wurde am

Freitag Nachmittag auf Verfügung der Staatsanwalt¬
schaft der Landwirth Ludwig Czapla aus Zernik bei
Montwy verhaftet und zunächst in das Polizeigefängniß
eingeliefert. Am Sonnabend Vormittag wurde Czapla
nach dem Amtsgerichtsgefängniß übergeführt Wie man

hört, soll der verhaftete C. vor einiger Zeit sein in
Zernik belegenes Grundstück in Brand gesetzt haben. —

Herr Hausbesitzer Walentin Szhmanski hat sein
in der Sedanstraße belegenes Hausgrundstück für
75 000 Mark an Herrn Louis Kronheim-Bromberg
veräußert. — Der Handlungsgehülfe Salli Sch. wurde
kürzlich vom hiesigen Schöffengericht wegen Unter¬
schlagung in Gesammthöhe von 200 Mark zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt. S. hatte als Provisions¬
reisender einer Firma in Trachenberg den selbständigen
Einkauf von Rohr im hiesigen Kreise zu besorgen.
Eines Tages erschien der Angeklagte beim Ritierguts-
pächter Lange, stellte sich ihm als Vertreter der Firma
vor und kaufte von L. einen Posten Rohr für den
vereinbarten Kaufpreis von 300 Mark. Anstatt den
vollen Betrag an Herrn L. zu zahlen, sandte S. nur

100 Mark per Postanweisung und behielt den Rest
für sich.

s. Jnowrazlaw, 28. Juli. (D i e Fleischer¬
innung) feierte heute ihr Sommerfest verbunden
mit Fahnenweihe auf dem alten Schützenplatz.

Thor», 27. Juli. (3000Brieftauben.)
welche in vergitterten Körben in 6 Waggons von Span¬
dau hierhergesandt waren, wurden heute Morgen um

6 Uhr auf dem Hauptbahnhof an der Podgorzer Lade¬
rampe in Freiheit gesetzt. Dieses Taubenheer erhob
sich sofort in die Luft, beschrieb einige Kreise und
nahm alsdann seinen Flug in südwestlicher Richtung
nach Spandau zu.

11. Thor«, 28. Juli. (Ein aufregender
Vorfall) ereignete sich gestern auf dem Schießplatz,
als ein Bataillon des Infanterieregiments Nr. 61 dort¬
selbst Schießen mit scharfen Patronen abhielt. Einer
größeren Jnfanterieabtheilung war das Kommando
„Laden!“ gegeben, während die Offiziere noch vor der
Front standen. Plötzlich krachte ein Schuß, das Ge¬
wehr eines Infanteristen hatte sich entladen und die
Kugel war einem Oberstabsarzt dicht am Arm vorbei¬
gesaust, glücklicherweise ohne jemand zu treffen. Wenn¬
gleich es sich nur um einen unglücklichen Zufall
handeln dürfte, wurde der betreffende Infanterist doch
sofort abgeführt und in Untersuchungshaft genommen.

? Schwetz. 28. Juli. (Kreistag. Land-
wirthschaft lcher Verein.) Auf dem gestrigen
Kreistage wurden folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Unter
der Voraussetzung, daß die Staatsregierung als Bei¬
hülfe zur Linderung des landwirthschaftlichen Noth¬
standes dem Kreise Schwetz ein Kapital von 600 000
Mark zinslos bewilligt, übernimmt der Kreis Schwetz
das überwiesene Kapital selbstschuldnerisch als Darlehn.
2. Unter der Voraussetzung, daß die Provinz West¬
preußen zu dem gedachten Zwecke dem Kreise ein
Kapital bis zur Höhe von 60 000 Mark zinslos be¬
willigt, übernimmt der Kreis das Kapital selbst¬
schuldnerisch als Darlehn. 3. Zur weiteren Linderung
des Nothstandes wird der Kreisausschuß ermächtigt,
ein Darlehn von 100 000 Mark aufzunehmen, welches
einschließlich Provision mit 4V4 Prozent verzinst und
bis zum 1. Oktober 1902 getilgt werden soll. Dieses
Kapital soll zur Beschaffung von Betriebsmaterialien
für bedrängte Landwirthe verwendet werden. — Im
Anschluß an den Kreistag fand in Wildts Hotel eine
Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins Schwetz statt.
Gegenstand der Verhandlung war die Frage: „Welche
Mittel stehen den großen Betrieben zur Linderung des
landwirthschaftlichen Nothstandes zur Verfügung.“

Graudenz, 26. Juli. (Großes Aufsehen)
erregt in unserer Stadt das Verschwinden des
Lehrers Görke von hier. Derselbe war jung
verheiratet und hat die Frau zurückgelassen. Bis zu
Anfang der Ferien war er noch gesehen worden, hat
auch noch das Gehalt abgehoben. Zum 2. Juli er.

sollte er sich stellen, um statt der letzten beiden
Uebungen im hiesigen Lazarett als Gehülfe aus¬
gebildet zu werden, und zwar auf seinen Wunsch hin.
Die Gestellungsordre konnte ihm bis jetzt indeß nicht
zugestellt werden. Man nimmt an, daß Görke ins
Ausland gegangen ist.

Konitz, 26. Juli. (Verhaftung.) In daS
hiesige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert wurde heute
Morgen aus Danzig der Arbeiter Dähnert von hier,
auf dem bekanntlich der Verdacht ruht, an der Brand¬
stiftung in der Synagoge im Sommer vorigen Jahres
mit betheiligt zu sein. D. soll sich infolge eines Un¬
falls bekanntlich bisher in einem Danziger Krankenhaus
befunden haben.

+ Konitz, 28. Juli. (Der Kreistag) faßte
am 27. Juli einstimmig den Beschluß, das von der
Staatsregierung als Beihülfe zur Ueberwindung der
Ernteschäden dem Kreise Konitz zum Ankauf von

Saatgut, Futter, Streu- und Düngemitteln zinslos
angebotene Kapital bis zur Höhe von 200 000 Mark
selbstschuldnerisch als Darlehn anzunehmen, mit der
Verpflichtung, es in fünf gleichen Jahresraten an die
Regierungshauptkasse in Marienwerder zurückzuzahlen,
jedoch abzüglich eines Betrages von 15 Prozent. Der
Betrag von 15 Prozent ist dazu bestimmt, etwaige
Zuwendungen zu ermäßigten Preisen ä fonds perdu zu
ermöglichen.

Stuhm, 27. Juli. (Zum Vorfall in
S a d l u k e n,) den wir in Nr. 173 nach dem Be¬
richt der „Elbinger Zeitung“ mitgetheilt haben, sendet
der Ortsgeistliche von Sadluken (der Name wird nicht
genannt) der „Germania“ eine berichtigende Dar¬
stellung, der wir ebenfalls Raum geben. Der Geist¬
liche schreibt: „Donnerstag, den 18. Juli, wurde in
Sadluken, Kreis Stuhm und Pfarrei Pestlin, daS
Kinderfest gefeiert. Am Schluß desselben führte der
Ortslehrer die Kinder an das im Bau begriffene
Schulhaus und hielt eine Ansprache an die Kinder,
worin er das Gnadengeschenk Sr. Majestät erwähnte
und ein Hoch auf Se. Majestät ausbrachte. Nach ihm
sprachen noch zwei andere Lehrer und am Schluß der
Zimmerpolier. Alles andere ist erfunden. Weder ich,
der ich seit Ende Mai die vakante Pfarre als Com-
mendarius verwalte, noch sonst ein Geistlicher hat an

dem Feste theilgenommen, um so weniger kann ich
eine Ansprache gehalten haben, worin ich das polnische
Volk aufhetzte. Die Behauptung ist um so wider¬
sinniger, als ich selbst von Hause aus deutsch bin
und die polnische Sprache nur mangelhaft beherrsche.“

Danzig, 27. Juli. (ZurSchiffskollision.)
Der der Neuen Dampferkompagnie in Stettin ge¬
hörige Dampfer „Stettin“, Kapitän Brüsch, war vor¬

gestern Abend mit einer Ladung Güter von hier aus
nach Stettin in See gegangen. Die Luft wurde im
Laufe der Nacht recht dick, morgens herrschte auf der
See starker Nebel. Gegen 1 Uhr wurde die „Stettin“
bei Leba von dem von Stettin nach Danzig kommen¬
den Dampfer „Reval“, Kapitän Schwerdtfeger, eben¬
falls zur Neuen Dampferkompagnie in Stettin - ge¬
hörig, angerannt; die „Reval“ fuhr der
„Stettin“ direkt in den Maschinenraum und
brachte ihr ein großes Leck bei. Das Maschinen¬
personal konnte sich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen, der Dampfer „Stettin“ begann schnell zu
sinken und mußte von der Besatzung ver¬
lassen werden. Der Kapitän und die Mann¬
schaft wurden an Bord der „Reval“ über¬
nommen. Die „Reval“ verweilte noch einige Zeit an

der Unsallstelle und verließ diese, als die „Stettin“
mit dem Heck schon versunken war, nur der Bug ragte
noch etwas aus dem Waffer empor. Die „Reval“ traf
mit der geretteten Mannschaft in Neufahrwasser ein.
Der Dampfer „Stettin“ liegt 3 Seemeilen von Koppelin
entfernt, auf 15 bis 16 Meter Wafferstand. Man
hofft bestimmt, das Loch, welches zwischen den
Maschinenräumen liegt, zu dichten und das Schiff durch
Auspumpen heben zu können, sodaß der Schaden nicht
sehr bedeutend sein wird. „Reval“ hat nur geringe
Verletzungen am Bug erhalten. Die Ursache des Zu¬
sammenstoßes ist noch nicht aufgeklärt. — DeS weiteren
berichtet die „Danz. Ztg.“: Der Dampfer „Vineta“,
welcher am Freitag Nachmittag zur Bergung des ge¬
sunkenen Dampfers „Stettin“ zur Unfallstelle fuhr,
ist gestern Nachmittag in Neufahrwasser wieder ein¬

getroffen. Die Bergungsversuche der „Vineta“
sind der unruhigen See wegen bisher er¬

folglos gewesen. Es wurden nur Operationen vom
Taucher gemacht, die ergaben, daß der Defekt an dem
Maschinenraum äußerlich recht bedeutend ist; er wird
auf 5 Meter Höhe geschätzt. Nach den mehrfach vor¬

genommenen Lothungen liegt das Schiff auf etwa
20 Meter Meerestiefe mit seinem Deck 12 Meter unter
Wasser, aus dem nur die äußersten Spitzen der Masten
hervorragen. Geld oder sonstige Effekten konnten durch
den Taucher aus dem Schiffsraum nicht herausgeholt
werden. Die Schiffsbücher und einige andere werth¬
volle Papiere hat Kapitän Brüsch noch beim Sinken
des Dampfers gerettet. Bei dem augenblicklichen un¬

günstigen Wetter dürften weitere Bergungs- resp. Ab¬
schleppungsversuche ausgeschlossen sein; auch n'mmt
man an, daß die hiesigen Fahrzeuge dazu nicht aus¬
reichen. Die „Vineta“ hat zur Hin- und Rückfahrt
zusammen 16 Stunden, zu den Bergungsversuchen etwa
9 Stunden gebraucht.

Danzig, 27. Juli. (Mit der landwirth¬
schaftlichen Nothlage in West Preußen)
hat sich, wie mitgetheilt, der Provinzialausschuß in
seiner Sitzung am Donnerstag beschäftigt. In der
Begründung der Vorlage des Staatskommissars Ober-
präsiderften von Goßler heißt es, daß in den Kreisen
Elbing-Land, Marienburg, Dirschau und Pr. Star-
gard des Regierungsbezirks Danzig und in sämmt¬
lichen Landkreisen des Regierungsbezirks Marien¬
werder, zusammen in 19 Kreisen, die Wintersaaten
(Roggen, Weizen, Rübsen), sowie der Klee infolge der
starken Fröste des vergangenen schneearmen
Winters derartig zerstört sind, daß nach dem
anfangs Mai aufgestellten Gutachten der West¬
preußischen Landwirthschaftskammer, abgesehen von
den Oelfrüchten. sich ein Gesammtschaden von
94 Prozent Weizen, 77 Prozent Roggen
und 89 Prozent jungem Klee herausgestellt hat. Der
Schaden an Weizen, Roggen und Klee vertheilt sich
auf die einzelnen Kreise wie folgt: Dirschau 89 bezw.
73 und 64 Prozent Verlust, Elbing 95, 48 und 63.
Marienburg 90, 56 und 70, Pr.-Stargard 100, 56
und 64, Briefen 100, 97 und 98, Culm 98. 93 und 96,
Dt.-Krone 85, 58 und 93, Flatow 83, 70 und 98,
Graudenz 97, 95 und 98, Konitz 81, 74 und 92,
Löbau 95, 79 und 100, Marienwerder 98, 97 und 98,
Rosenberg 98, 85 und 97, Schlochau 90, 43 und 85,
Schwetz 98, 91 und 98. Strasburg 98, 94 und 98.
Stuhm 100, 98 und 90, Thorn 89, 82 und 87, Tuchel
87, 82 und 95 Prozent.

Carthaus, 26. Juli. (Entgleist.) Gestern
Nachmittag entgleiste zwischen den Stationen Zuckau
und Altemühle die Lokomotive eines Arbeitszuges. Der
Verkehr mußte einstweilen durch Umsteigen an der Un-
fallsteüe fortgesetzt werden.

Neustadt, 26. Juli. (Bei dem gestrigen
Gewitter) fuhr der Blitz in das neue Gebäude
des Briefträgers Hebel hier und beschädigte die Schwelle
der Hausthüre. Ein neun Jahre altes Mädchen,
welches in der Hausthüre stand, wurde am Fuß ver¬

letzt. Der Fuß soll arg zerrissen sein. Auch in ein
Gebäude bei Gossentin fuhr der Blitz, welcher zündete;
das Feuer konnte jedoch gelöscht werden.

Elbing, 27. Juli. (Zur Abhülfe des
Nothstandes.) Der Kreistag für den Elbinger
Landkreis hat einstimmig beschlossen, zum Ankauf von
Saat, Futter, Düngemitteln und Streu für die ge¬
schädigten Landwirthe um ein unverzinsliches Staats-
darlehn von 260 000 Mark nachzusuchen, und be¬
willigte für die gleichen Zwecke 20 000 Mark aus
Kreismitteln.

d. Königsberg i. Pr., 28. Juli. (Der Ver¬
ein für Pferderennen) in Preußen hielt am

Sonntag sein erstes diesjähriges Meeting bei Caro¬
linenhof ab. Dasselbenahm folgenden Verlauf: DaS
erste, ein Begrüßungsrennen, gewann Herrn Maecklen-
burgs-Schrombehnen braune Stute „Welte“; 6 hatten
gestartet. Im Maiden-Hürdenrennen liefen 11 Pferde;
als erstes kam die braune Stute „Wonne“ des Leut¬
nants Gerlach (1. Dragoner) ein, die Besitzer selbst ritt.
Im drittenRennen, demOstpreußischenZuchtrennen, liefen
9 Pferde. Des Rittmeister Vogel (17. Train) Fuchs-

stute „Haft“ kam unter dem Jokey Krüger als erste
ein. Im 4. Rennen, dem „Preis von Samland-
Rennen“, gewann des Hauptmann Großkreutz (35. Feld-
Artillerieregiment) brauner Wallach „Pescher“. Ein
Koalitions-Rennen war das fünfte, bei welchem von
10 angemeldeten Pferden nur 4 liefen. Siegerin wurde
leicht des Herrn Schrader-Waldhof Fuchsstute „Marie-
chen“, Reiter Jokey Krüger. Das sechste Rennen,
„Graf Lehndorff - Jagdrennen“ endete damit, daß
Leutnant Reisner von den 5. Husaren auf seiner braune
Stute „Emma“ als Sieger einkam. Diesem Reiter
wurde ein silberner Pokal überreicht.

Rastenburg , 26. Juli. (Durch rasche
Entschlossenheit) hat der Bahnwärter Komm
das ^/yjährige Kind des Arbeiters Sch. vor einem
schrecklichen Tode bewahrt. Als gestern Mittag der
Königsberger Personenzug den Bahnhof verlassen hatte
und dem Ueberweg auf der Freiheit zufuhr, war daS
ohne Aufsicht auf der Straße spielende Kind zwischen
dem Gitter der heruntergelassenen Schranke und dem
Schrankenbock hindurchgeschlüpft. Als der nach dem
ankommenden Zuge ausschauende Bahnwärter den Vor¬
fall bemerkte, sprang er hinzu und brachte noch im
rechten Augenblick, als der Zug nur wenige Meter
von dem Ueberwege entfernt war, das Kind in
Sicherheit.

Angerburg, 27. Juli. (Ein großes
Schadenfeuer) wüthete gestern um die elfte
Abendstunde in dem Kirchdorfe Possessern. Drei Ge¬
höfte mit zusammen 7 Gebäuden fielen dem wüthenden
Element zum Opfer. Bei den durch die große Hitze
ausgetrockneten Strohgebäuden verbreitete sich das
Feuer mit rasender Schnelligkeit, so daß fast nichts
von dem Inhalte derselben gerettet werden konnte.
Vernichtet wurden durch die Flammen 3 Gebäude deS
Fleischermeifters Milkuhn und je 2 Gebäude, dem
Tischlermeister Czeezor und Besitzer Bechlarz gehörig.

Gumbinnen, 26. Juli. (Unter der Spitz¬
marke „Grober Unfug“) schreibt die „Preuß.-
Lit. Ztg.“: Wir hatten vorgestern berichtet, daß die
Meldung der „Ostdeutschen Volkszeitung“ in Insterburg,
daß gegen den Dragonervizewachtmeister Schneider und
den Gendarmeriewachtmeister Melzer eine Untersuchung
wegen versuchter Beeinflussung des Dragoners Skopek,

des Hauptbelastungszeugen im Prozeß Hickel-Marten
eingeleitet wäre, völlig grundlos sei. Die „Ostdeutsche
Volkszeitung“ giebt jetzt zu, daß sie falsch berichtet
worden. Weiter wird jetzt die Meldung verbreitet, daß
nach der „Königsberger Hartungschen Zeitung* die
stattgehabten kommissarischen Vernehmungen kein Er¬
gebniß gehabt hätten. Die Nachricht sei der „Hartung¬
schen“ aus Insterburg zugegangen. Die in Insterburg
erscheinende Zeitung enthält die Nachricht nicht. ES
handelt sich lediglich um die Mittheilung eines Re¬
porters, der aber in dieser Frage gar nicht unterrichtet
sein kann, da die kommissarischen Vernehmungen be¬
kanntlich unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfanden.
Ebenso falsch wie diese Meldungen hat sich auch die
Nachricht der „Nationalzeitung“ erwiesen, die die Haupt¬
verhandlungen in zweiter Instanz bereits auf den
18. Juli verlegte.

Tilsit, 27. Juli. (Litauischer Land-
t a g s k a n d i d a t.) In Tilsit hat eine litauische
Versammlung den Besitzer. Saunus-Rokaiten anstelle
des verstorbenen Abgeordneten Kossack einstimmig als
Kandidaten für die Landtagsersatzwahl aufgestellt.

Breslau, 28. Juli. (Samariter-OrdenS-
st i f t z u K r a s ch n i tz.) Blättermeldungen zufolge
hat sich ein Konflikt im Samariter-Ordensstift zu
Kraschnitz so verschärft, daß der erste Geistliche des
Diakonissenhauses, Pastor Scheske, und der dirigirende
Arzt, Dr. Wagner, ihrer Aemter enthoben wurden.
Infolge dieser Maßregel haben 219 Schwestern sofort
die Kündigung eingereicht. Generälsuperintendent

. D. Hesekiel, Öberkonsiftorialrath D. Reichard, Pastor
Bänder und Reichstagsabgeordneter von Salisch sind
aus dem Kuratorium ausgeschieden.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt .

Bromberg.
Vom 24. bis 26. Juli.

Geburten. Klempnergeselle Emil Schütte 1 S.
Schiffer Lucian Stasiewski 1 T. Malergehülfe Konstantin
Fabianski 1 S. Arbeiter Vincent Kasprowicz 1 S.
Arbeiter Valentin Kurzynski 1 S. Braumeister Paul
Friese 1 T. Maschinenfabrikant Julius Rast 1 S. Dach¬
decker Albert Siekierkowski 1 S. Arbeiter Bernhard
Gorski 1 S- Eisenbahnschlosser Franz Went 1 S.
Fabrikbesitzer Friedrich Eberhard 1 S. Eisenbahn¬
werkmeister August Geiser 1 T. Zahlmeisteraspirant
Wilhelm Schimanski 1 S. Arbeiter Karl Schulz 1 S.
Kaufmann Friedrich Schultze 1 S. Militär-Intendantur«
sekretär Karl Pucks 1 S. Zwei uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Wittwe Ernestine Scheer geb.
Wandrey 61 I. Arbeiter Friedrich Weidner 76 I.
Mtlwe Anna Eberle geb. Bucholz 81 I. Franz Ksobich
22 T. Franziska Ciesielska geb. WesolowSka 28 I. Leo-
kadia Plotka 3 M. Eisenbahnwagenmeister a. D. Her¬
mann Wolff 61 I. Julius Nast 2 T. Marie Quiram
geb. Gockowiak 42 I. Hedwig Meschke 5 T. Florian
Kowalewski 9 M. (St.-A.)

SeidentMfÄÄfe1> Kleid»
Privat«.

Man verlange unsere Muster.

von Elten & Keussen.^Krefeld.

Wktttt.AusWen 5? ÄS;
auf Grnnd der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
30. Juli: Veränderlich, wolkig, ziemlich kühl, strich¬

weise Rege». Auffrischende Winde.
31. Juli : Kühl, wolkig, bedeckt, lebhafte Winde. Strich¬

weise Gewitter.

Vom 27. Juli 1901. — Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges >Wird ver-

Amtsgericht | kauft am

Bromberg
Gnesen

Jnowrazlaw

1. August
5. August
2. August

Graudenz 12. August I
Hammerstein j 5. August |

Jastrow ! 7. August j

Das Grund¬
stück liegt in Das Grundstück gehörte bisher

Regierungsbezirk Bromberg.
das. Danzig. Vorst. Hausves. Alb. Schreiber, Ehl.

Kawiarh Brauereibes. Peter Gorski
das. Kaufm. Herm. Steffin, Ehl.

Regierungsbezirk Marienwerder.
Kl.-Tarpen Gastw Joh. Doering, Ehl.
Louisenhöhe Gutsbes. Harry v. Manteuffel
Einzelgüter

das. Fuhrm. Karl Rosenow, Ehl.

Größe des
! Grundstücks
! (Hektar)

Grund¬
steuer-

rein»
ertrag

Gebäude«
fteuer»

NutzllNgS-
wertl,

0,2403 0,89 2417
0,1305 1,65 —

0,1275 — 2971

I 0,9040 I 4,08 813
! 65,0910 j 252,84 345

! 2,1510 10,14 —
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Bunte Cbwnit.
— Berlin, 26. Juli. Sonderbare

Miethsverträge — so schreibt die Volksztg/' —

werden jetzt in Charlottenburg ausgegeben, die auf
Veranlassung eines Grundbesitzervereins hergestellt
werden sollen und in denen sich der schöne Passus
findet, daß der Miether und seine Ehefrau auf ihren
Eid — das Wort „Eid“ ist mit besonders großen
fetten Buchstaben gedruckt — zu versichern haben,
die in die Wohnung einzubringenden Möbel seien ihr
ausschließliches Eigenthum, nicht auf Abzahlung
entnommen und von keiner Seite mit Beschlag
belegt. Der Hausbesitzer wirft sich also hier, als
eine richterliche Amtsperson auf, er nimmt einen Eid
ab, wozu er nicht die geringste Befugniß hat, und es
fehlte jetzt nur noch, daß in die Verträge eine Be¬
stimmung aufgenommen wird, wonach der Miether auf
Geheiß des Wirthes auf eine Anzahl von Jahren ins
Zuchthaus spazieren darf, wenn er auch nur in betn
kleinsten Punkte in seinen dem Hausbesitzer gemachten
Angaben die Wahrheit verletzt. Wirthe dagegen, die
z. B. mit der unschuldigsten Miene versichern, daß
ihre Wohnungen von jedem Ungeziefer frei seien, und
dann die prächtigste „Wanzenbude“ vermiethen, müßten
im Hinblick auf die dadurch bewiesene Schlauheit zum
mindesten mit einer silbernen Vereinsmedaille prä-
miirt werden! . . .

— Berlin, 27. Juli. Zur Verhaftung
d e s „K a p i t ä n S W i l s o n“ aus dem Sternberg-
Prozeß, der in der Person eines Adolf Kühne ermittelt
wurde, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Der 42 Jahre alte Adolf Kühne, der verheiratet und
Vater zweier Kinder ist, bewohnte in der Großen
Frankfurterstraße 3 im zweiten Stock eine herrschaftlich
eingerichtete Wohnung. Am letzten Dienstag war er

aus dem Auslande nach Berlin zurückgekehrt, wo

seine Familie zurückgeblieben war. Als Kühne am

Donnerstag seine Wohnung verließ, begegnete ihm
Kriminalkommissar von Tresckow, der die Ermittelungen
im Sternberg - Prozeß geleitet hatte, auf der- Treppe
des genannten Hauses. Auf die Frage des Herrn von

Tresckow, ob er Kühne sei, verneinte dieser und gab
an, daß er im vierten Stock wohne, während Kühnes
Räume im zweiten belegen seien. Als er aber nicht
freigelassen wurde, ihm außerdem eine Besetzung der
Wohnung in Aussicht gestellt worden war, räumte er

ein, daß er Kühne und der berüchtigte Kapitän Wilson
sei. Kühne hat sich früher einmal in Kommissions¬
geschäften mit Vieh, dann als Vertreter von Brauereien
und auch in Eisenwaarengeschäften versucht. Jetzt soll
er in den Dienst einer Acetylen - Gesellschaft getreten
sein. Die ihm zur Last gelegten Bestechungen und
Zeugenbestechungen im Dienste Sternbergs räumt
er ein.

— Ueber die SchiffSexplosion bei
Stockholm, die zwölf Menschen das Leben gekostet
hat, geht der „Köln. Ztg.“ nachfolgender Bericht zu:
In Gäddwiken vor Stockholm war am Montag der
Schuner Louise Adelaide aus New-Iork mit 4000
Fässern Petroleum an Bord vor Anker gegangen. Am
Dienstag Morgen legte ein Zolldampfer neben dem
Schuner an, auf dem die übliche Zollrevision statt¬
finden sollte. Aber kaum hatten sich die Zollbeamten
an Bord begeben und die Luken des Frachtraums
geöffnet, als ein furchtbarer Knall ertönte. Vermuthlich
hatten sich die nach dem Oeffnen der Luken aus dem

Frachtraum aussteigenden Gase an der Hitze oder an

Funken, die dem Schornstein des ZolldampferS ent¬
stammten, entzündet. Die Explosion riß daS Schiffsdeck
und zumtheil die Seitenwände in Trümmer, alles was
sich auf Deck befand, hoch in die Luft schleudernd.
Wer von der Mannschaft nicht auf diese Art zu
Tode kam, wurde ein Opfer der Flammengarbe, die

unmittelbar nach der Explosion fast in der ganzen
Länge des Schiffes emporzüngelte. Dicker Qualm er¬

füllte die Luft, und um das schauerliche Schauspiel
noch grausiger zu machen, stand bald weithin die
Wasserfläche in Flammen, denn unaufhörlich explodirte
ein Faß Petroleum nach dem andern und ergoß seinen
Inhalt in die Flut. Dadurch wurde die Lage höchst gefähr¬
lich, denn nahe am Lande befand sich ein Lagerplatz
mit großen Petroleumvorräthen, und ein ausgedörrter
Wald bor gleichfalls leicht entzündlichen Stoff. Aber
mit Hülfe der Flußspritzen - gelang es, ein Uebergreifen
des Feuers zu verhüten, und als der Wald von

Flammen ergriffen wurde, standen Hunderte von

Menschen bereit, das Feuer zu dämpfen. Schiff und
Ladung brannten vollständig aus. Die Hitze, die das
brennende Petroleumschiff entwickelte, war fürchterlich.
Unter den Umgekommenen befindet sich der Kapitän
des Schiffes und die deutschen Matrosen Moritz Knies
und Hermann Melms, ferner drei schwedische Zoll¬
beamte. Augenzeugen berichten, daß einige der auf
dem Deck befindlichen Personen durch die Explosion
bis zu den Mastspitzen in die Höhe geschleudert
wurden.

— Fünf Jahre imKeller. Der „Pest.
Lloyd“ berichtet: . In der Gemeinde Lipova im
Baranyaer Komitat brach dieser Tage im Hause einer
reichen Bäuerin, der verwittweten Frau Gabriel
Mehes, Feuer aus. Ihr Hof füllte sich mit Leuten,
die bei den Löscharbeiten thätig waren. Zufällig
hörten einige von ihnen aus einem Gemüsekeller
Jammerrufe dringen. Sie öffneten die Kellerthür,
und nun bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick dar.
Auf einem Bündel verfaulten Strohs lag in zer¬
fetzten schmutzigen Kleiderresten ein zum Skelett ab¬
gemagertes Kind; der Schmutz in dem grubenartigen
Keller war unbeschreiblich, und ein ekelerregender Ge¬
ruch benahm den Eintretenden den Athem. Das un¬

glückliche Kind ist der leibliche Sohn der Frau Mehes,
namens Alexander, der seit 5 Jahren in dem Keller
eingesperrt war und zwar nur deshalb, damit seine
Mutter auch sein Vermögen für sich verwenden könne.
Gegen das entmenschte Weib wurde die Strafanzeige
erstattet. Sie verantwortete sich damit, daß ihr Sohn
blöd gewesen, ihr viel Schererei verursacht habe und
sie deshalb ihn auf diese Weise unschädlich machen
wollte.

- Wie F ü r st Bismarck sich einmal an

einem Feuilletonroman der „Nordd. Allg. Ztg.“ als
Dichter bewährt hat, erzählt jetzt Ludwig Aegidi
im Augustheft der „Deutschen Revue“ (Stuttgart-
Verlagsanstalt) in einem Artikel, der allen Ernstes sich
bemüht, Bismarck als einen Poeten durch und durch
darzustellen. In Varzin war einmal am Theetisch der
Fürstin ein kleiner Kreis vereinigt, während der Haus¬
herr an einem Nebentisch zur Tabakspfeife Zeitungen
las, woraus er ab und zu scherzhafte und ernste Mit¬
theilungen machte. Im Feuilleton der „Nordd. Allg.
Ztg.“ fand sich die Fortsetzung eines Romans der
Braddon ins Deutsche übertragen; in Varzin
hatte der Kanzler Zeit, davon Notiz zu nehmen.
Plötzlich rief er mit erhobener Stimme: „Der Roman
spinnt sich immer weiter und verspricht verwickelt zu
werden. Aber man braucht ihn nicht zu Ende zu
lesen; von da, wo er heute innehält, will ich ihn
mir bis zum Schluffe ausdenken.“ Und nachdem
er den Inhalt des soeben Gelesenen zusammengefaßt
hatte, begann er eine lange Erzählung dessen, was der
Roman noch bringen würde. Der Vortrag wak höchst
anziehend und wurde immer spannender, ganz ih der
Manier der Braddon. Die kleine Gesellschaft lauschte
in lautlosem Schweigen bis zu einem Ausgange, der
keinem unerwartet erscheinen konnte und mit seinen
stark aufgetragenen Farben einer Karikatur gleichkam.
Der Eindruck der Erzählung war der einer erheiternden

Travestie. Vor kurzem laß nun Aegidi zufällig den¬
selben Roman im Original und sah in wachsendem
Staunen, wie Bismarck auf eigene Faust die Erfindung
der Verfasserin voraus erfunden hatte. Sein Roman
schlug Schritt für Schritt den Gedankengang der Braddon
ein, nur der Schluß wurde in seiner Improvisation
zum Zerrbilde; immerhin war es derselbe Schluß wie
der des Romans, nur daß die Bcaddon Rührung er¬

regen wollte, während Bismarck zum Lachen reizte.
— New-Aork, 16. Juli. Einen Sturm der

Entrüstung im ganzen Lande hat der bekannte Anthro¬
pologe der Universität Chicago, Professor Starr, da¬
durch hervorgerufen, daß er öffentlich erklärte,
Männer, die ihrHaar in derMitte
scheiteln, hätten einen Anflug von Entartung in
ihrem Charakter. Er führte aus: Männer, die ihr
Haar in der Mitte scheiteln, und die rein amerikanische
Modelaune annehmen, bei heißem Wetter weibliche
Hemdblusen zu tragen, oder die sich tätowiren, be¬
weisen das beunruhigende Zunehmen der Entartung in
der modernen Zivilisation. Professor Starrs Be¬
hauptung wurde sofort von den Zeitungen des ganzen
Landes gemeldet und allgemein lächerlich gemacht, und
allenthalben wird lebhaft dagegen protestirt. Es wird
darauf hingewiesen, daß viele bedeutende Amerikaner,
darunter Joseph Choate, der amerikanische Gesandte in
Großbritannien, William K. Vanderbilt und Chauncey
Depew, alle das Haar in der Mitte scheiteln. Ja, so¬
gar als eine schändliche Schmähung wird Professor
Starrs Behauptung angesehen.

— Ein österreichischer Fall Krosigk.
Aus Carlowitz wird mitgetheilt, daß bei den Regiments¬
übungen des 70. Infanterieregiments der Hauptmann
Meiseritz durch einen scharfen Schuß getödtet wurde.
Die sofort eingeleitete Untersuchung ergab, daß zwei
Infanteristen mit scharfen Patronen geschossen hatten;
sie wurden auf der Stelle verhaftet.

— Die Verwaltung der kaukasischen Eisenbahnen
hat an ihre Bahnwärter ein Rundschreiben gesandt,
worin sie ihnen unter Androhung sofortiger Dienst¬
entlassung verbietet, auf den Eisenbahn¬
schienen zu schlafen. Da die Züge dort meist
nachts verkehren, so legen sich die Bahnwärter, um die
Zeit nicht zu verschlafen, auf die Schienen. Sie
rechnen darauf, daß das Zittern der Schienen beim
Herannahen eines Zuges sie noch rechtzeitig wecken
werde. Es geschah aber öfter, daß der heranrollende
Zug dem einen oder dem anderen Wärter den Kopf
vom Rumpfe trennte. Diese Vorkommnisse lenkten die
Aufmerksamkeit der Eisenbahnverwaltung, die den Hinter¬
bliebenen Familien dann eine Entschädigung zahlen
mußte, auf diese eigenthümlichen Schlafstätten.

— Menschenfresserei inNeu-Guinea.
Anfang April waren die beiden englischen Missionare
Chalmers und Tomkins auf der englischen Insel
Goaribari (englisch Neu-Guinea) verschwunden. Man
befürchtete sofort, daß beide von den Eingeborenen er¬

schlagen und verspeist worden seien. Nach den Fest¬
stellungen des Strafzuges, den die Queensländer Re¬
gierung aussendet, sind diese Befürchtungen noch über»
troffen worden. Der Strafzug machte, wie der
„Köln. Ztg.“ geschrieben wird, bei der Verfolgung der
Eingeborenen einen Gefangenen, durch welchen man

am 3. Mai Näheres über das Schicksal der beiden
Missionare und ihrer Begleiter erfuhr. Sie
wurden alle, dreizehn an der Zahl, mit Keulen er¬

schlagen, ihnen mit Sägen aus Bambus die Köpfe
abgeschnitten, die Leichen zerstückelt und das Fleisch
an die umliegenden Eingeborenendörfer vertheilt und
aufgefressen. Die beiden Missionare wurden zu ver¬

schiedenen Zeiten umgebracht, die Farbigen aber alle
zusammen auf einmal. Die Niedermetzelung fand in
dem Dorfe Anawaida statt. Das Schiffsboot, in
welchem die Unglücklichen gelandet waren, wurde von

den Eingeborenen zertrümmert; Theile davon wurden
aufgefunden. Ein menschlicher Unterkiefer, in welchem
noch die Zähne steckten, sowie zwei frische Schenkel¬
knochen, in welchen man Ueberreste der beiden
Missionare vermuthet, wurden gefunden. Ferner
wurde der Hut des Missionars Chalmers, sowie
Theile seiner Beinkleider erkannt. Erkenntliche Ueber¬
reste des Missionars Tomkins wurden nicht an¬

getroffen. Der Strafzug brannte das Dorf
Anawaida und zehn andere Eingeborenendörfer
nieder, die bei der Niedermetzelung betheiligt
waren. Alle Kriegsboote der Eingeborenen
wurden mit Dynamit in die Luft gesprengt, die Fischer¬
boote angebohrt und den Wellen überlassen. Zwei
große Kriegshäuser, jedes etwa 200 Meter lang,
wurden ebenfalls niedergebrannt. In denselben wurden
nicht weniger als 1100 Menschenschädel gefunden,
wahrscheinlich von erschlagenen Feinden herrührend,
da die dortigen Eingeborenen als Kopfjäger bekannt
sind. Wie viel Eingeborene im ganzen durch den
Strafzug umgekommen sind, wird in dem Bericht nicht
angegeben. Ein ähnliches Schicksal wie das der oben
erwähnten beiden Missionare, ereilte ja auch das
Menkesche Unternehmen kürzlich auf einer Insel des
unfern der Küste von Neuguinea gelegenen und zum
deutschen Besitz gehörigen Bismarckarchipels.

— Einen originellen Ball wollte
Frau Oliver Belmont, die ehemalige Gattin William
Vanderbilts, von dem sie geschieden ist, jüngst
in Newport, dem Lieblingsaufenthalt der New-
Aorker Milliardäre, geben. Tänzer und Tänzer¬
innen sollten Medizinal - Droguen darstellen, für
welche in den Spalten der amerikanischen Blätter
tagtäglich Reklame gemacht wird. Der Ball
sollte auch nach diesen, mit großem Geschrei an¬

gepriesenen „Heilmitteln“ ebenso hübsch als treffend
„sure eure dance“ genannt werden. Als die
Droguisten der Vereinigten Staaten diese Wundermär
vernahmen, beschlossen sie sofort, Nutzen zu ziehen von
dem neuen phantastischen Einfall der allerobersten
„Vierhundert“, die es satt bekommen hatten, immer
Nur als Louis XIV. und als Marie Antoinette zu
paradiren und sich zur Abwechselung als Lebenselixir,
als Leberthran, als bestes Kindermehl u. s. w. zeigen
wollten. Wie die Droguenfabrikanten den Droguenball
ausnutzen wollten, kann man sich leicht denken:
sie richteten an die Gäste der Frau Belmont lange
Briefe, in welchen sie höflichst ersuchten, daß Herr X.
oder Fräulein f). bei dem berühmten Ball als ein
näher bezeichnetes Arzneimittel erscheinen möge, das
dem Briefschreiber besonders am Herzen lag, weil er

es „lancirt“ oder fabcizirt hatte. Natürlich wollten sie
die kleine. Gefälltgkeit nicht umsonst haben: als prakti¬
sche Amerikaner schreckten einige von ihnen nicht davor
zurück, den männlichen und weiblichen Millionären —

Geldgeschenke (und zwar recht anständige!) anzubieten,
während andere sich damit begnügten, dem Frl. So und
So eine mit den in betracht kommenden pharmaceu¬
tischen Kräutern geschmückte Toilette oder einen mit
Schweizerpillen, Hustenbonbons und oergl. verzierten
Kopfputz liefern zu wollen. Gegen diesen Krämergeist
bäumte sich aber der aristokratische Stoz in der Brust
der „Vierhundert“ auf. Sie waren empört darüber,
daß man ihrem Vergnügen einen merkantilen Charakter
zu geben wagte, und der „sure eure dance“ fand nicht
statt. Das ist schade, denn da es ein Wohlthätigkeits-
sest werden sollte, hätten die betreffenden Heilmittel
der Menschheit vielleicht zum ersten male einen wirklichen
Nutzen gebracht.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng tu BerlinV'.,
Charlattenstr. 23, (30 Bureaus mit über 10t K) Angestellten,
in Amerika und Ausstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

rr«»eht jnm Lieht.
Nachdr. verboten. RoMÜN VvN B. F L l d k r N. 24 . Fortsetzung.

Ein e schickliche Gelegenheit benutzend, empfahl er

sich dem Herzog und der Herzogin. Mit einer kalten,
förmli chen Verbeugung, dabei ängstlich ihren Blick
vermeiidend, schritt er an Elisabeth vorüber. Wie im
Traum nahm er draußen, nachdem die schweren Vor¬
hänge sich hinter ihm geschlossen, aus der Hand des
Deners Hut und Mantel in Empfang.

Das Haupt tief auf die Brust gesenkt, stieg Als¬
dorf die Marmorstufen hinab, durchschritt er das be¬
reits hell erleuchtete Vestibül.

Kopfschüttelnd blickte der Diener ihm nach. Wie
geisterbleich sah der junge Mann aus. wie starr und
wild war der Ausdruck seiner Augen!

Was muß denn wiedersahren sein, dachte der
Diener, während jener das Vestibül verließ und die
Thür sich geräuschlos hinter ihm schloß.

Draußen stand Alsdorf hochaufathmend still.
Er nahm den Hut ab und fuhr sich mit der

Hand über seine fieberheiße Stirn. Die feuchte, eisig¬
kalte Luft that ihm wohl, wenn sie auch das Feuer
in seinen Adern nicht zu löschen vermochte. Dann
schritt er weiter, schwankend, unsicher, wie ein zum
Tod Erschöpfter.

Die Dämmerung war hereingebrochen; der Wind
hatte sich erhoben und fuhr mit unheimlichem Sausen
durch die Kronen der Bäume, sodaß die dürren
Blätter massenhaft zur Erde niederwirbelten. Einzelne
Schneeflocken fielen, die ersten in diesem Jahre. Als¬
dorf bemerkte von alledem nichts. Wie von einem
schweren Traum umfangen und mit den unheimlich
glühenden Augen starr vor sich hin in das Leere
blickend, verfolgte er seinen Weg. Erst nachdem der
Park ihn in seinen dunklen Schatten aufgenommen,
wurde sein Schritt langsamer. Wachte er denn, war
es Wirklichkeit, was er erlebt gesehen?

Elisabeth, sein hohes, herrliches Ideal, sie, an

deren stolze, reine Seele er geglaubt, wie an die
Wahrheit, die er geliebt über alles, sie hatte mit ihm,
mit seiner Liebe ein herzloses Spiel getrieben. Sie
war jene stolze, kaltherzige Gräfin Alestra, deren Ehr¬
geiz nach der Herzogskrone verlangte.

Ein wilder Schmerzensschrei entrang sich den
bleichen, zuckenden Lippen des jungen Mannes, und,
beide Hände vor sein Antlitz schlagend, sank er wie
gebrochen auf einer Bank am Wege zusammen.

Er fühlte nicht, wie der eisige Wind ihn bis auf
die Haut durchkältete, wie es dunkler und dunkler um

ihn wurde und der Schnee in immer dichteren Flocken
niederwirbelte. War es doch in seinem Innern dunkler
und trüber, als in der herbstlich stillen todten Natur,
die ihn umgab.

Nun begriff er ihre Entrüstung, mit der sie das
Geftändniß seiner Liebe zurückgewiesen; es war ihr
Ernst, grausamer Ernst gewesen mit ihrem kalten:
«Niemals!“

Sie liebte ihn nicht! Doch warum alsdann die
Maskerade, zu der die vornehme Gräfin sich herab¬
gelassen? Aus Interesse für ihn? Schwerlich!
War es ihr vielleicht nur um eine amüsante Abwechs¬
lung in dem förmlichen Einerlei des Hoflebens zu
thun gewesen?“

Wie er sie in diesem Augenblick haßte, die stolze
Schöne, die vielleicht jetzt in ihrem Herzen des eitlen
Thoren spottete, der so kühn gewesen, die Hand ver¬

langend nach ihrer Lichterscheinung auszustrecken —

haßte, so tief und glühend, wie er sie vordem geliebt!
Sollte er sie züchtigen für das Spiel, das sie mit
ihm getrieben, indem er der neidischen, spottenden
Welt von ihren abendlichen Besuchen im rothen Hause
erzählte?

Er schüttelte sich : Nein, nein, das wäre eine feige,
elende Rache gewesen. Sie hätte alsdann Ursache ge¬
habt, ihr Thun vor sich selbst zu rechtfertigen, ihn zu
verachten. Das sollte sie nicht. Er wollte sich
wenigstens das schmerzlich süße Glück der Erinnerung
ungetrübt erhalten.

Sie konnte ruhig sein, die stolze Gräfin, das Ge¬
heimniß jener seligen Abendstunden sollte niemals
über seine Lippen kommen, es ruhte festverschlossen in
dem Grabe, das seinen Glauben, seine Liebe bedeckte.

Ein Frösteln schüttelte ihn. Er hatte sich zu lange
dem eisigen Nachtwinde ausgesetzt. Es war ihm kalt
geworden, kalt bis in das Herz hinein. Langsam er¬

hob er sich; die Füße waren ihm schwer und wie ge¬
lähmt. Mühsam, innerlich gebrochen, schleppte er sich
vorwärts auf den Weg, den' er kurz zuvor frischen,
jugendkräftigen Muthes gegangen.

Auch seiner Liebe war ein Herbst gekommen,
plötzlich, ungeahnt, wie ein Frost kommt über Nacht;
von seinem Todeskuß berührt, waren alle Blüthen er¬

storben, noch ehe ihr farbenduftiger Kelch sich dem
warmen Frühlingssonnenschein der Liebe hatte er¬

schließen können.
„Ja, Du mein großer Heiland, Herr Alsdorf,

was ist denn mit Ihnen? Sie sehen ja aus, als ob
Sie von einem Begräbniß kämen!“ rief Frau Matthes,
die dem Zurückkehrenden in dem Hausflur begegnete,
diesem entgegen, entsetzt über sein entstelltes, geister¬
bleiches Gesicht.

„Von einem Begräbniß?“ wiederholte Alsdorf
tonlos. „Ganz recht, Frau Matthes — ich komme von
einem Begräbniß. Sie sind eine kluge Frau. Ist sie
das nicht auch, Ihre — Ihre — Nichte? — O ja,
klug ist sie, sehr klug und vernünftig, daß ein anderer
Mensch den Verstand darüber verlieren könnte.“

Er eilte an der über seine Reden zum Tode er¬

schrockenen Frau vorüber.
Schon mit dem Fuß auf der Treppe, wandte er

noch einmal den Kopf nach ihr.
„Noch eine Neuigkeit, Frau Matthes, die Sie

interessiren dürfte. Ich hatte vor einer Stunde die
Ehre, der — Gräfin Alestra vorgestellt zu werden.“

Sie wußte genug.
„Ich habe es mir doch gleich gedacht, daß es

solch ein Ende nehmen wird !“ seufzte sie traurig vor
sich hin. „Der arme junge Herr! Das ist eine
schwere Schuld, die sie auf ihre Seele geladen. Wenn
sie nur nicht zum Verhängniß wird! Und nun habe
ich ihm nicht einmal sagen können, daß —

Sie vollendete nicht, sie nickte nur zufrieden vor
sich hin und nahm dann ihre Beschäftigung in dem
Hausflur wieder auf. Sie wußte ja, der junge Mann
bedurfte ihrer heute nicht mehr.

Auf seinem Zimmer war Alsdorf zum Tode er¬

schöpft zusammengebrochen. Aufstöhnend vor unsäg¬

lichem Weh, vergrub er sein bleiches Antlitz in den
Händen. Er bemerkte nicht, wie die nur angelehnt
gewesene Thür zum Nebenzimmer geräuschlos geöffnet
wurde und in dem Rahmen derselben eine hohe ernste
Frauengestalt erschien.

Sie mußte einst schön gewesen sein, sie war es
auch jetzt noch, obschon bereits dem Herbst des Lebens
nahe. Wie ein warmer, sonniger Hauch der ent¬

schwundenen Jugend lag es noch auf den feinen, edlen
Linien ihres Gesichts, obwohl schwere Seelenleiden
ihre unvertilgbaren Spuren in demselben zurückgelassen
und ihr dunkles, volles Haar vor der Zeit gebleicht
hatten. Ein einfaches, dunkles Kleid umfloß ihre hohe,
edle Gestalt.

Einen Moment lang ruhte ihr dunkles Auge mit
dem Ausdruck schmerzlichen Staunens, inniger Liebe
auf der zusammengesunkenen Gestalt des jungen Mannes.
— Dann rief sie leise seinen Namen:

„Neinhold!“
Er taumelte auf.
„Mutter! Meine Mutter!“ brach es wie

ein erlösendes Wort aus seiner schmerzdurchwühlten
Brust.

Im nächsten Augenblick war sie an seiner Seite;
mit liebender Besorgniß blickte sie' in sein bleiches
Gesicht.

Da netzten Thränen kühl und lindernd seine
brennenden Augen, und sein Haupt an ihre Brust
bettend, sagte sie, ihm liebkosend die Hand auf die
Stirn legend:

„Nicht wahr, mein Sohn, die Mutter ist zur
rechten Zeit gekommen?“

Ja wohl, die Mutter war zur rechten Zeit ge¬
kommen, um durch ihre grenzenlose Liebe dem schwer¬
kranken Gemüth ihres Sohnes Heilung zu spenden, zu
verhindern, daß in seiner Brust der Zweifel an dem
Herzen des Weibes zu einer Macht sich gestalte, die alle
Blüten seiner Seele vergiften, ja, für seine ganze Zu¬
kunft verhängnißvoll werden konnte.

In der ersten Stunde des Zusammenseins mit
der geliebten Mutter, von deren Kommen er keine
Ahnung gehabt, hatte er ihr alles gebeichtet. W
sein Glück und sein Leid, die unnennbare Seligkeit,
das tiefe, namenlose Weh seiner Liebe schüttete er

aus in das treue Herz seiner Mutter, die nicht müde
wurde, durch milde Troftesworte dem kranken Gemüth
des geliebten Sohnes Trost und Frieden zu spenden,
den Sturm zn beschwören, der zum erstenmal in sein
Leben gebrochen und den ruhigen Gleichmuth seiner
Seele erschüttert.

Seit dieser Stunde war Elisabeths Name selbst
der Mutter gegenüber nicht wieder über Alsdorfs
Lippen gekommen. Der Sturm in seinem Innern
hatte ausgetobt. Was seine wilden Gewalten ver¬

nichtet, blieb freilich vernichtet, aber er hatte sich wenig¬
stens zu dem festen Entschlüsse aufgerafft, seine und
seiner Mutter Zukunft nicht an der schmerzlich bitteren
Enttäuschung, die ein stolzes, herzloses Weib ihm be¬
reitet, zu gründe gehen zu lassen.

Er hatte abgeschlossen mit dem sonnigen Frühlings¬
traum seiner Liebe, und nur der ungewöhnlich tiefe
Ernst auf seiner bleichen Stirn, in ftinem ganzen Wesen
gab Kunde von den Kämpfen und Stürmen, die seine
Seele bis auf den Grund erschüttert.

Eine heftige Erkältung, die er sich an jenem Abend
auf dem Rückwege zugezogen, nöthigte ihn, tagelang
das Zimmer zu hüten. Die Mutter war bei ihm ge¬
blieben und hatte ihn gepflegt. Als er sein Zimmer
wieder verlassen konnte, war er ein anderer Mensch,
ein ernster Mann geworden, geweiht zum Dichter durch
die Poesie der Liebe und des Schmerzes.

Während seines Unwohlseins hatte Herr v. Hanno
sich wiederholt nach seinem Befinden erkundigen lassen,
ebenso die Baronin Vilmar, die es sich nicht nehmen
ließ, dem jungen Mann die auserlesensten Er¬
frischungen zu senden. Der Herzog hatte seinen Leib¬
arzt beauftragt, ihm Bericht über den Verlauf des
Unwohlseins, das den jungen Künstler so plötzlich über¬
fallen, abzustatten, und viele der angesehensten Personen
des Hofes bewiesen durch ihre Theilnahme, welch auf¬
richtiges Interesse sie an ihm nahmen.

Nur von Gräfin Alestra, von ihr, die indirekt
sein Unwohlsein verschuldet, gelangte kein Wort der
Theilnahme, kein Gruß zu dem Leidenden. Er fragte
auch nie danach, nur seine Blicke hingen gespannt an

der Mutter Lippen, wenn diese die Namen auf den
Karten, die für ihn abgegeben worden waren, vorlas.
Dann huschte wohl zuweilen ein leichter Schatten
schmerzlicher Enttäuschung über sein blasses Gesicht.
Hatte er gehofft, ihren Namen zu hören? — War
seine heiße Liebe trotz all' dem Leid, das sie ihm zu¬
gefügt, nicht erstorben? — Schmerzten ihn ihre Kälte
und Gleichgültigkeit?

Und doch war Gräfin Alestra durchaus nicht so
gleichgiltig, wie es den Anschein hatte. Regelmäßig in
den Abendstunden stellte sich ihre kleine Zofe bei Frau
Matthes ein, um aus der Hand derselben ein ver¬

schlossenes Briefchen für ihre Herrin in Empfang zu
nehmen, in dem mit peinlichster Gewissenhaftigkeit ver¬

zeichnet stand, wie es Alsdorf den Tag über gegangen,
und womöglich auch, was er gesprochen.

Niemand erfuhr ein Sterbenswort von diesem
Briefwechsel, am allerwenigsten derjenige, von dem
allein in diesen Briefen die Rede war, und doch würde
die Kunde davon in sein umdüftertes Gemüth einen
versöhnlichen Lichtstrahl geworfen haben.

Bis zur völligen Genesung ihres Sohnes blieb
Frau Alsdorf in dem rothen Hause, dann bezog sie in
einer der Vorstädte der Residenz, bei einer daselbst sehr
zurückgezogen lebenden Bürgerfamilie, ein kleines

Logis. „Nur um noch einige Wochen in der Nähe
ihres Sohnes zu verleben“, wie sie gegen Frau Matthes
geäußert.

Es war dieser nicht entgangen, daß Fcau Alsdorf
ängstlich jedes Zusammentreffen mit Fremden zu ver¬

meiden suchte. Als eines Tages Doktor Krellwitz ge¬
kommen war, um sich persönlich nach dem Befinden
seines jungen Freundes zu erkundigen, hatte sie sich,
Kopfschmerz vorschützend, in ein Nebenzimmer ein¬
geschlossen, bis er das Haus wieder verlassen.

Ihrem Sohn hatte sie gesagt, daß besondere
Gründe sie bestimmten, jedem Zusammentreffen mit

Fremden auszuweichen und ihre Anwesenheit in der

Residenz möglichst geheim zu halten. Sie werde ihm
später, wenn sie sich nur erst über die Mittel zur Er¬
reichung des Zweckes, der sie nächst der Sehnsucht
nach ihrem Sohn hierher geführt, klar geworden, alles
mittheilen. (Forts, folgt.)
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Deutsehe Sehuelldainpfev.
Die Bezeichnung „Schnelldampfer“ entstand im

Jahre 1881, als es einem Schiffe der Guion-Linie,
dec «Arizona“, gelungen war, bei der Ueberfahrt über
den Atlantischen Ozean eine Durchschnittsgeschwindig-
feit von 16 Meilen in der Stunde, die man bis dahin
für unmöglich gehalten hatte, zu erreichen. Dieser
Erfolg der „Arizona“ bedeutet für den Post-
und Passagierverkehr zur See geradezu den Be-
ginn einer neuen Epoche in der Geschichte der
Seeschiffahrt; von da ab baute man planmäßig
Schiffe, die dieselbe oder eine noch größere Ge¬
schwindigkeit erreichen sollten, in großer Zahl. Seit
dem Jahre 1881 sind in England unter solchen Gesichts¬
punkten die Schnelldampfer Servia, Alaska und

City of Rome und in Deutschland, als erster deutscher
Schnelldampfer die „Elbe“ (mit 4510 Bruttotonnen
und Maschinen und 5600 Pferdekräften) gebaut worden.
Mit der „Elbe“ hatte der „Norddeutsche Lloyd“, eben¬
falls schon 1881, den Kampf gegen die englische Kon¬
kurrenz aufgenommen. Während indeß England bald
das Doppelschraubensystem für seine Schnelldampfer
einfühlte, konnte sich der Bremer Lloyd damals nicht
dazu verstehen, obwohl auch er in den nächsten Jahren
feine Schnelldampferflotte mehr und mehr vergrößerte,
bis auf 11 Schnelldampfer im Jahre 1891. Erst als
die Hamburg-Amerika-Linie auf diesem neuen Gebiete
in Wettbewerb zu treten sich entschlossen hatte, als
auch diese Linie Schnelldampfer einführte, wurde das
Doppelschraubensystem in Deutschland praktisch ange¬
wandt, da die Hamburg-Amerikalinie anerkannte, daß
diesem System der unbedingte Vorzug einzuräumen
sei. Ihre zuerst bestellten Schnelldampfer, die „Auguste
Viktoria“ und die „Columbia“, erhielten gleich Doppel¬
schrauben. Die „Auguste Viktoria“ wurde beim Vulkan
in Stettin bestellt und die „Columbia“ bei Laird
Brothers in England, beide von etwa 7500 Brutto¬
tonnen. Diese Schiffe liefen 1890 bezw. 1891 ab.

Ihnen folgte die „Normannia“, bei der Fairsield
Company erbaut, und „Fürst Bismarck“, der wiederum
vom Stettiner Vulkan geliefert wurde. Die letzteren
Schiffe waren schon über 8000 Tonnen groß, und
an Schnelligkeit standen sie damals unübertroffen
da. 1891 brauchte zum Beispiel „Fürst Bismarck“
von Hamburg nach New-Aork 6 Tage 11 Stunden
und 44 Minuten.

Zunächst trat nun in Deutschland eine kleine Pause
ein. In England hatte die Canadian Pacific Company
inzwischen drei schöne Schnelldampfer erbauen lassen.
Die „White Star Line“ besaß seit 1891 in „Majestic“
und „Teutonic“ fast 10 000 Tonnen große, schnell¬
fahrende Schiffe, und mit „Campania“ und „Lucania“
von 12 500 Bruttotonnen erhielt 1894 die Cunard
Line die schnellsten Dampfer überhaupt. Im Oktober
1895 wurde der letzte englische Rekord geschaffen, ihn
schlug im August 1896 „St. Paul“ von der American
Line.

Seit 1897 tritt Deutschland wieder an die Spitze.
In diesem Jahre wurde der Schnelldampfer „Kaiser
Wilhelm der Große“ für den Norddeutschen Lloyd
fertiggestellt, der gleich auf der ersten Fahrt die bis
dahin beste Leistung übertraf. Diesem folgte seitens
der Hamburg-Amerika-Linie die „Deutschland“, welche
1898 beim Vulkan in Auftrag gegeben wurde und im
Juli 1900 ihre erste Ausfahrt antrat. Beide Schiffe sind
bis heute die schnellstfahrenden der Welt. Die Leistungen
des englischen Riesendampfers „Oceanic“ bleiben beträcht¬
lich hinter denen der „Deutschland“ und des „Kaiser
Wilhelm der Große“ an Schnelligkeit zurück. Die
schnellsten Fahrten der „Oceanic“ waren von Plymouth
aus in 5 Tagen 19 Stunden und 40 Minuten in west¬
licher und in 5 Tagen 20 Stunden und 55 Minuten
in östlicher Richtung. Von den beiden deutschen
Schiffen rangirt rücksichtlich der Schnelligkeit die
„Deutschland“ an erster Stelle, sie hat glatt jeden
Rekord geschlagen, d° h. die größte Schnelligkeit in der
Fahrt über den atlantischen Ozean von Westeuropa
nach New-Vork und zurück erreicht, bet einer Stärke
der Maschinen von 35 600 Pferdekräften.

Zu ihrer Reise von Sandy-Hook bei New-
Aork bis Eddystone — 3073 Seemeilen — im August
1900 brauchte die „Deutschland“ 5 Tage 11 Stunden
und 45 Minuten bei einer Durschnittsgeschwindigkeit von

23,324 Seemeilen in der Stunde. Sie hatte damit den
„Kaiser Wilhelm der Große“ übertroffen, indem dieser
gleichzeitig zu seiner bis dahin schnellsten Reise nach
Cherbourg 5 Tage 19 Stunden und 44 Minuten
bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 22,79 See¬
meilen in der Stunde gebraucht hatte. Die „Deutsch¬
land“ hat sich aber nicht mit diesem Erfolge begnügt.
Schon auf ihrer nächsten Reise, im September 1900,
erreichte sie eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 23,36
Seemeilen in der Stunde (Fahrtdauer 5 Tage
7 Stunden 38 Minuten auf einer etwas kürzeren
Strecke). Noch weitere Lorbeeren hat sie sich im Juni
und Juli dieses Jahres (1901) geholt, indem sie eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 23,38 bezw. 23,51
Seemeilen pro Stunde erreicht und damit ihren eigenen
Rekord doppelt geschlagen hat. Sie brauchte auf der
Reise im Juni 5 Tage 11 Stunden und 51 Minuten
und auf der Reise im Juli 5 Tage 11 Stunden und
5 Minuten bei einer durchlaufenen Distanz von 3082
Seemeilen.

Solche Reisen, die den Ozean immer besser über¬
brücken, legen zugleich ein Zeugniß von der durchaus
vollkommenen und korrekten wie zweckentsprechenden
Bauart und Stärke des Schiffes ab. Die große
praktische Bedeutung dieser Schnelligkeit ist einleuchtend
genug, so daß sie hier nicht ausführlich geschildert zu
werden braucht, denn jeder weiß, was heutzutage die
Zeit werth ist. Bei dem heutigen Drängen der Ge¬
schäfte möchte jeder gern der erste sein. Aus dem¬
selben Grunde ist es auch nothwendig, daß ein mög¬
lichst rascher Postaustausch stattfinden kann, und auch
diesem tragen die Postschnelldampfer — wie die
„Deutschland“ — in bester Weise Rechnung.

Die deutschen Erfolge spornen nunmehr England
und Amerika zu neuem Wettbewerb an. Eine be-
merkenswerthe Neuerung im Dampferverkehr zwischen
Amerika und Europa ist von Mr. George Wilson, dem
Vorsitzenden der „Atlantic Shipping Company“, die
vor etwa einem Jahre gegründet wurde, in Aussicht
gestellt worden. Schon „Parsons Turbine Company“
hatte dieser Tage der Cunard-Linie das Angebot ge¬
macht, kostenfrei einen seiner Dampfer mit Turbinen-
Maschinen zu versehen, mittels deren die Fahrt von
Southampton nach New-Aork in 5 Tagen zurückgelegt
werden könne. Aber Mr. Wilson macht ganz andere
Versprechungen. Er kündigt an, daß er wegen Baus
einiger 30 Knoten-Turbinen-Dampfschiffe für die
Fahrt New-Aork — Bremerhaven verhandle, welche
diese Strecke in vier Tagen zurücklegen würden. Dabei
würden sogar große Ersparnisse erzielt werden.
Zunächst würde anstelle der Kohle Texas-Brennöl
verwandt werden, wovon 800 Tonnen zu 4000 Dollars
für eine Reise eine Ersparniß von 5600 Dollars
bedeuten würde.

Berlin, 28. Juli. Ein durch gebrannter
Ehemann wurde am Sonnabend der vierten Ferien-
ftrafkammer des Landgerichts I in der Person des
55jährigen Konditors Emil Jaeckel aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt. Der Angeklagte, der seit
vielen Jahren in der Müllerstraße eine gut gehende
Konditorei betrieb, erfreute sich im Norden Berlins
eines besonderen Ansehens. Im November 1899 ging
Müller die zweite Ehe ein. Er heiratete ein Mädchen
in reiferen Jahren, das bereits einmal im Irrenhause
gewesen war und ein Vermögen von 19 500 Mark
besaß, das auf der Reichsbank angelegt war. Wenige
Tage vor der Hochzeit ließ Jaeckel sich das Vermögen
seiner Braut aushändigen. Das Ehepaar unternahm
eine kurze Hochzeitsreise und berührte dabei Leipzig,
wo Jaeckel die Werthpapiere gegen Papiergeld um¬

setzte, ohne daß seine Ehefrau darum wußte. Nach
der Rückkehr von der Hochzeitsreise erklärte Jaeckel,
daß er von dem Gelde seiner Frau ein Haus in Darm-
stadt kaufen wolle. Seine Ehefrau wär damit ein¬
verstanden. Jaeckel kam nicht wieder. Daß er von
vornherein die Absicht • gehabt hatte, mit dem Ver¬
mögen seiner Frau durchzubrennen, schließt die An¬
geklagte daraus, daß Jaeckel außer sämmtlichen vor¬

handenen Baarmitteln auch seine gesammten Kleider
und Wäschestücke mitgenommen hatte? Der Angeklagte
ist später auf einem Bodenseedampfer in Begleitung
einer Dame von einem Bekannten getroffen und an¬

gesprochen worden. Wie der Angeklagte angiebt, ist er

erst in Darmstadt, nachdem sich dort Der Häuser kauf
zerschlug, auf den Gedanken gekommen, seine Frau zu
verlassen. Er sei erst nach der Schweiz und von dort
nach New-Aork gereist. Als er hier innerhalb kurzer
Zeit gegen 8000 Mark verloren habe, fei er nach
Deutschland zurückgekehrt und in Worms verhaftet
worden. — Dem Angeklagten werden noch zwei
Unterschlagungen zur Last gelegt. Seine Ver¬
käuferin hatte ihr Gehalt nicht abgehoben, weil
der Angeklagte erklärt hatte, er werde cs bei einer
Bank für sie anlegen. Dies hatte er nicht gethan und
die Verkäuferin dadurch um 250 Mark geschädigt.
Eine arme Krankenpflegerin hatte dem Angeklagten
ihre ganzen Ersparnisse in Höhe von 1600 Mark an¬

vertraut, auch dies Geld hatte er mit auf die Reise
genommen. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge-
sammt strafe von zwei Jahren Gefängniß. Der Ge¬
richtshof nahm an, daß der Angeklagte seine Ehefrau,
die sich jetzt wieder int Irrenhause befindet, nur ge¬
heiratet habe in der Absicht, sich in den Besitz ihres
Vermögens zu setzen. Sein Verhalten müsse als ein
recht schmählicher Betrug angesehen werden. Das Ur¬
theil lautete auf 1 Vs Jahre Gefängniß und zweijährigen
Ehrverlust.

* In die Ferien 1 „Wem Gott will rechte Gunst
erweisen — beit schickt tr in die weite Welt“, so heißt es
int Sprichwort, und der andere fügt hinzn: „Die Haupt¬
suche ist jedoch beim Reisen: recht viel Humor und —

recht viel Geld“. An Zeit und Geld könnte heute mancher
Reisende aber viel sparen, wenn er sich einem kundigen
Führer anvertrauen würde, der ihn auf alles Seheus-
mtb Wissenswerthe aufmerksam macht und jederzeit mit
Rath und Auskunft zur Seite steht. Solche zuverlässige
Begleiter findet man jetzt überall in Gestalt der heilten
gelben Woerlschen Reiseführer, mag man nun die Groß¬
städte, Bäder, Kurorte Deutschlands und Oesterreichs auf¬
suchen, oder seine Ferienwanderungen in die herrlichen
Gebirge und Thäler, Wälder und Schluchten ausdehnen :

für fast alle besuchteren Städte und Gegenden finden wir
in der über 600 Nummern umfassenden Sammlung der
Woerlschen Reiseführer S ezialbeschreibungen. Möge jeder
auf seinen Wanderungen den Vers beherzigen:

Wenn jemand eine Reise thut,
So kann er was erzählen.
Doch muß er als Begleiter sich
Woerls Reiseführer wählen. —

Von der Vielseitigkeit und h.rvorragend praktischen
Eintheilung der Woerlschen Führer uns zu überzeugen,
haben wir Gelegenheit bei den uns gerade vorliegenden

Führern durch Berchtesgaden III, Breslau VIII, Dresden
XVIII, Eisenach VII, Halle a. S. VII, Salzbrunn IV.
Es muß zugegeben werden, daß zum Prelle von 50 Cf.
in der Thal nicht mehr geboten werden kann. Auch wir
rufen allen unseren Freunden ein „Fröhliche Ferien!“ zu.

Standesamt Schulitz.
Vom ‘20. bis 27. Juli.

Aufgebote. Arbeiter Karl Bahr, Marianne
Schwanke. Bromberg.

Ge bürten. Käthner Heinrich Rakowski 1 S. Ar¬
beiter August Jahnke, Weichselhof, 1 S. Buchhalter Jo¬
hann Peuker 1 S. Arbeiter Emil Jahnke 1 S. Besitzer
Reinhold Rentz 1 T. Käthner Hermann Dobslaff, Fever¬
land, 1 T. Arbeiter Emil Richert 1 S. Arbeiter Hein¬
rich Pompluu 1 S. Arbeiter Heinrich Milpacher 1 T.

Sterbefälle. Erwin Eggert 3 M. Fritz Eggert
3 M. Händler Adolf Winkler, Leipzig, 52 I. Franz
Kurrek 11 Tg. Fuhrmann Start Schmecke! 63 I.

6 <i t e tt in a r t t.

Königsberg, 27. Juli. Weizen bunter — M. —

Roggen inländischer gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr.
meyr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit 1/8 M.
per Tonne zu reguliren, 130, neu zum Konsum 132,50
M., russische gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit l i2 M. per To. zn reguliren, —,— M. per Tonne. —

Gerste große — M. — Hafer inländischer 134, 136,
mit Ge.uch 128, 13t) M. Erbsen Viktoria- — M. —

Rübsen 239, 240 M. - Wetter: Heiß. — Wind: O. —

Tbermometer: 4- 23 Grad R.
Hamburg, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

matt, Holstein. loco 165 — 170. — Laplata 128. —

9tu, gen ruhig, südruss. matt, cif. Hamburg 104 — 107,
do. loco 106 — 110, mecklenburgischer 138 bis 146. -

Mais fest, 118,00. - Laplata per Juni - Juli
93,50. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rilböl
ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00- 13,50, per Juli-August 14,25-135/8 ,

per August - September —, per September-
Dezember 14,50—13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500
Sack. — Petroleum fest, Standard tobite loco 6,85. —

Wetter: Heiß.
stülii, 27. Juli. (Getreidemarkt.) In Wetzen

Rogg ii, Hafer f iit Handel. — Aüböl loco 60,00, per
Oktober 57,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Juli. lVrodukieiimarkt.) Welzen loco

billiger, per Oktober 8,08 Gd., 8,09 Br.— Normen per
Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br. - Hafer per Oktober
6,31 Gd., 6.32 Br. — Mais per Juli - Gd., —

Br., per August 5,27 Gd., 5,28 Br., per Mai 5,11 Gd.,
5,12 Br. — Kohlraps per August 13,35 Gd., 13,45 Br.
— Wetter: Schön.

Paris, 27. Juli. Getreidemarkt. (Schlukdertcht.)
Weizen behauptet, per Juli 22,15, per August 21,90, per
September-Dezember 22,45, per November-Februar 22,75.
~ Roggen ruhig, per Juli 15,15, per Novemb.r«
Februar 15,50. - Mehl behauptet, per Juli 27,70, per

August 27.65, per September-Dezember 28,65, per No¬
vember-Februar 28,85. — Rilböl behauptet, pcr Juli 63,00,
p*c August 62,5(f, per September-Dezembr 62,75, per
Januar-April 63,50. — Spiritus ruhig, per Juli
27,00. per August 27,25, per September-Dezember 28,25,
per Januar-April 28,75. — Wetter: Theilweise bewölkt.

Antwerpen, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Welzen
behauptet. — Roggen behauptet. — Gerste fest. —

Hafer fest.
London, 27. Juli. An der Küste 6 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Regen.
New - Dorr, 27. Juli. lWaarenbericht.) Baum-

wovenpreis tu New • Kork 87s, do. für Lieferung
per Septbr. 7,21, Lieferung per Novbr. 7,32. — Baum-
wollepreis tit New • Orleans 83/ie — Petroleum
Standard white in New-Dor? 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Nesined (in CaseS) 8,50, Credit Bal-
aneeg ot Oil Citp 1,25. — Schmalz Western Steam 8,85,
do. Rohe u. Brothers 9,00. — Mais Tendenz —.
per Juli —, do. per September 585/s. per Oktober
593

,>
— Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen

loco 7772, Weizen per Juli 767s. vo. per September
75, do. per Oktober 753/8, do. per Dezember 77. —

Getreidefracht nach Liverpool 17«. — siaffee fair Rio
Nr. 7 53/4 , do. Rio Nr. 7 per August 4,85, do.

per Oktober 5,00. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 39/16.

- Zimt 27, 8772*
— Kupfer 17, 00.

— Speck loco Chicago short dear 8,30, Pork per Juli
14, 00.

Nachbörse. Weizen 7s c. niedriger.

Bank-Diskonto. Berlin 37a (ßomb.
4 resp. 4 7^). Amsterdam 3. Brüssel
3. Loiid. 3. Paris 3. Pelersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC. Vsiir 27. Juli
Preußische und deutsche

Fonds.
Dt. Neichs-Anl.

do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

sBerlin.Pfdbr.
do. do.

LandichZentr
-x Kur-u. Nennt.

£ Ostpreußische
do.

AtPommersche .

^ i do.
.3 Posensche neu
- do. do.

Schles. neue.

do. do.
Westpreuß. .

do. landsch..

mm.
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining. L. 7 Ft.
Oldenb. L. 40Th.

37,
3
4

37,1
3

37»
37a
37s
37a

3
4

37,
3‘/j
37a
37a

3
37a

3
4

37a
37a

3
37a

3
4

37:
4
4

101.20b G
90,90©

91.20h©
91,10b®

94,75©
96,50©
87,308
102,b 9

10.,.10©
99,®
99,v0b
97,6.)®
88,5)®
9%70®
38,40©
lu2,2 G
98,500

90,\’3
97,75®
88,4 ©

102,90®

102,90®
102,90®

4
37a

3

37a

141,b®
155,10b
128,30b®
130,90b

133,606©
27,b®
130,60b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch..R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VI1I.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.l.
do. do. II.
Hbg.H.-Pf.!905
Mein.HYP.-Pfbr.
Mitt.Gruudr.III
Pomm.HypV.Vl
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. uukb. 1900

4
37a

4

37a
4

37a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

42,756®
41,b©

98,25b G
90,30b©
116,®
107,30)®
90,506®
98,®

83,'c©
83,b®
83,t®
77,50®

Hypotheken-
PfarrdSriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 19<>5

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVir 1)1908
do. (XIX) 1909
bo,(xxu.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

37,
4
4
4

37a
4

37a
37,

4
4
4

3 7a
4

37a
4

94,50 G
98,10®
81,6)0®
30.75'G
73,6'’®
96,75 G
91, b®
91,6®
99,b@
99,26b®
99,50b®
94,10b®
102,50®
92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prwr.-Obligationeir.

Berg-Mk.Ill.^.L
8liiat.@ifenb.*£>b.
Jtalienische(gar.)
do. Siciliamsche

tl. Mittelmeerb.
,!ardiuische(gar.)

Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbü(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Qb.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Sudöst.B* Lomb.
Denv. n. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

98,90b®
100,10b®
60,b
94,50b®
93,906®

66,®
95,906

99,80b®
95,50b®

92, b®
73,10®

Eisettb..Stat,lln-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Sudbh.
Naab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrld.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ilii zn

151,50®
4
4
4
4

82>
4 26,90®

22. b

270,756

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhu.

ltzilzf!
5 141114,75®
5 4,'108,75®

*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung
»on Linsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^-80 M. 1 Guld. äst. W.
= 1,70 M. 100 Rub. russ.W. =

216 M. 1 Lid. Sterl. — 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

7 ,256®
;r. 70,25®
5 38,5)i®
4 29,25®
5 97,20 ©
5 97,206®
4 —

97,25b
6 97,706
4

t'/d
4

109,756

140,606®
355,706
37,3,®

Argent. G.-A .16 —

do. innere
^

do. kleine
Gr. A. 81 U.84.

do. c. Goldr.
Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Mummt. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort. -

Lürk.400-Fr.-L. fr.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente.
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Eouponsteuer.

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a ,

47a
67,756®
101,40b

89 50b
76,5060

119,69

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.

löther do.
>r. Berl. Strb.

Hibernia . .

Jnswr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Poinm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.Haudelsges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Baitk
do.Genosseusch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B.-Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb. -Anth.
Schl. Bankver.

87a
8
4
6
11
5
9

8
7
7
4

133,7568
75,75b©

190,b
103,75b®
171,756
170,50b
128,40b

121 , 6 ®

196,76b
10d,®
25. d®
128,50b®
154^0®
7,25b®
11^,60®
I52,b)3
142.50®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

j||

H7a

10
3

6
3

11
15

47a

9

22

14

4,194,6®
4 187,®
4 21d.G
4 146,25' G

122,25®

163.6
13.256
87, G
86,75®
190,106®
15 ',80b®
117,50®
178.256
176,75b
97.256

311.6
165,75b®
199,756
221 ,®

Wechsel-Knrse.
Amstd. 100 Fl.j8T.

do. bo7
Brnss. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wien-str.lOOFl

do. do.
Petersb. 1003t.

do. do.
Marsch. lOOSr.

2Mt.
6T.
2 Mt.
8T.

168,65b

81,'®
20,416

3 Mt. 20,28®
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

81,056

85',10bB

Gold, Silber rmd
Banknoten.

Dukaten pro Stuck
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stucke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stuck
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

9,696
20,35b
16,236
4,1825®

20,4256
81,106
85,20b
85,206
216,6

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten
Waaren betrug 9 834164 Dollars gegen 10 370877 DollarH
in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 142 212 Dollars
gegen 13)2226 Dollars in der Vorwoche.

Der Goldexport in der vergangenen Woche betrug
1008 Dollars, der Silberexvort belief sich auf 904 936
Dollars, die meistens nach London gingen.

es e l d m a r k t.
Berlin, 27. Juli. Die gestrige Veröffentlichung des

projektirten neuen Zolltarifs hat wegen der ungünstigen
Folgen, die infolge desselben für unsere Industrie und
unseren Handel befürchtet werden, einen recht ungünstigen
Eindruck gemacht.' Dieselbe kam auf vielen spekulativen
Gebieten m einem mehr oder minder starken Angebot zum
Ausdruck, dem keine entsprechende Kauflust gegenüberstand.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wichen Kre¬
ditaktien bis 196,75, Franzosen bis 134,60, Lombarden
wenig verändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichrsche Kreditaktien 0,125 Prozent.
Franzosen 0,0375 Prozent. Gotthard 0,025 Prozent. —

Deport für: Berliner Handelsgesellschaft 0,0125 Prozent.
Deutsche Bank 0,50 Proz. Diskonto-Kommandit-Antheile
0,0375 — 0,10 Prozent. Dresdener Bank 0,40 Pro¬
zent. Lombarden 0,275 Prozent. Marienburg-
Mlawkaer 0,125 Prozent. Ostpreußische Südbahn 0.10
Prozent. Italiener 0,175 Prozent. 4 proz. Ungarn 0,10
Prozent. 4 prozentige Ungarische Kronenrente 0,10 Prozent.
1880 er Russen 0,1625 Proz. Russische KonsolS 0,0625
Prozent. 37z proz. Russen 0,05 Prozent. 3 prozenttge
Russen — Prozent. 4 prozentige Russische Rente 0,15
Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17s u. S Uhr.
Oesterreichrsche Kreditaktien 196,75 — 60 bez. Franzosen
134,60—75 bez. Lombarden 21,80 bez. Meridional
133.25 bez. Mittelmeer 100,25 bez. Warschau - Wiener
—,— bez. BuenoS-Aires 377a bez. Diskonto,Komman-
dit 170,50 -25-50 bez. Darmstädter Bank 123,60 bez.
Nationalbank f. D. 103,6—40 bez Berliner Handelsgesell¬
schaft 132,90 - 3,50 bez. Deutsche Bank 188,75 bez.
Dresdener Bank 127,75—60—10 bez. Dortmund-Gronau-
149,75 bez. Lübeck - Buchener Eisenbahn 135,25 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 70,50 bez. Ost¬
preußische Südbahn —,— bez. Gotthard 151,75 bez.
Jura - Simvlon —bez. Schweizer Zentral —,— Gd.
Schweizer Nord oft 98,70 bez. Schweizer Union 89,50 bez.
Transvaal 171,50—1 bez. Canada « Pacific « Eisenbahn
101,10 bez. Northern Pacific prf. —,— bez. Luxem¬
burger Prince Henry 86,40 bez. Hamburg * Amerika
118,60 bez. Norddeutscher Lloyd 113,30—20 bez. Dynamit-
Trust 148,50 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente
97.25 bez. Spanier 70,70 bez. 47a prozentige Chinesen
81% bez. Türkenloose 101,00 bez. 3 proz. Reichsanleihe
90,90 bez. — Tendenz: Matt.

9 I I llt rt t l t.
London, 26. Juli. Wollschluß fest. Gegen Mai-

preise Merinos feine pari bis 5 Prozent theurer, mittel¬
seine und ordinäre pari bis 5 Prozent billiger. Crotzbred
feine pari bis 5 Prozent billiger, mittelfeine 5—10 Pro¬
zent billiger, ordinäre 5— 772 Prozent billiger. Cap good
greasy pari bis 5 Prozent teurer, super snowwhite pari,
ordinäre pari bis 5 Prozent billiger.
Amrl. Marktbericht der stadt.MarkthaNendirektio»

Berlin, 27. Juli.
Wild p. 7a kg. Gänse jge., I p. St 4,00-5,00
Rehböcke la. . . 0,50-0,75 do. „ II „ 3,00-3,75

do. Ifa . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,

0,30-0,49
0,25

Eier p. Schock.
Landeier . . . 2,00-2,60

m. Ab.-Att. — Butter.
do. männl. . . 0,40-0,50 Preise frc. Berlin

Damwild . . .
— iitcT. Provision.

Mittel la p. 50 kg . . 100-104
Hühner, alte p. St. 0,80—2,00 Ha do. . . . 95-100

do. junge p.St. 0,45-1,2« »lbfallende. . . 90-98
Tatlben p. St. . 0,20—0,40 äandbutter . . 80-90

Berlin, 27. Juli. Städtischer Schlachtvi<hmarkt.
Es standen z. Verkauf: 9itttber 2940, Kälber 1264

Schafe 16077, Schweine 8357. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50ll8Schlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Atinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2. junge, fleischige, n. ansgem. tt. alt. ansgem. 57—61
3. mäßig genährte junge und gutgeuährte ältere 54—56
4. gering genährte jeden Alters 52—53

33 Ulfe«: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59—61
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 55—58
3. gering genährte 48—53

Färsen u. Kn h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 54—56
2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw. hing. . 52—53
3. mäßig genährte Färsen nnd Kühe . . . 47—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—45

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 68 -72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—66
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) .

Schafe: 1. Mastlämmer ll.ji'mg.M asthammel.
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfieischige der seinen Raffen

- ö u. derenKreuznng. i.Alter bis zu 17* Jahr.
A« 220—280 Pfund schwer 58-59
S« b ) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 56-67
d) gering entwickelte 53—55

itos le) Sauen 53—54
Das Rindergeschäft wickelte sich ziemlich glatt ab und

hinterläßt wenig Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete
sich ziemlich glatt. Bei den Schafen war Schlachtwaare
ruhig, Magervieh schleppend, es bleibt Ueberstand. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtl. geräumt.

rhorner Weichsel - Schiff-rapport.
Dhorn, 28. Juli. Wasserstand : 0,84 Meter über 0.

Wind: Ost. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:

66—60
. 40-46
. 63-66
. 58-62
. 54—56

Name
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. GörgenS Dampfer
Genitiv

Güter BrombergThorn

Rostowski Kahn Steine Niszawa- Neuen—

Kap. Görgens Dampfer
(Hptttith

Rohzucker
bürg

Thorn-Danzig

Demski
vy it i v

Kahn do. do.
Smolinski do. do. do.

Von Lauterbach per Hänfling, 5Traften: 682 kieferne
Rundhölzer, 2428 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timöer, 3 kieferne Sleeper, 20 337 kieferne einfache und
zweifache Schwellen, 97 eichene Plancons. 506 eichene
Rundschwellen, 1300 eichene einfache und zweifache
Schwellen.

Von Franke Erben per Fialkow, 2 Traften: 4644
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4189 kieferne
einfache Schwellen.

Von Menser u. Melis per Fialkow, 2 Traften: 818
Rundellen. 515 Rundeschen.

Von Treitel per Fialkow, 2 Traften: 3416 Rundelsen.
Von Poliak per Fialkow, 2 Traften: 729 kieferne

Rundhölzer, 1113 kieferne Balken, Mauerlatteu u. Timber.
880 kteferne Sleeper, 3508 kieferne einfache und 109 zwei¬
fache Schwellen, 101 Weichenschwellen, 491 eichene Rund¬
hölzer. 78 eichene einfache und 84 zweifache Schwellen.
.. F

Bon SÄapira per I. Jahnbowicz, 2 Traften: 1147
kteferne Rundhölzer.

Vom Endelmann per B. Jahnbowicz, 3 Traften : 1640
kteferne Rundhölzer.

Von Blaijowski u. Sander per Menkowski, 2 Traften:
1498 kteferne Rundhölzer.



Am Sonnabend, den 27.
d. MtS., abends 8\ Uhr,
starb nach langem Leiden
unser guter Bruder, Schwa¬
ger und Onkel (1007

Paul Papzien
im Alter von 34 Jahren,
welches tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden
Hinterbliebene».

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, den 31. Juli,
abends 6 Uhr, von der
Leichenhalle des kath. Fried¬
hofes aus statt.

Verlobt: Frl. Clara Weiß mit
Herrn Rechtsanwalt N. Jacob¬
sohn, Halle a S.-Stettln. —

Frl. Erika v. Minkwitz nt Hrn.
Leutnant Leopold Frei Herrn von

Türcke, Görlitz. — Frl. Else v.

Zawadrky mit Herrn Leutnant
Fritz Kindler von Knobloch,
Görlitz. - Frl. Carla Becker
mit Hrn. Referendar Ludwig
von Kusserow» Uelzen.

Geboren: E i n S o h n: Hrn.
Regierungs - Assessor Hage¬
mann, Liegnitz-Karthaus Wstpr.
— Hrn. Apotheker Johannes
Engmann, Wanzleben. — Hrn
Bodo von dem Knesebeck lz. Zt.
Mallmitz Nied.-Schles.-Märk.-
Bahn) — Eine Tochter:
Hrn. Divisionspfarrer Walter
Richter. Breslau.

Gestorben: Hr. Pastor Johannes
Roeschmann. Hasserode. — Hr.
Kommerzienrath Franz Fritz,
Schmiedefeld. — Hr. Ober¬
leu tn. Theodor Rother, Regens¬
dorf. — Bianca v. Keltsch geb.
Carlowitz, Stein. — Hr. Ritt¬
meister a. D. Graf Carl Christ.
Gustav Schimmelmann, Hagen
bei Ahrensburg.

Bin von der Reise

| heimgekehrt. (14

Dr. Warminski,
Sanitätsrath.

für erste?ilfe?kigu«g
bei llngliidtsfnllni:

Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s Etahliss., Berlinerstr.,
Barte* Restaurant, Fischerstr.

KralldeupüegehilfsLelle:
Ofrau <ftcgtcruttg§r. Sclmlcnuniiij

Elisabethstraße 33.

Von der Reise zurück.

Zahnarzt Zander.

SMkurSmsabm.
Ueber daS Vermögen der Kürsch¬

nermeisterwittwe (538

Hedwig Plischke
in Bromberg, Bahnhofstraße 91

ist heute nachmittags 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter Kaufmann Carl Beck
in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 21. August 1901

einschließlich,
und mit Anmeldefrist
bis zum 15. September 1901

einschließlich.
Erste Gläubigerversammlung

den 10. August 1901,
vormittags 91/., Uhr

und Prüfungstermin
den 26. September 1901,

vormittags 10 Uhr,
im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 27. Juli 1901.
Der Gerichtsschreiber

des Königl. Amtsgerichts.

Zahntechnisches
Atelier

Helene Günther,
Danzigerstr. 164,1,

Haus Mazur.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursuSAusnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm.Klsckebuscd.

Fertige
Lrnnerkleiher

I in großer Auswahl zu I

I sehr billigen Preisen. |
Atelier

| für einfache n. elegante |
AiM'Wiiuic,

Blouse«,
>Morzeukleider re.!

unter Garantie des
guten Sitzens zu sehr

soliden Preisen.

l&ronowsli&WolffJ
Friedrich-

u. Hofstraßen-Ecke.

Pädagogium Ostrau bei Filehue
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym¬
nasial- und Eealklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einjähr. Dienst. (254

Stern”'“ Conservatorium
zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel

mrector: Professor Gustav Hollaender.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 82a.

Beginn des Schuljahres am 8. September.
Aufnahme jederzeit. Prospekte u. Jahresberichte kosten¬

frei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr.

ÄH Haitis ehe Städtische, vom Staate beaufsichtigte
I ■ und subventionirte Lehranstalt.

11 Getrennte Abteilungen für •

1 — ° . Hochbautechniker u. Steinmetz©.
w £6PuSti • Reifeprüfungen, Regierungskommissar .

“

1 Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor; Qpdflrbeclce, Professor, p11 ™' 1

Endstation d. Linie

^ Schivelhein-Polzin,
^ sehr starkeMineral-

Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode). Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienbad,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte. Saison v.

l.Mai b.30 Sept. Ausk.ertheil.Badeverwalt.LPolzin,KarlRiesels
Reisekont.,Berlin u.d.„Tourist‘‘i.Berl.,Frankfurt a.M.u.Hamburg.

Bad CandccH
Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen

Klimatischer Kurort.

Königliche Baugewerkschule
zu Posen. (97

A. Hochbauabtheilung.
B. Tiefbauabtheilung.

Beginn des Winterhalbjahres
20. Oktob. Anmeldungen baldigst.
Nachrichten u. Lehrplan kostenfrei.
Der Kgl. Laugewerkschuldir. CD. Sprhler.

Sächsisch-Thüringisches

Technikum Rudolstadt
Höhere und mittlere Fachschule für I
Architekten, Ban-Ingenieure, Hochbau-, I
Tiefbau-, Steinmetz- und Vermessungs-1
Techniker. Tischlerfachschule. Reife-1

Prüfungen durch Staatscomtnissar

IBM Direktor Kühl. I

t bei Frauen 1

icht, Folgen
mechanischer Verletzungen, chron. Katarrhen der Athnmngs-
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvaleseenz. — Kurmittel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle

gebräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober. 9 Badeärzte. Hochquellen-
Wasserl., elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

Seebad Misdroy
Üeberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvolle*
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterh altungsmittel. Evan¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch di e Bade-Direktion

sowie in Bromberg durch Schultz & W innemer,
Bahnspediteure. 1 5

3W. SIMMs Mesenbauschulo
besucht hat, sucht Beschäftigung
Off. u B. 1000 a. d. Geschästsst.

wird für eine gut eingeführte
deutsche Lebensvers. - Gesellschaft
gegen hohes Gehalt, Reise¬
spesen und Provision gesucht.
Bewerber, welche gute Erfolge
itad)to. können, finden angenehme
Lebensstellung. Gefl. Off. erb. u.

N. W. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

vruttcfte

Seemanns-

Schale U U
Hamburg-Waltershof.
Praktisch-theoretische

Vorbereitung und
Unterbringung see-
luftiger Knabe«.

Prosvecte durch die
Direktion.

Ei« kleiner weißer Pudel
ist abhanden gekommen; abzug. g.
Bel Biktoriastr.lü. V.Aks.w.gw.

jeder Art wird in u.

jlliyCul außer dem Hause zn-
geschnitt. u. saub. u. billig angesert.
v. Frl. Krause, Cichorienstr. IS, T.

2000 Mark
aegen Sicherheit gesucht. Off. u.

H. K. 70 q. d. Gesckäftsstelled, I .

Aue sichere HWotßek
von 3000 Mk. zu cediren gesucht.
Gefl. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bankgelder
zu 4iU0io sind auf Grundstücke in
guter Lage Brombergs zur
ersten Stelle alsbald oder zum
1. Oktober er. zu vergeben. Weitere
Auskunft ertheilt (13

Ledät, Hempelstraße 5a.

20—30000 Mark
zur 1. Stelle zu vergeben. Off.
u. A, Z. a. d. Geschästsst. d. Zig .

sofort ans Hppoth,Wech-
sel, Schuldschein. Policen,
Erbschaft?c., nicht unter
Mk. 100.— zu günstigst.
Bedingungen. Rückporto.

B. llarlier, Nürnberg,
Radbrunneustraßr 69.

Berliner Hailssiiidcheiischiilt
Berlin, Wilhelmstraße 10.
Größte Fachschule zur Erlernung

d. herrschaftlichcnHausdienstes.hat
während ihres achtjährigen
Bestehens schon über 3000
Töchter zu besseren Haus¬
mädchen, Jungfern u.Fröbel-
schen Kiuderfräulein vorge¬
bildet und in seinen Hcrr-
schaftshäusern in Stellung ge¬
bracht. Die Aufnahme neuer

Schülerinnen findet an jedem ersten
und fünfzehnten im Monat statt.
Prospekte mit den Eintritts¬
bedingungen und den Lehr¬
plänen für alle drei Ab¬

theilungen senden wir franko.
Fräulein u. Mädchen, welche
in Berlin Stellungen suchen,
nehmen wir ebenfalls gegen
billige Berechnung bis zum
Antritt einer Stelle bei uns
auf. Da täglich eine große An¬

zahl herrschaftlicher Hausfrauen
tn unser Haus kommt, um Per¬
sonal von uns zu nehmen, erhält
man sofort Stellung. Wirlassendie
Ankommenden durch unsern Haus¬
diener vom Bahnhot abholen. Die
Vorsteherin Frau Erna Grauen¬
horst, Berlin. Wilhelmstraße 10.

Giftest
für

Rundholz
empfiehlt

BrnenaierMie BneMmhrel
Otto mmu.

Sprungfeder
»ssz Matratzen

ohne Gurte, ohne Schnur

Sofort gute Existenz! Für
m. altbek. Hamb. Cig.-Haus s. sof.
e.achtb.tücht.Herren, welche Gastw..
ftändl.rc bes.Mon.120M.u.h.Prov.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

Hamburger Cigarrenfabrik, sehr
leistunaSfähig, sucht zum Vertrieb
ihrer Fabrikate für Bromberg und
Umgegend einen tüchtigen

Vertreter
gegen Hohe Vergütung. Off. unt.
M. J. an die Geschäftsst. erbeten.

toten jir IM
von gleich, auch durch Miethsfrau,
gesucht Wilhelmstr. 20, 1.

Stepperinnen
finden dauernde lohnende Beschäft.
A.Philipp, Schllhfadrik.Milhelmst.il.

Geübte statte Nähterin
sofort gesucht. (176
Alma Eichstädt, Wilhelmstr. 76.

litt jchrstnnlkin
gegen monatl. Vergütigung kann
sof. eintreten Meldungen 3 Uhr.
EmilGerberjun.,Panpgtrfh:.16/rL

1 Kindermädchen v. 1. August
sucht Nagel, Rinkauerstr. Nr. 46.

Ein junges sauberes

Aufwartemädchen
wird Verl. Piatsch,Kornmarkt 7,1.

MT Bei der gegenwärtig
Herrschenden Hitze

bieten die

tlez. ausgestatteten Mime
beS

RaWMkllns
einen

rogetttümtn Aufenthalt.
Anerkannt gute Bewirthung.

Bromberg, im Julr 1901.

221) Küssner.

Amme n. Mädchen jed.Art empf
Bietrick, Bromb.,Schlofferst.5.

Für eine gute deutsche Gesell¬
schaft der Lebensbranche werd. für
Bromberg u. Bororte tüchtige

IJlafircrtrrtcr
gegen festes Gehalt gesucht.
Bewerbungen u. B. an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

litten s. Alles
empf. Wankiewicz, Bahnhofst.73.

150 ff. per sonnt und
Provision.

Ia Hamburger Haus sucht
an allen Orten resp. Herren für
den Verkauf von Cigarren an

Händler, Wirthe, Private rc.

E. Schlotke & Co., Hamburg.
9 .(Wmt die inHolzbcrechnung.
hi durchaus bewandert
sind, finden vorübergehende Be¬
schäftigung. Meld. Montag, d. 29.
vorm. 9-12 Uhr. Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schöuhagen.

SMkrsckllen,
zuveilässige tüchtige Arbeiter, stellt
dauernd ein (14

GnstavBady&Schacht
Fabrik für Kunttschmiedearbeiten.

Ein Lakirergehilfe
kann sofort eintreten (1011

Zimmermann, Petersonstr. 5.

Wlsjser, 2 Arbeiter
können sofort eintreten. (094

H. Mnhme, Schlossermstr.,
Rinkauerstraße 3.

Gute Mädchen und Freuen
zu hab. Brahegasse 3 Fr «oede.

Kutscher, Knechte,
SÖZäfodlßit erhalt Stellen bei

höh. Lohn durch
F. Schulze, Bahnhofstraße 81.

ßWS
|igNoN-

jor. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 o. 2,40
ist das feinste Fabrikat der

FR. Da'id SötfNE, Halle a,S.
Proben nächster Niederlasse senden kgsfciiltis.

Mehrere Mädchen f. Alles
von außerhalb von sofort zu ver-

miethen d. Miethsfr. Orlowska,
Bahuhofstraße Nr. 5. (993

Eine Wohnung von 3—4
,tmm. mit Zub. wird von einem
inderl. Ehepaar unw. Friedr.-

Platz z. 1. Oft zu mieth. gesucht.
Off. in. Pr. n. K. N. 101 a. d. Gst.

Ein Zimmer mit Kammer
sucht ein älterer Herr mit auch
ohne Pension. Offerten unter
B. B. 49 an die Geschäftsstelle d.
Zeitung erbeten. (1002

1»Miete Minimg
gesucht. Wohn- und Schlafzimmer,
durckaus ungeniert. Angebote u.
F. 12 a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Dr. Oetkers

2-300 tücht.
Arbeiter

finden bei hohen Löhnen beim
Umbau der Thorn—Marien¬
burger Bahn dauernde Be¬
schäftigung. Meldungen bei:
Bauaufseher Beyer, Kornatowo

„ Gauert,Noggerrhauseu
„ Lettau, Garnsee
„ Lontberg.Marienwerder
„ Kirschke, Stuhm.

Julias Berger,Weinberg,
Tiefbaugefchäft.

Ein Kutscher
kann sich melden. (13

Wegner’s Hdtel.

Der Uhrmacher-Laden nebst
kl. Wohnung, Wollmartt 11, vom
1. Oktober 1901 zu vermierhen.
Näheres im Mehlladen daselbst.

Ser FleisiherlOeil
Rinkauerstr. 46 nt. Wohnung u.

Nebenräumen, für jedes Geschäft
passend, ist vom l.Okt.anderw bitt.
zu vermiethen durch J. Prorok.

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hinte#
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lote, Wilhelm- und

Gammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

Säuger, P. 2,50, Afrik. Prachtfink.
kl. bunte Sänger, P. 2,50 it.3 Mk.
Neisfink. i. Prachtgcfied. muntere
Säng. P. 2,50. Kl. Papageien spr.
lernend St. 5 Mk.Grau-Papageien
ansang, zu sprech., St. 20 u. 25 Mk.
Vers. geg. Nachn. Garant. Leb.Ank.
L.Förster, Vogel-Exv.Fhemnihi.A.

Zu verm. Gammftr. 20/21:
1 Wohnnung, 5 Zim., II p. sof. ob.

1. Oktbr. evtl, mit Pferdestall.
Bahnhofstraße 90:

1 Wohnung, 3 Zim. u. Kab., 1 Tr.
1 ii ^ ii ii ii 2 „

1 „ 3 „ Küche, Hof.
Näh. Bahnhofst.K9,Comt.Hofr.

Zimmerarbeiten zu vergeben,
sowie ein Gartenarbeiter gef.

Meldungen Thornerstr. 43/44.
Ein ordentlicher unverheirath.

Hausdiener
wird Verl. Herrn. Krause,
13) Weinhandluno, Friedrichspl.

Zg kriist-SMiener
findet per 1. August Stellung.

Hoffmann’s Hdtel.

Hausknecht
sofort verlangt (14

RoesKe, Mittelstraße 53.

OlertMl leicht abzühehen
mit der goldenen Medaille und Ehrenpreis auf der Patents

Ausstellung Berlin 1901 ausgezeichnet. — Durch Patente in
Deutschland, der Schweiz und Belgien geschützt.

Ein Triumph des XX. Jahrhunderts.
Kein Staub mehr! Leichteste Reinigung!

Alleinaniertigüisreeltt 8. StMzinsti in Bromberg,
290) Friedrichstrasse 65*

ArbtitSbiltschen icrtmiot
OttoWeteel, Malerm.Glisaltethstr.42.

Giitcn tüchtig. Läiisbursche»
sucht per 1. August (12

Paul Lote, Danzigerstraße 38.

Riukauerst. 5, 3 Tr., 1 St. u.

2 K. für 120 Mk. jährl. a. rh. M v.

I.Okt.z. vm. Nh. d unt. l. b. Frl.
Suchland, Elisabstr. 43a, Pt. lks.

RinkMttstr. 53 ^ bV,S“tt
Vorderhaus:

3 Zimmer u. Küche pp. Erdgesch.
3 - - - - Obergesch.
1 - - - - Dachgesch.

Seitenfiügel:
2 Zimmer u. Küche Obergeschoß
1 - - Kammer Dachgeschoß
Alle Wohnungen werden renovirt.
Näh. i. Kamt. Danzigerstr. 29.

Friedrichßrsüc still
ist eine Wohnung von 4 Zimm.
nebst Zubehör, 2 Treppen, für
360 Mart zu vermiethen. (14

Robert Loewenberg.
Elisabethstr. 47, II

1 Wohnung von 3 Zimmern,
Entree und allem Zubehör für
350 Mk. zum 1. Oktbr. zu verm.

Ane Bülnuttg
4 Zimmer, Balkon, Erker rc. vom
1. Oft., Miethe bitt., d. J. Prorok.

1 gebildetes junges Mädchen
(Waise) sucht Stellung, um sich zu
vervollkommen als Stütze auch bei
Kindern mit Familienanschl. Off.
ii. M. B. a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Eine gebildete Deut
zur selbstständigen Führung der
Wirthscha;t bei einzelnem Herrn
gef. Pers. Vorst. 11-12 Uhr Vm.

Paulini, Elisabethmarkt 4.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.j
Berlin,NeuePromenade 5, empt.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonatruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnise franco.

Ein knutWssUgerKnssim
wird fefet* gesucht f. Bromberg». Umgegend.
Meld. erbeten unter V. B. Mlagnnd. <i3

Gesucht

en. Kindergärtnerin
2. Kl. zu zwei Mädchen von 2 X U
und ®/4 Jahren. (4

Frau Landrath Conze,
Mogiluo.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen
(nicht unter 16 Jahren) stellt ein

SntMterstiie BöcMrnikenl
Otto Groiwalt

Zuvcrl. ordentl. Mädchen
für eine einzelne Dame auch durch
Miethsfrau gesucht. Posenerstr 5.

Großer Hosrnum,
Schuppen, Remise, Pferdestall,
Heuboden u. Komtoir als Kohlen¬
geschäft,Speditionsgeschäft,Foura-
gegeschäft oder als Lagerplatz
zu vermiethen. (14

Schliep, Danzigerstr. 149.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension Mittelstraße 16, Part.

Ein trnppenfrommes

Reitpferd
sucht für die Dauer der Herbst¬
übungen zu miethen bezw. zu kaufen

Oberstabsarzt Neumann,
14) Danzigerstraße 20.

Fenster u. Thüren z. kauf. gef.
Off. u. P. L. a. d. Geschäftsstelle.

1 Glasschrank hat zu verkf.
S.Blumenthal

ank hat i
i, Friedrichstitr.10/11.

Schöne grüne Plüsch-Gar¬
nitur billig zu verkaufen. (1003

Cichorieustr. 8, Part. rechts.

Häcksel
p. Roggenrichtstroh p. Ctr. 3,75 M.

Molkerei Gammstr. 4—5.

Heute Montag ganz kleine Preise.

Czar n. Zimmermann.
Di-nStag. bett 30. Juli 1901:

Zwkitrs großes

Doflkl-Kmjkrt,
ausgeführt von den Kapellen:

Infanterie-Regiment Nr. 129 und
Gre,nadier-Regiment zu Pferde,
unter Leitung der königl. Musik-
dirigenten Herren Schneevoigt

und Karlipp (65 Musiker).

Elektrisibe Wiiminotion.
Die Kapellen tonwerttreu einzeln

und den letzten Theil zusammen.

BilletS ä40W.|^Ä
sind vorher bet Steinbrück &
Maladinsky, sowie E. Stössel
und Patzer’s Etablissement zu
haben. An d. Abendkasse 50 Pf.

Kinder 10 Pf.
Donnerstag, den 1. August:

Benefiz für Herrn Kapell¬
meister Wolff:

Der Wildschütz.
b
6

i
S

—

e

3.
P

Jeden Dienst., Donnerst. Hohen«
Holm. Abf. Nachm. 3 u. 4V2 Uhr.
Rückst T3^ Uhr. Mittw. u. Freitag
Krahnau. Abf. Nm. 3, Rückf. 7^Uhr

Elyßnmthenter.
Heute Montag keine Vorstell.

Dienstag, d. 30. Juli 1901:
Doppel-Benefize f. d. Damen
Frl. Mangelsdorf und Ruhden.

Der Hfittenbesiizer.
Schauspiel in 4 Akt. v. G. Ohnet.

Mittwoch, den;<L Juli 1901:
Gr. Militär-Konzert

v. g.Musikk. d.Gren.-Rgt. z. Pferde.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Goüasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sittge», für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kar!
Kenoisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
A.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrrrrauersche Kuchdruckrrei
Gtto Gruuwald in Bromberg.
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